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Halle, 14. Jaunar.
Thronrede zur Eröffnung des Landtags.

(Fernſprechnachricht der Halliſchen Ztg.)

Berlin, 14. Januar.
Erlauchte und geehrte Herren von beiden Häuſern

des Landtags!
Nachdem bei Meinem Regierungsantritt der Landtag

der Monarchie um Meinen Thron verſammelt geweſen iſt,
begrüße Jch Sie heute bei dem Beginn einer neuen Legis
laturperiode. Sie können Jhre Arbeiten um ſo frendiger
mifnehmen, als die Beziehungen des Reiches zu allen aus-
wärtigen Staaten freundliche ſind und Jch bei meinen Be
ſuchen befreundeter Herrſcher die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß wir uns der Hoffnung auf fernere Erhaltung
des Fried us mit Vertrauen hingeben dürfen. Die Seg-
nungen des Friedens zeigen ſich in erfreulicher Weiſe in
der Hebung der wirthſchaſtlichen Lage, der Jnduſtrie und
der arbeitenden Klaſſen, wie ſolche insbeſondere in der er-
heblichen Zunahme der Sparkaſſeneinlagen zu Tage tritt,
welche ſich im Laufe des letzten Jahrzehnts mehr als ver-
doppelt haben, indem ſie auf 2,700,000 Mark geſtiegen
ſind, um mehr als 200 Millionen im letzten Jahre.

Die Finanzlage des Staates iſt nach dem Abſchluſſe
des letzten und den bisherigen Ergebniſſen des laufenden
Rechnungsjahres eine Pirſtige: ſie geſtattet die jetzige Er
leichterung der Steuer Meinem dem Landtage bereits kund-
gegebenen Sinne niß zu verfolgen und dringliche Be
dürfniſſe, welche bisher wegen der Unzulänglichkeit der
vorhandenen Mittel zurückgeſtellt wurden, zu befriedigen.

Der Entwurf des Staatshaushaltsetats für das
nächſte Jahr wird Jhnen alsbald vorgelegt werden. Sie
werden daraus erſehen, daß die mit Vorſicht veranſchlagten
Staatseinnahmen zureichend ſind, um den ueuen oder
erhöhten Ausgaben zuſtimmen zu können, welche außer für
die unumgäunglichen Erforderniſſe des Staatsdienſtes im
Jntereſſe von Kunſt und Wiſſenſchaft, zur Verbeſſerung
und Erweiterung des Verkehrsanſtalten, zur Förderung
von Waſſerbanten, Viehzucht und Handel und für Landes-
meliorationen in Vorſchlag gebracht ſind. Mit beſonders
gegründeter Vorſorge des Staates für die Geiſtlichen aller
Bekeuntniſſe iſt ſchon in dem Etat des laufenden Jahres
eine dauernde Mehrausgabe eingeſtellt worden, um die
Pfarrbeſoldungen bis zu einem bei den heutigen Ver
hältniſſen auskömmlichen Maße zu erhöhen. Die Beſorg-
niſſe vor der Unzulänglichkeit dieſer Bewilligung, welche in
den Berathungen des Landtages hervortraten und zu Anträgen
auf demnächſtige Erhöhung derſelben führten, ſind durch die
inzwiſchen möglich gewordenen Ermittlungen beſtätigt wor-
den. Meine Regierung hat es ſich daher gern angelegen
ſein laſſen, in dem neuen Etat die erforderlichen Mittel in
erheblich größerem Umfange bereit zu ſtellen, um ſo das
allſeitig gewollte Ziel zu erreichen. Mit Genugthnung
werden Sie ferner den Vorſchlag einer über das Maß des
Geſetzes vom 14. Juni vorigen Jahres hinausgehenden
Beitragsleiſtung des Staats zu den Beſoldungen der Volks
ſchullehrer begrüßen, welche eine weitere Erleichterung
des Druckes der Schullaſten erreichen laſſen wird. Zu-
gleich ſind die Mittel bereit geſtellt, um die Volksſchul-
lehrer von den bisherigen geſetzlichen Beiträgen zur Ver-
ſorgung ihrer Hinterbliebenen zu befreien. Entſprechende
Geſetzentwürfe werden Jhnen mit den Etats zugehen. Jn
letzteren ſind zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Lehrer
auch reichlicher bemeſſene Alterszulagen vorgeſehen.

Zur Abſtellung der Klagen bezüglich der Stempel-
ſteuer für Pacht- und Miethsverträge für Jmmobilien und
zur zweckmäßigen Regelung einiger anderer Punkte der Ge
ſetzgebung für das Stempelweſen wird Jhuen eine beſon-
dere Vorlage gemacht werden.

Anknüpfend an die ſchon in der Landtagsſeſſion 1883
bis 1884 verſuchte Reform wird Jhnen ferner der Ent-
wurf eines Einkommenſteuergeſetzes vorgelegt wer-
den, welches dazu beſtimmt iſt,“ die bisherige Klaſſen und
klaſſifizirte Einkommenſteuer in eine einheitliche Einkom-
menſtener umzugeſtalten und die den Minderbegüterten be-
reits gewährten Erleichterungen zu erweitern, die Mittel zu
der gerechten Veranlagung des ſteuerpflichtigenEinkommens
durch Einſührung einer Deklarationspflicht zu verſchärfen
und fernere Reformen auf dem Gebiete der direkten Steuern
vorzubereiten.

Die Nengeſtaltung im vaterländiſchen Eiſenbahn
weſen, wie ſie ſich im Verlaufe der letzten 10 Jahre voll
zogen hat, bewährt ſich zu Meiner Genugthnung im vollen
Maße. Das erfolgreich Geſchaffene in jenem Fortſchritte
zweckmäßig auszubilden und zu verbeſſern, die wirthſchaft
liche Entwicklung des Landes mit gerechter und feſter
Hand unter pflichtmäßiger Wahrung der finanziellen Jnter-
eſſen des Stadites umſichtig und ſorgſam zu pflegen, wird
auch fernerhin Meine Regierung ſich angelegen ſein laſſen.
Der in Preußen wie in faſt allen Ländern des europäiſchen
Kontinents neuerdings zu ungeahnter Höhe geſtiegene
Verkehr ſtellt der einheitlichen Verwaltung der Staats
bahnen neue und erweiterte Aufgaben. Behufs ihrer wirk-
ſamen Löſung wird die Bereitſtellung außerordentlicher
Mittel erforderlich ſein, ſowohl für eine weitere Aus
dehnung des Eiſenbahnnetzes als auch für eine den Be

dürfniſſen des wachſenden Verkehrs entſprechende ausgiebi-
ere Leiſtungsfähigkeit der baulichen Anlagen und desFuhrparkes. Es wird Jhnen dieſerhalb eine beſondere

Vorlage zugehen.
Ueber die Ausführung des Geſetzes vom 13. Mai

vorigen Jahres, mit welchem in Verbindung mit den
reichen Gaben der Privatwohlthätigkeit Abhilfe der
durch die Frühjahrsüberſchwemmungen herbeigeführten
Nothſtände erſtrebt worden iſt, wird Jhnen Rechenſchaft
gegeben und zugleich ein Geſetzentwurf vorgelegt werden,
durch welchen die Ausdehnung des durch jenes Geſetz bewil-
ligten Kredits auf die durch das Hochwaſſer im Sommer
des Jahres 1888 herbeigeführten Verheerungen als ein er-
höhtes Bedürfniß erſcheint.

Durch einen Geſetzentwurf über die allgemeine Landes-
verwaltung und die Zuſtändigkeit der Verwaſtungsgerichts-
behörden in der Provinz Poſen ſoll die Organiſation derStaatsverwaltung auf dieſen Gebiete für den ganzen

Umfang der Monarchie dem Abſchluß entgegengeführt und
zugieich der Weg zur Regelung der Kreis- und Provin-
zialverfaſſung auch in jener Provinz geebnet werden.

Hiernach wird Sie eine Reihe nützlicher geſetzgeberi-
ſcher Arbeiten beſchäſtigen. Jch gebe der Zuverſicht Aus-
druck, daß Jhre Berathungen auch in der neuen Seſſion,
etragen von patriotiſchem Geiſte und von Vertrauen zu

einer Regierung, dem Wohle des Landes danuernd zum
Segen gereichen werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Abgeordneten von Bennigfen und Oechelhäuſer

und Hauptmann Wißmann waren am Freitag vom Fürſten
Bismarck zum Diner geladen.

Der luremburgiſche Stagtsminiſter Eyſchen hatte
eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck wegen der
Thronfolge in Luxemburg.

Prof. e Eſſer in Göttingen, der bisher das Amt
eines Kreisthierarztes kommiſſariſch verwaltete, iſt, wie bereits
gemeldet, definitiv für dieſe Stelle ernannt. Es würde damit
ſein Mandat für den Reichstag, als Abgeordneter für den
12. Wahlbezirk, erlöſchen. Wie jetzt der Hann. Cour. meldet,
hat Herr Profeſſor Eſſer die Abſicht, die Ernennung nicht anzu
prien. Es würde alsdann keine Neuwahl für ihn ſtattzufinden
haben.

Der Augsb. Abendztg.“ wird aus Friedrichsruh
geſchrieben: Schon wiederholt habe ich Jhnen berichtet,
daß der Geſundheitszuſtand der Fürſtin Bismarck
ſich in den letzten Jahren immer mehr verſchlimmert hat
und daß man in den der fürſtlichen Familie d ehenden
Kreiſen von der traurigen Thatſache überzeugt iſt,

daß das Leiden i wohl noch längere Zeit hinausziehen
kann, ſoweit es menſchliche Kunſt und die treueſte Pflege er
möglichen können; daß aber auf eine gänzliche Heilung bei dem
vorgerückten Alter kaum zu rechnen ſein dürfte. Hierbei iſt die
Fürſtin Bismarck ſtets von dem edlen Streben beſeelt, ihrenkeidenden Zuſtand möglichſt vor ihrem Gemahl zu verbergen,
und ſie ſcheut deshalb keine Anſtrengung und keine Opfer, nach
wie vor ihren Repräſentationspflichten möglichſt naggulomm en.
Jhre letzte Reiſe nach Berlin, die Beſuche um die Weihnachts
eit und die damit verbundenen Anſtrengungen haben neuer
ings, eine höchſt nachtbeilige errang auf die Geſundheit der

Fürſtin ger und gaben ſelbſt zu ſchlimmen Bedenken An-
laß, da der fortwährend ſtarke Huſten, verbunden mit Fieber,
und anhaltende Schlafloſigkeit den Kräftezuſtand ſtark reduzirten.
Bei derartigen Leiden iſt nicht ausgeſchloſſen, daß oft raſch eine
weſentliche Beſſerung eintritt; allein die gegenwärtige Jahres-
zeit iſt wenig dazu geeignet, wenigſtens eine anhaltende Beſſer-
ung vorerſt zu erwarten.

Druckfehler-Berichtigung. Jn dem Artikel
„Ehre den Frauen Boſtons“ muß es im letzten Ab-
ſatz nicht: Ehre den modernen proteſtantiſchen Franen“
heißen, ſondern den „wackeren“.

Fraukreich. Sonnabend Nacht wurde ein neues
Manifeſt Jacques' auf den Straßenmauern von Paris
angeſchlagen, worin der republikaniſche Kandidat verſchiedene
Ausſprüche Napoleons III. und Boulanger's die einander
ähnlich ſind, nebeneinander ſtellt und die Wähler auffordert,
nicht für einen Menſchen zu ſtimmen, der den Cäſar von
Sedan nachäfft und Helfershelfer unter den Maupas,
Ollivier und Caſſagnac finde. Die Kommuniſten haben
laut Parteibeſchluß die Kandidatur Protot zurückgezogen.

Dentſcher Reichstag.
19. Sitzung vom 12. Januar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſche: von Boetticher.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag Baum

bach u. Gen.: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen dem
Reichstage baldthunlichſt den Entwurf eines Geſetzes, betreffend
die Einführung von Gewerbegerichten, vorzulegen mit der Maß-

daß die Beiſitzer derſelben zu gleichen Theilen von den
lrbeitgebern und von den Arbeitern in getrennten Wahlkörpern

und in unmittelbarer gleicher und geheimer Abſtimmung ge
wählt werden.

Der Antragſteller Abg Baumbach (freiſ.) gab zunächſt eine
hiſtoriſche Ueberſicht über die Entwickelung dieſer Angelegenheit,
welche bisher dazu führte, daß der Reichstag einen Antrag an
nahm auf Einführung obligatorſſcher Schiedsgerichte. Der Bun
desrath hat dieſem Antrage keine Folge gegeben. Deshalb iſt
der Antrag jetzt wieder eingebracht worden: aber die Frage, ob
die Schiedsgerichte überall obligatoriſch einzuführen ſeien ſoll
eine offene bleiben. Jn Berlin iſt die Einrichtung eines Schieds
gerichtes beſchloſſen worden auf Grund der beſtehenden Geſetzes
vorſchriften, aber der Oberpräſident hat das Statut nicht be
ſtätigt. Das iſt um ſo auffallender, als faſt ganz daſſelbe
Statut in Frankfurt am Main zu Recht beſteht. Auf das
Schickſal des Berliner Schiedsrichters warten verſchiedene andere
Städte. Es dürfte ſich deshalb nicht empfehlen, die Städte auf
den Weg ortsſtatutariſcher Vorſchriften zu verweiſen; denn da
durch würde eine e Verſchiedenheit bei dieſer Einrichtung
entſtehen. Den weiblichen Arbeitern müßte das Recht, Beiſitzer
Zu wählen, gewährt werden; aber eine andere Frage iſt es, ob
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Recht erhalten, i

man ihnen das paſſive Wahlrecht gewähren ſoll. Ferner ſollte
man dem Beiſpiel Frankreichs folgen und für Streitfälle von
niedrigem Betrage, vielleicht bis 29 Mark, die Beſchreitung des
ordentlichen Rechtsweges ausſchließen. Freilich können die
Schiedsgerichte nur dann gut wirken, wenn ſie das Vertrauen
der Arbeiter genießen. Das iſt aber nur möglich wenn die
Arbeiter freie, geheime Wahl haben. Wenn der Reichstag dieſen
Antrag möglichſt einſtimmig annimmt, werde der Bundesrath
wohl in die Erwägung deſſelben eintreten müſſen.

Geh. Ober-Reg.-Rath, Lohmann: Eine prinzipielle Ab
neigung gegen die geſetzliche Regelung dieſer Frage beſtehe beim
Bundesrathe nicht. Die Bedenken welche der Vorredner gegen
die ortsſtatutariſche Regelung der Schiedsgerichte geltend gemacht
habe, beſtänden nicht. Die Verſchiedenheit der Einrichtung könne
ſehr leicht vermieden werden, ſei auch nicht ſo gefährlich. Auch
die Schwierigkeit der Herſtellung der betreffenden Statuten ſei
nicht zu groß. Wenn bei dem Berliner Statut ſich eine Ver
zögerung herausgeſtellt habe, ſo liege das daran, daß verſchie-
dene Punkte deſſelben Bedenken erregt haben. Uebrigens ſei
die Frage der gewerblichen Schiedsgerichte augenblicklich gar
nicht ſo dringend. Durch das Geſetz haben die Jnnungen das

rſeits Schiedsgerichte einzuführen. Wolle
man dangch noch ſtädtiſche Schiedsgerichte einrichten, ſo würden
zu viele Orgäniſationen neben einander ſtehen, da ja alſch für
die Unfallverſicherung Schiedsgerichte mit Arbeiterbeiſitzern
eingerichtet ſeien.

Abg. Hart mann, (dkonſ.) beſtreitet, daß es ſich hierbei um
die Regelung einer dringenden Angelegenheit handelt. Der Au
tragſteller habe ja eine Klippe vermieden: Er hat nicht ausge
ſprochen, daß die Schiedsgerichte obligatoriſch eingeführt werden
ſollen. Obligatoriſche Schiedsgerichte ſind eben undurchführbar,
denn man kann doch ſolche Schiedsgerichte nicht für jeden Ort
einrichten, ohne daß ein Bedürfniß afar vorhanden iſt. Wer
ſoll darüber entſcheiden, ob ein Bedürfniß vorhanden iſt, oder
nicht? Auch die fakultativen Schiedsgerichte ſind nicht leicht
einzurichten, ſonſt hätte der Antragſteller wohl einen vollſtändig
ausgearbeiteten Geſetzentwurf vorgelegt Was würde aber ein
ſolcher Geſehentwurf herbeiführen Daß die Leute Schiedsge-
richte einrichten könnten, wo ſie wollten. Das kann heute ſchon
geſchehen auf Grund des S 1203 der Gewerbeordunng. Solche
Schiedsgerichte beſtehen auch ſchon in großer Zahl, und die Be
wegung dafür bleibt nicht ſtill ſtehen. Der Antrag iſt alſo
eigentlich gegenſtandslos, wenn er nicht die Bedentung einer
Mahnung an den Bundesrath haben ſoll. Eine ſolche Mahnung
hält Redner für nöthig. Bezüglich des Wahlrechts bemerkt
Redner auch, daß er das gleiche direkte Wahlrecht für das beſte
halte. Redner bittet de Antrag abzulehnen.

Abg. Struckmann (nat.-lib.): Der Vorredner befindet ſich
mit ſeiner heutigen Auslaſſung in Widerſpruch zu dem Verhal-
ten ſeiner Partei bei früheren Gelegenheiten. Herr Klemm
babe ſich damals für den Antrag, und zwar, ſogar für
die obligakoriſchen Schiedsgerichte ausgeſprochen. Die
groge wird in der Bevölkerung vielfach beſprochen. Sie
teht mit in dem Vordergrund der öffentlichen Erörter-

ungen neben der Arbeiterſchutzgeſetzgebung; deswegen ſollten
die verbündeten Regierungen endlich einmal Stellung zu der
ſelben nehmen und ſie dadurch von der Tagesordnung ver-
ſchwinden laſſen. Man ſollte endlich die Frage geſetzlich regeln
und abwarten, ob es ſich bewährt oder nicht. Durch die gemein-
ſame Arbeit der Arbeiter und Arbeitgeber kann am leichteſten
eine Verſöhnung und Verſtändigung herbeigeführt werden.
Wenn ein Normalſtatut on wird, werden die Gemeinden
ſich ſchon angeregt fühlen, ſolche Schiedsgerichte einzuführen.
Dabei könnten auch manche Zweifel gelöſt werden, namentlich,
wie es mit der Vollſtreckung der Urtheile dieſer Schiedsgerichte
zu halten iſt, und ob dieſe Gerichte auch Zeugen vernehmendürfen Von der Befugniß, welche man den Schiedsgerichten
beilegen will, ob gegen ihre Urtheile Berufung ſtattfinden ſoll
oder nicht, wird es abhängen, ob man ſie durch direkte Wahlen
oder auf andere Weiſe zuſammenſehen ſoll. Vielleicht kann man
dabei auf beſtehende Organiſationen: Krankenkaſſen, Arbeiter
vertretungen bei den Unfallverſicherungen u. ſ. w. zurückgreifen.
Redner bittet den Antrag anzunehmen.

Abg. Hitze erklärt ſich namens des Zentrums mit dem
Antroge einverſtanden, da es ſich hierbei um eine wichtige,ſozialpolitiſche Frage handelt, die neben dem Arbeiterſchutz wohl
die wichtigſte iſt.

Abg. Bebel (Soz.-Dem.): Wenn man die ſozialpolitiſche
Frage nach ihrer Wichtigkeit für die Arbeiter ordne, dann wäre
der Antrag auf Ausdehnung des Arbeiterſchutzes wohl der
wichtigſte, aber dann würde die Frage der Schiedsgerichte
folgen. Es ſei bedauerlich, daß die Regierung, wie anderen
ſozialpolitiſchen Fragen, ſich dieſer gegenüber ſo ſtreng ablehnend
verhalte. Angeſichts dieſer ablehnenden Haltung habe er auch
ſeine Freunde davon abgehalten, in dieſer Frage die Jnitiative
u ergreifen. Die Schiedsgerichte ſind für die Arbeiter von großerWictlgteit, weil ſie viele Streitigkeiten ohne große Koſten und

ſchnell erledigen. Prozeſſe vor. Gericht kann der Arbeiter nicht
führen, weil die Koſten zu groß ſind. Daß die Gemeinden ſich
nicht beeilt haben, Schiedsgerichte einzurichten, ſei begreiflich.Es ſeien von Staats und Reichewegen ſchon ſo viele Anſprüche

an die Gemeinden geſtellt worden, daß ſie keine Luſt hätten,
neue Organe zu ſchaffen. Aber die Schiedsgerichte müſſen
obligatoriſch ſein und ihre Einrichtungen müſſen überall gleich
mäßig ſein. Um das Vertrauen der Arbeiter zu finden, müſſen
ſie aus gleichen, direkten Wahlen hervorgehen. Zu den Jnn-
ungsſchiedsgerichten hätten die Arbeiter kein Verkrauen, weil
dieſe unter dem Vorſitze eines Jnnungsmeiſters, der Partei
bei den Streitfragen ſei, zuſammentreten. Bei der Einrichtung
des Leipziger Schiedsgerichts habe man, wie jetzt, den Frauen
das paſſive Wahlrecht verweigert, in dieſem Punkte werde man
wohl r müſſen: denn die Frauen verlangen immer
mehr ein Recht nach dem anderen. Es giebt ganze Jnduſtrie-
weige, wo die weiblichen Arbeiter in der Mehrzahl ſind, jahie wo überhaupt keine männlichen Arbeiter ſich finden. Wie

kann ein männlicher Beiſitzer eine Streitfrage aus einem ſolchen
e erge entſcheiden? Weshalb habe man für Berlin
das betreffende Ortsſtatut nicht beſtätigt, nachdem das Schieds-
gericht in Leipzig und in Frankfurt ſo vortrefflich gewirkt hat,
nachdem ſogar das Reichsamt des Jnnern das Frankfurter
Statut als ein Muſter in dem Jahresbericht der Fabrikinſpek-
toren abgedruckt hat. Der Grund kann nur der ſein, daß man
den meiſt ſozialdemokratiſchen Berliner Arbeitern keine Waffe
für ihre Agitation in die Hand geben will. Widerſpruch des
Staatsſekretärs von Bötticher.) Wenn das nicht der Grund iſt,
dann möge man den eigentlichen Grund öffentlich ausſprechen.
Jm eigenen Intereſſe thäten die verbündeten Regierungen ganz
ut, wenn ſie ihre bisherige, ablehnende Haltung in dieſen
ragen endlich aufgäben; ſie haben dadurch nur die Mißſtimm-

ung in den Arbeiterkreiſen geſteigert.
Staatsſekretär von Boetticher: Wenn das wirklich der

all wäre, könnte der Vorredner doch nur zufrieden ſein, denn
ein Weizen blüht ja nur, wenn Unzufriedenheit herrſcht (Bei-

fall), aber der Bundesrath hat ſich gar nicht ablehnend ver-
halten. Wenn zwiſchen dem iel und dem Bundesrath
eine Meinungsverſchiedenheit über den Arbeiterſchutz beſteht, ſo
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verkenne die Regierung die Gründe der Abſtimmung des Reichs
tages nicht, aber man ſollte auch die Gründe der verbündeten
Regierungen würdigen. Jch werde Gelegenheit haben, die
Gründe, welche den Bundesrath bewogen haben, die Anträge
des Reichstages über Sonntagsarbeit u. ſ. w. abzulehnen, dem-
nächſt darzulegen. Jch glaube nicht, S re dadurch be
kehren zu fönnen, da die Gründe bereits vom Reichskanzler
dargelegt ſind. Das Recht einer anderen Meinung ſollte man
uns zugeſtehen. Was könnte es uns nützen, eine arbeiterfeind-
liche Richtung einzuſchlagen, namentlich angeſichts der Kaiſer
lichen Botſchaft? Es wäre ja leicht, einen Geſetzentwurf einzu
bringen; der Reichstag würde ihn annehmen, und damit würde
die Sache abgethan ſein. Es ſind aber zwingende, wirthſchaft
liche Gründe, welche dieſen Weg als nicht gangbar erſcheinen
laſſen. Es beſteht jetzt ſchon die Möglichkeit, gewerbliche
Schiedsgerichte einzurichten; deswegen iſt der Antrag nicht ſo
dringlich. Die verbündeten Regierungen haben gegen die geſetz
liche Regelung dieſer Frage nichts einzuwenden; die frühere
Vorlage iſt aber an dem Widerſtande des Dre bee geſcheitert,
und angeſichts des zweifelhaften Ausganges halte ich dieſe
Frage für nicht ſo eilig. Das Frankfurter Statut iſt vom Be-
zirksausſchuß beſtätigt worden; in Berlin iſt der Oberpräſident
zuſtändig. Darin liegt vielleicht die Urſache der Nichtbeſtätigun
des Berliner Statuts. Das Reich hat keine Einwirkung darauf,
nicht einmal der preußiſche Handelsminiſter

Abg. Klemm (d.-konſ.) erklärt, daß er früher für die obli-
gatoriſche Einführung dieſer Gerichte geweſen ſei, weil die Ge
meinde nicht leicht ſich zur Einrichtung derſelben verſtände. Das
habe ſich gebeſſert. Andererſeits müſſe er vor einer Ueber-
ſchätzung der Bedeutung dieſer Gerichte warnen.

Abg, Windthorſt bedauert, daß die I dreitegſchuße e
gebung keinen Fortgang nehme. Der Bundesrath habe gewiß

as Recht, die Anträge des Reichstages abzulehnen es kommt
aber nur auf die Gründe an, und verwunderlich iſt die Beharr-
lichkeit, mit welcher der Bundesrath ſeinen ablehnenden Stand-
punkt feſthalte, trotzdem die Vertretung des deutſchen Volkes
mit eben ſolcher Beharrlichkeit dieſe Schutzmaßregeln verlangt.
Ohne den Arbeiterſchutz helfen alle anderen Maßregeln nichts;
er iſt noch viel wichtiger, als die Altersverſorgung und muß
deshalb ſehr ſchnell durchgeführt werden.

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen erhielt das
Schlußwort der Mitantragſteller

Meyer-Halle, der ſeine Zufriedenheit darüber ausdrückt,
daß der Bundesrath ſich an dieſer Berathung betheiligt hat,
entgegen einer früheren Praxis. Der Antrag iſt kein Parkei-
Antrag, ſondern er ſoll nur die Frage allgemein anregen; des-
halb iſt auch die Vorlegung eines detgillirten Geſetzentwurfes
vermieden. Die Bildung ortsſtatutariſcher Gerichte iſt ver
bindert dadurch, daß der Stadt Berlin die Genehmigung dafür
Ferſagt iſt. Dieſem Mangel ſoll das, Geſetz abhelfen. Jn Ber
lin iſt das Bedürfniß nach einem ſolchen Schiedsgericht ſehr
ſtark hervorgetreten, weil für Streitigkeiten der Arbeiter die
ordentlichen Gerichte zu langſam und zu koſtſpielig arbeiten.Durch die Einſetzung eines den Gerichtes wird ein guter
Schritt zur Herbeiführung des ſozialen Friedens gethan.

Der Antrag wird darauf gegen die Stimmen der Deutſch-
konſervativen angenommen.

Schluß 4 Uhr.Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. (Etat des Auswärtigen
Amtes.)

Heer und Marine.
Berlin, 13. Januar. Das Fahne ad beſtehend

aus S. M. Schiffen „Stoſch“ (Flaggſchiff), „Charlotte“ „Gnei-
ſenan“ und „Moltke“, Geſchwaderchef: Kontreadmiral Hollmann,
iſt am 13. Januar er. in Alexandrien eingetroffen und beab-
ſichtigt am 18. d Mts. wieder in See zu gehen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Nordd. Allg. Ztg. bemerkt zur Broſchüre

des Prof. Vaihinger- Halle „Naturforſchung und
Schule, Eine Zurückweiſung der Angriffe Preyer's auf
das Gymnaſium vom Standpunkte der Entwickelungs
lehre, Köln und Leipzig, Albert Ahn“, unter Anderen
das Folgende:

„Die Entwicklungslehre hat auch in denjenigen Kreiſen
wohlwollende Beachtung gefunden, welche an der Weltanſchau
ung des Chriſtenthums unerſchütterlich feſthalten. Profeſſor
Beyſchlag in Halle nannte die Darwin'ſche Theorie ſchon vor
Jahren einen höchſt beachtenswerthen Verſuch, die ſämmtlichen
organiſchen Gebilde der Natur als Glieder einer einzigen un-
unterbrochenen Entwickelungsreihe zu begreifen, und geht ſogar
ſo weit, zu erklären, daß, wenn es gelänge, alle Lücken des Be
weiſes der Theorie auszufüllen und allen Widerſpruch der Fach-
genoſſen zu überwinden, der chriſtliche Glaube ebenſowenig wiedem Kopernikaniſchen Weltſyſtem gegenüber ein Hinderniß ſein

würde, die Darwin'ſche Lehre anzunehmen. Jn dieſem Sinne
at auch Profeſſor Dr. Vaihinger in Halle, welcher (vgl.

Nr. 454 vom 26. Septbr. v. J.) auf der 61. Verſammlung deut-
ſcher Naturforſcher und Aerzte einen Vortrag über „Natur-
forſchung und Schule“ gehalten, die Darwin'ſche Theorie zur
Frage der Erziehung herangezogen und ſich dabei, wie jetzt aus
dem im Druck erſchienenen Vortrag im Gegenſatz zu den damals
vorliegenden dürftigen Zeitungsberichten hervorgeht, durchaus
nicht auf den materialiſtiſchen Standpunkt geſtellt, denſelben
vielmehr vollkommen abgelehnt, ſo daß ſeine Ausführungen eine
um ſo größere Beachtung verdienen, als ſie von einem reichen
wiſſenſchaftlichen Material geſtützt werden.

Herr Dr. Vaihinger ſtellt für die Reform der Gymnaſien,
die er allen anderen Schulen vorzieht, eine Reihe von Forder-
ungyw: der von vielen Pädagogen verworfene lateiniſche Aufſatz
müſſe aufgehoben werden, an deſſen Stelle ſolle eine viel höhere
formalbildende Kraft beſitzende Uebertragung ſchwieriger deut
ſcher Stücke ins Lateiniſche treten. Dann verlangt er mit Pro-
feſſor Dubois-Reymond die Einführung in die Elemente der
analytiſchen Geometrie, welche verhältnißmäßig leichter ſeien,
als viele bisher in den behandelte Kapitel der Ma
thematik. Das Zeichnen ſolle durchgeführt werden bis in die
oberſten Klaſſen, jedoch in organiſcher Verbindung mit dem
mathematiſchen, phyſikaliſchen, naturgeſchichtlichen, geographiſchen
und antiquariſchen Unterricht. Ferner tritt er dafür ein, daß
zunächſt an jedem Gymnaſium Gelegenheit geboten werde, Eng
liſch zu lernen, und redet einer Verbeſſerung des naturwiſſen-
ſchaftlichen Unterrichts das Wort. Er fordert eine vollſtändige
Reform der körperlichen Erziehung, die Einführung von Turn
ſpielen, Schulſchwimmanſtalten, Rudervereinen, Schulreiſen c.
Alle dieſe Reformen erklärt Herr Or. Vaihinger aber nur dann
für erreichbar, wenn eine gründliche pädagogiſche Vorbildung
und Durchbildung der Gymnaſiallehrer erfolge.

Nur durch eine ſolche werde es möglich ſein, genaue Unter-
ſcheidung des Fach wiſſenſchaftlichen und des Schulmäßigen, eine
größere Zeiterſparung und Verbütung der Ueberbürdung und
die Herſtellung einer fruchtbaren Beziehung der Unterrichts
gegenſtände untereinander zu erreichen. Der Mangel an ſolcher
„Konzentration“ ſei ja anerkanntermaßen der pädagogiſche Haupt
fehler der Gymnaſien: die einzelnen Fachlehrer gingen gleich
gültig nebeneinander her, ja wirkten ſich vielfach einander ent-
gegen, anſtatt ſich in die Hände zu arbeiten. Daher dürfe ſich
die pädagogiſche Vorbildung nicht etwa blos auf Aneignung
einer zweckentſprechenden Didaktik des eigenen Faches beſchränken,
ſondern müſſe ſich auf die Würdigung des pädagogiſchen Werthes
und der Methode ſämmtlicher Gymnaſialfächer exſtrecken. Um
dem Direktor die ihm bisher vielfach mangelnde Autorität über
die einzelnen auseinander ſtrebenden Fachlehrer zu verſchaffen,
müſſe an Stelle des ganz werthloſen eolloquium pro reetoratu
ein eigenes Direktorexamen eingeführt werden, deſſen Hauptkern
Kenntniß des pädagogiſchen Werthes und des didagktiſchen Lehr
ganges ſämmtlicher Einzelfächer ſei und zu dem ſich jeder Gym-
naſiallehrer melden könne.

Herr Vr. Vaihinger iſt der Ueberzeugung, daß, wenn dieſe
Bedingung erfüllt werde, das Gymnaſium dann jedem Angriff
trotzen könne. Jedenfalls iſt an ſeinen Ausführungen
Manches beachtenswerth; in der Förderung einer
beſſeren körperlichen Ausbildung der Schüler ſteht
er z. B. auf dem gleichen Boden wie der Kultus-

miniſter von Goßlex, und man muß anerkenuen, daß alle
ſeine Forderungen, gleichviel ob ſie ſämmtlich als praktiſch zu
bezeichnen ſind, ſich auf dem Boden des Erreichbaren
halten.

Jn den Nürnberger ſtädtiſchen Schulen
werden gegenwärtig an ſämmtlichen Schülern und
Schülerinnen der unterſten Klaſſe ärztliche Unter-
ſuchungen betreffs der Verkrüwmung der Wirbel-
ſäule vorgenommen. Es ergab ſich die bemerkenswerthe
Thatſache, daß ſchon von den in die Schule eintretenden
Kindern etwa 15 Prozent, alſo nahezu der ſechſte Theil,
an Rückgratverkrümmung leiden! Dieſe Unterſuchungen
werden fortab jedes Jahr erfolgen.

n n e

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Marburg. Dem Bürgerſchullehrer Bücking wurde

anläßlich ſeiner Emeritirung von der pbiloſophiſchen Facultät
der Univerſität Marburg wegen hervorragender Verdienſte um
die Erforſchung der Marburger Localgeſchichte der Ehren

Doctoxtitel verliehen. ßDresden. Am Königl. Polytechnikum wird anläß-
lich der Wettiner-Feier ein den Feierlichkeiten an der Lan
desuniverſität zu Leipzig entſprechender Feſtakt abgehalten
werden. Dem durch ſeine Wallenſtein-Enthüllungen neuerdings
vielgenannten hieſigen ordentl Profeſſor der Geſchichte, Vr.
Arnold Gaedeke, iſt die Feſtrede übertragen worden.

Jena. Der außerordentliche Profeſſor in der medizini-
ſchen Fakultät und Leiter der mediziniſchen Poliklinik Dr. Heinrich
Unverricht iſt nunmehr auf ſein Anſuchen aus ſeiner Stellung
entlaſſen und der Privatdozent Dr. Oswald Vierordt zu
Leipzig an ſeiner Statt zum anßer- ordentlichen Profeſſor und
Leiter der mediziniſchen Poliklinik ernannt.

Todesfälle und Nekrologge.
Jn Deſſau ſtarb der frühere Staatsminiſter und

RegierungsPräſident von Zerbſt. Mit ihm erliſcht gleich
zeitig eines der älteſten anhaltiſchen Adelsgeſchlechter.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein bedeutender Theil von Briefen an Albrecht von

Haller iſt durch die Antiqugriats- Buchhandlung J. Baer
u. Cie. in Frankfurt a. M. der Vergeſſenheit entriſſen, worden.
Es ſind wiſſenſchaftliche und der Mehrzahl nach unbekannt ge-
bliebene Briefe, die aus der bekannten Autographen--Sammlung
Dambauers (Prag) ſtammen und nun ihrer literariſchen Ver
werthung harren: 647 ſind an Haller gerichtet und 3 von Haller
eſchrieben. Unter den Korreſpondenten befinden ſich Gelehrte
aſt aller Nationen vertreten, z. B. Allion, Elias Bertrand,
Charles Bonnet, M. A. Caldani, J Droz, Grimm, Collinſon,
J. J. Heß, die Gmelins, Lavater, J. F. Morand, Oeder, San
difort, Sulzer, N. Thierry, J. C. Senckenberg, J. Schreiber
(Petersburg), Royen, J. G. Zimmermann, Zurlauben u. A.

Von dem Funde eines Rieſenfaulthierſkelettes
Megatherium hat neuerdings die Berliner Akademie der
Wiſſenſchaften durch Prof. Burmeiſter in BuenosAires Nach
richt erhalten. Was den Fund auszeichnet, iſt der Umſtand,
daß man jetzt zum erſten Male eines vollſtändigen Kopfſkelettes
abhaft geworden iſt. Es iſt dadurch möglich geworden, das

Megatherium in dem Shyſteme der Thierwelt beſſer einzuordnen,
nachdem man nach dieſem neueſten Fund die auf älteren Fun
den beruhenden Zeichnungen von Garriza und (1796),
Pander und d'Alton (1821) und R. Owen (1860) berichtigt hat.
Der Schädel iſt am Grunde Meter lang und mißt in der
Höhe o Meter, die Zahnreihe des Oberkiefers iſt Meter
lang. Der Schädel iſt durch den Umſtand erhalten geblieben,
daß der ſchwere Kopf in den Thon der Pampas etwas tiefer
eingedrungen war als der übrige Körper. Dem Prof. Bur-
meiſter würden zuerſt Oberarmknochen und Speiche der linken
Seite des Thieres überbracht. Er vermuthete alsbald, daß
man die rechte Seite und den Schädel noch unverſehrt werde
ewinnen können. Seine Vermuthung wurde beſtätigt, und erhat jetzt den Schädel in ſeiner ganzen Geſtalt im National-

Muſenm von Bnenos-Aires aufgeſtellt. Es iſt jetzt gerade ein

Jahrhundert vergangen, ſeit das erſte Megatherinum in Braſi-
lien aufgefunden wurde. Statthalter des Landes war damals
der Marquis de Loretto. Jn gerechter Schätzung des Fundes
ordnete er eine Schwadron Huſaren ab, die den Fund Tag und
Nacht bis zur Bergung bewachen mußten. Dieſes erſte Mega-
therium wird in Madrid aufbewahrt.

Wagner und die Frauen. Sein Heil erblickte Wag
ner immerdar in den Frauen, die ſich ihm auch dankbar genug
erwieſen haben. Jn einem ſeiner jüngſt bei Breitkopf und Här
tel herausgegebenen Briefe an Uhlig heißt es: „Mit Frauen-
herzen iſt es meiner Kunſt immer noch ganz gut gegangen, und
das kommt doch wahrſcheinlich daher, daß bei aller herrſchenden
Gemeinheit es den Frauen doch immer noch am ſchwierigſten
fällt, ihre Seelen ſo gründlich verledern zu laſſen, als dies
unſerer ſtaatsbürgerlichen Männerwelt zu ſo voller Genüge ge
lungen iſt. Die Frauen ſind eben die Muſik des Lebens: ſie
nehmen alles offener und unbedingter in ſich auf, um es durch
ihr Mitgefühl zu verſchönern.“ Und in einem ſpäteren Brief:
„Frage E., was ich darunter verſtehe, ſie wird es dir mit zwei
Worten klar und deutlich machen, denn glaube mir dieſes
Mädchen iſt dir weit voraus und woher? Durch ihre Ge-
burt, weil ſie ein Weib iſt. Sie iſt als Menſch geboren du
und jeder Mann wird hentzutage als Phitiſter geboren, und
langſam und mühevoll gelangen wir Aermſten erſt dazu,
Menſchen zu werden. Die Frauen, die ganz das geblieben ſind,
was ſie von Geburt an ſind, können uns einzig lehren, und
wären ſie nicht, wir Männer gingen rettungslos im Düten-
drehen zu Grunde.“ Neue Beſtärkungen in ſeinem Frauenkul-
tus blieben für Wagner niemals lange aus. „Geſtern', meldet
er am 25. März 1852, „erhielt ich einen Brief aus Hamburg
von einer Frau von ariſtokratiſcher Geburt, die für meine
Schrift dankt: ſie ſei durch ſie erlöſt worden. Sie erklärt ſich
mir zur vollſtändigſten Revolutionärin. So ſind es doch immer
die Frauen, die mir gegenüber das Herz auf dem rechten Fleck
haben, wogegen ich die Männer ſchon faſt ganz aufgeben muß.

Jn dieſen Ausſprüchen Wagners iſt viel, unendlich viel
Richtiges enthalten!

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Jaunar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.
r Die ſtädtiſchen Behörden r ſeit Längerem mit dem

Plane um, den Sicherheits-Wachtdienſt in unſerer Stadt
einer Reorganiſation g unterwerfen, da die Erweiterung
der r und die Vermehrung der Einwohnerzahl eine
ſolche dringend nöthig macht. Die Polizeiverwaltung hat in
Folge deſſen dem Magiſtrat bezügliche Vorſchläge gemacht und
namentlich eine Vermehrung der beſtehenden Nachtpolizeimann-
ſchaften (Nachtwächter) beantragt. Außer em hält ſie die Er-
richtung eines fünften Polizeibezirks und die Anſtellung eines
weiteren Kommiſſars für dieſen Bezirk, der die beſtehenden Be
irke in etwas mit entlaſten ſoll, für nothwendig. Die ſtädtiſche

Finanz Kommiſſion hat a dieſer Angelegenheit in ihrer
am Donnerstag gehaltenen Sitzung zum erſten Mal beſchäftigt,
iſt indeß zu einem endgültigen Beſcheide noch nicht gekommen.
Daß etwas geſchehen müſſe, um die Sicherheit in unſerer Stadt
nicht nur am Tage, ſondern auch namentlich zur Nachtzeit zu
erhöhen, darüber waren ſich die Mitglieder der gedachten Kom
miſſion ſofort klar, doch denken ſie ſich dies in anderer Weiſe
als die Polizei-Verwaltung. Zunächſt ſtimmen ſie mit dieſer
darin überein, daß ein weiterer Polizeibezirk errichtet, daß aber
nicht dazu ein weiterer Kommiſſar angeſtellt, ſondern der bereits
vorhandene fünfte Kommiſſar als Vorſteher deſſelben auserſehen
werde. Bezüglich der Handhabung des Nachtwachtdienſtes iſt
die Kommiſſion indeß nicht der Anſicht der PolizeiVerwaltung.
dieſelbe von Nachtwächtern ausgeübt zu ſehen, ſondern ſie hält

einer Stadt wie Halle Wßemeſ ſener mit dem Nachtwächter-
khum zu brechen und an deſſen Stelle Polizeibeamte, wie
in andern großen Städten (Leipzig, Art Berlin 2c.) ſeit
Langem und zwar mit Erfolg eingeführt, mit dem Nachtwacht
dienſt zu beirauen. Vor den Nachtwächtern haben rohe Bur

ſchen, und deren giebt es in unſerer Stadt genng, keine Furcht,
wohingegen das Einſchreiten von Polizeiſergeanten bei tuhe-
ſtörungen und dergl. von einem ganz anderen Erfolg begleitet
iſt. Die Sicherheit auf den Straßen zur Nachtzeit wird dadurch
eine größere und eine ſolche können die ſteuerzahlenden Bürger
wohl verlangen. Freilich erfordert die Einſtellung von einer
großen Anzahl Polizeiſergeanten zur Abſolvirung des Nacht
wachtdienſtes einen weit größeren Koſtengufwand als den bis
herigen. Schon von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, iſt
der zu erwartende dahinzielende Entſcheid der gedachten Kom
miſſion mit Freunden zu begrüßen und gewiß werden die Stadt-
verordneten für denſelben eintreten.

Der hieſige Zweigverein des Allgemeinen deutſchen
Sprachvereins hielt am Sonnabend den 12. Jannar, Abends
8 Uhr in Stadt er ſeine Hauptverſammlung ab.
Der Verein hat augenblicklich 203 Mitglieder. Die Zahl der
Vorſtandsmitglieder iſt von 5 auf 7 erhöht worden. Gewählt
wurden die Herren: Freiherr v. d. Heyden-Rynſch (1. Vor
ſitzender), Stadtrath und Direktor a. D. Dr. Schradex, Buch
Pudlſr Gräſger, Rechtsanwalt V oq; „Bankdirektor Kuliſch.
Bankier Lehmann Schatzmeiſter), Dr. Schulz (Schriftführer).

Herr Bankdirektor Kuliſch ſetzte die am 14. Dezeinber
vorigen Jahres begonnene Beſprechung der Handelsſprache
fort. Nächſte Verſammlung Freitag den 8. Februar.

r Beim hieſigen königl. Amtsgericht wurden im Jahre
1888 nicht weniger denn 33 Concurſe, gegen 27 im Jahre
zuvor, angemeldet, Ferner wurden erledigt 52 Zwangsver-
ſteigerungen von im Bezirk liegenden Grundſtücken und be
handelt 18 Zwangsverwalkungen. Die Zahl der Concurſe hat
ſich in erſchreckender Weiſe vermehrt, denn in dieſem Jahre
ſind bereits beim hieſigen Amtsgericht 4 neue Concurſe ange-
meldet worden. aDie Tyroler National-Säuger geſellſchaft
e deee wird am Dienstag im „Café David! ihr erſtes

onzert geben. Als die Geſellſchaft vor 4 Jahren im gleichen
Lokale konzertirte, konnten wir über ihre Aufführungen ſehr
Pinſtig referiren. Die Geſellſchaft beſteht aus 8 Perſouen, 4

amen und 4 Herren, und die Lieder, welche e ee auſ dem
Repertoir hat, zeugen von dem guten muſikaliſchen Geſthmack
des Direktors.

Die Gelehrten ſwrite ſich, ob man die am 17. Januar
d. J. bevorſtehende Mondfinſterniß in ihrem Verlauf hier
wird beobachten können: der Beginn iſt um 5 Uhr 7 Min. früh,
die Mitte gegen 6 Uhr und das Ende s d 3 Min. Wer ſich
alſo Gewißheit verſchaffen will, der möge ſich gefälligſt am 17.
Jannar etwas zeitig aus dem Bett erheben.

Unſeren Leſern iſt bekannt, daß der rührigtte aller
Theaterunternehmer Angelo Neumann im kommen-
den Frühjahr mit einem aus den erſten deutſchen Sängern zu
ſammengeſetzten Opernenſemble Richard Wagners ſämmtliche
Opern in St. Petersburg u Aufführung bringen wird. Für
dieſes Unternehmen iſt durch Vermittelung der Hirſchſchen
Ahgitzragentur in Lapeig auch der Heldenbaryton unſerer
Bühne, Herr Emil Hetkſtedt, verpflichtet worden. Der
nöthige Urlaub ſoll dem Herrn Hettſtedt von der hieſigen
Theaterleitung bereits ertheilt ſein. (Will man denn in
Halle im Frühjahr keine große Oper mehr geben?
Redaktion.)

Am Sonnabend iſt auf dem Wege zwiſchen Groitzſch
und Teicha ein Hguſger angefallen und verſchiedener Uhr
ketten 2c. die er in ſeinem Hauſirkaſten trug beraubt worden.
Die Thäter ſind in drei Dienſtknechten aus dortiger Gegend
bereits ermittelt.

Das Grundſtück kleine Märkerſtraße No. 9 iſt für
30,000 in den Beſttz des Herrn Brauereibeſitzers Freyberg
hier übergegangen, der einen Neubau errichten wird, DieHerren Peril u. Löwendahl haben das Grundſtück „Fürſtenthal

mit Bädern 2c. erworben.
r. Das Hausgrundſtück Schillerſtraße 20, bisher Herrn

Coblenz geErig, iſt durch Kauf in den Beſitz
des Herrn Zimmermeiſters Steinbach in Weißenfels für die
Summe von 88,000 übergegangen. g tGeſtern beim Reinigen einer Lampe ſtürzte ein Bremſer
von ſeinem hohen Sitze auf den Bahnkörper und erlitt Ver
letzungen welche zwar verhältnißmäßig nur 8ingtiei e waren,
immerhin aber Jnanſpruchnahme ärztlicher Hülfe erforderten.

Der Feuerwerkerlehrling P. aus Cröllwitz vergnügte
ſich unweit der Ziegelwieſe mit Schlittſchuhlaufen, als
plötzlich die Eisdecke brach und P. bis unter die Arme in's
Waſſer ſank. Glücklicher Weiſe eilten ſofort Leute zur Unglücks
ſtelle und retteten ihn. Jedoch ſtellte ſich nun heraus, daß P.
außer dem unfreiwilligen Bade auch noch durch im aſſgt be
findliche Schilfhalme erhebliche Verletzungen des Unterkörpers
erlitten hatte.

Am Sonnabend wurden von dem Fleiſchbeſchauer
Holzhauſen in einem von einem hieſigen Bhrhhedte Schweine Trichinen gefunden. Das Fleiſch des
8 ben wurde nach Vorſchrift vernichtet.

Bei ſeiner Arbeit im Keller der Freyberg'ſchen Brauerei
(Oberglaucha) verunglückte geſtern der aurer Nicolai
durch Sturz vom Gerüſt. Jn Folge der anſcheinend erhaltenen
ſchweren Verletzungen wurde er nach der Kgl. Klinik geſchafft.
verſtarb jedoch hier bereits Nachmittags.

In der Köcker'ſchen Bade anſtalt auf der Schleuſe
wurden in der Nacht vom 11. -42. Januar ſämmtliche Fenſter
ſcheiben und einige Spiegel zertrümm ert. Anſcheinend lieg
ein gemeiner Racheakt vor.

Stadt Theater.
Die berühmte Frau.

Das Gaſtſpiel von Guſtav Kadelburg brachte am Sonn
abend eine in jeder Beziehung gelungene e der „be
rühmten Frau“, an der man, wie man auch über das Stück
ſelbſt urtheilen mag, ſeine helle Freunde haben durfte. Jeder
der Mitſpielenden ſetzte ſein volles Können ein, um ein wohl-
abgerundetes Ganzes in flottem Luſtſpieltempo zu ermöglichen,
und in den hervorragenderen Rollen wetteiferten die Herren
Ludwig und Sprotte mit den Damen Coppé, Bensbergund Jeß, um nicht hinter dem berühmten Gaſte zurückzuſtehen

Nach der OperettenPaprikakomit ungariſcher Zigeunerbarone war
die friſche Drolligkeit des Puſſtagraphen Bela Palmay in der
Darſtellung von Guſtav Kadelburg, bekanntlich einer der
talentvollſten hieſigen Schüler des unvergeßlichen Gumtau, von
wahrhaft erlöſender Wirkung. Der halb dreiſte, halb ſchüchterne
Geiſtesverwandte des Barons Mikoſch wird in Sprache und
Bewegung charakleriſtiſch feſtgehalten, und die ſentimentalen
Anwandlungen des feurigen Magyaren kommen dabei zu ihremvollen Rechte. Hatte ben Heinrich Jantſch in dieſer für
ihn ſehr Knſtiaen Rolle ſehr hübſche Momente, ſo kam doch
bei dem Gaſte, der ſie für ſich ſelbſt geſchrieben, Alles
noch bei Weitem pointen- und nuancenreicher, dabei aber
im Ganzen uggezwungener zur Darſtellung. Daß er (neben
ihm aber auch die übrigen Künſtler) reichen Beifall erntete,
braucht kaum beſonders bemerkt zu werden. Jedenfalls aber
verdient auch die Selbſtloſigkeit des Direktors Jantſch An-
erkennung, daß er in einer Rolle, die der Künſtler Jantſch hier
kurz zuvor geſpielt, einen Gaſt auftreten ließ, der nothwendigals der berufenſte und hervorragendſte Vertreter derſelben gelten

darf, Dr. Ewald SchulzeDer Trompeter von Säkkingen.
Wohl noch keine Oper hat es im laufenden Spielabſchnitt

zu einem bis auf den letzten Platz ausverkauften Hauſe gebracht:
dies ſollte Victor Neßler's „Trompeter“ für geſtern Abend vor
behalten bleiben. Es ſpricht dieſe Thatſache deutlicher als der
rößte Schwärmer für den hyperſentimentalen BundeNeßler' ſchen

Landsknechtstrompeter (und es ſoll ſolch' ſonderbare Schwärmer
geben!) zur Empfehlung der Oper zu ſagen vermöchte. Neben-
bei beweiſt es aber auch, daß der von uns von jeher vertretene
Standpunkt, daß Neßler's Opern auf dem Repertoir jeder
Opernbühne Berechtigung haben, weil ſie ſich der ausgeſprochenen
Gunſt eines großen Theiles des Publikums erfreuen, der richtige
iſt. Und überdies: de gustibus non est dispntandum. Wäre
der 3. Act geſtern nicht gar zu ſehr unfertig geweſen, würde
man von einer recht guten Aufführung berichten können. Die
du war wieder die bekannte glänzende und
namentlich für das wirklich prächtige Maifeſt muß Frl. Benda
vollſte Anerkennung gezollt werden. Wenn man nur endlick
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einmal hinſichtlich der Beleuchtungsſpielereien haushälteriſcher
werden wollte! Herr Arthur Voigt aus Leipzig hielt als
e was wir nach ſeinem erſten Gaſtſpiele von ihm
borausſagten. Sowohl mit der Auffaſſung der rein lyriſchen
Partie, als auch mit der muſikaliſchen Durchführung derſelben
kann man ſich einverſtanden erklären. Guckt im Spiel und in
dem Hangen am Tactſtock auch der Anfänger noch deutlich her
aus, entbehrt die ſehr ſympathiſche Stimme auch der wünſchens-
werthen Kraft und Modulationsfähigkeit: die Einſtellung des
Herrn Voigt für das lyriſche Fach läßt ſich wohl empfehlen.
Eine ausgezeichnete Leiſtung war die Marie des Frl. Ottiker.
Sehr richtig faßt die ſich jeder Aufgabe mit derſelben Ver-
tiefung hingebende Künſtlerin des Freiherrn Töchterlein als
übermüthig-keckes Naturkind auf. Marie iſt eben kein Gretchen!
Beſanglich war die Leiſtung gleichfalls tadellos. Herr Weſſell
aus Deſſau, welcher den Freiherrn ſang, ſchien indispouirt;
wenigſtens war die geſtrige Belegtheit ſeiner ſchönen voll
klingenden Baßſtimme ſ. Z. im Jnuteximstheater m zu be
merken. Recht gut immerhin gelang ihm die launige Trinkſcene
im 2. Act, ſodaß endlich einmal das Zipperleins-Lied zur Geltungkam. Frl. Goldſticker als Gräfin und Herr Schaffuit als
Conradin ſind vom Vorjahre her bekannt. Die Grafen Wilden-
ſtein senior und janior waren durch die Herren Ernſt und
Veubert beſetzt. Erſterem muß künftig ein Plakat mit der
Jnſchrift: „Das iſt der Graf Wildenſtein“ umgehängt werden,
ſonſt glaubt es ihm Niemand. Weder ſein Aeußeres, noch ſein
Auftreten laſſen einen Grafen Wildenſtein errathen. Und gar
der Geſang Neubert aber erging ſich in ſehr unſchönen
Uebertreibungen; der junge Wildenſtein iſt ein Teigling, aber
kein „Fatzke'. Die Chorleiſtungen reichten für den „Trom-
peter“ gerade aus. Erheiternd aber muß es wirken, wenn ſtatt
der Schiffsleute der Chor der Bauern im I. Act ſich ſelbſt zu
ruft: „Macht Platz, ihr Bauern!“ Das Orcheſter ſpielte unter
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hartenſtein recht flott.
Nicht immer glücklich war der Trompeter hinter der Scene.
Die vorjährigen Striche hatte man leider ſämmtlich beibehalten
und Frl. Ottiker hatte dazu noch auf das Lied: „Jetzt iſt er
hinaus in die weite Welt verzichtet. Gegen Neßler wird in
dieſer Beziehung hier viel geſündigt Jmmerhin wird der
„Trompeter“ auch in dieſem Spielabſchnitt ſicher noch mehrere
volle Häuſer machen, was wir ihn gerne gönnen.

C. Reinhold.

Schwurgericht am 12. Jannar.
ente kam die Anklage wider den Grubeuarbeiter Gott-

lob r und deſſen Ehefrau, Wilhelmine, geb. Hein-
rich aus Bitterfeld, ſowie den Fleiſchermeiſter Franz Klug-
mann aus Schköua wegen r Meineids und bezw.Verleikung zum Meineide zur Verhandlung. Der Gerichtsbof
beſtand aus dem Landgerichts Direktor Reuter als Vorſitzeudem,
dem Laudgerichts-Rath Bödicker und dem Gerichts-Aſſeſſor
Lehmann als Beiſitzern und den Gerichts-Actunar Blancken-
burg als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch
den Gerichts Aſſeſſor Dr. Baldamus vertreten und als Ver-
theidiger fungirten für die Wingrichſchen Eheleute Rechtsanwalt
Wippermann und für KlugmaunRechts-Anwalt Dr. Kähne.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt Director Weber von
hier, Schulze Nagel aus Dölau, Stadtrath Beinert aus Eis-
leben, Vibliothekar Gablenz von hier, Director Pr. Boecker
aus Osmünde, Gutsbeſitzer Köppe aus Gölluttz, Berginſpektor

chra der aus Eisleben, Gutsbeſitzer Buchmann aus Oberriß-
dorf, Rittergutsbeſitzer Bertram aus Creypau, Ziegeleidirector
Krummhaar aus Sennewitz, Gutsbeſitzer Knorre aus
Zwebendorf und Hüttenmeiſter Klette aus Eisleben.
x Der Anklage lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde.

Vor dem Amtsgericht zu Gräfenhainchen hatte am 2. Mai 1887
der Kommiſſionär Höhne daſelbſt eine Klage gegen den Mit-
verklagten Klugmann welcher folgender Vertrag zu
Grunde lag. Klugmann hatte unterm 10. Februar 1837 dem
Rentier Andregs zu Wittenberg einen Schuldſchein ausgeſtellt,
wonach er dieſem 72 Mk. verſchulde; dieſe Forderung hatte
Andreas durch ſchriftliche Ceſſion vom 10. April 1887 an Höhne
übertragen. Letzterer klagte den Betrag gegen Klugmann nun
ein. Neben andern Einwendungen hat Klugrnann auch die vor

ebracht, daß er auf briefliche Anweiſung des Andreas vom 26/27.
März 1887 an die Eheleute Wingrich den von ihm thatſächlich
geſchuldeten Betrag theils baar, theils durch Anrechnung von
26 Mark Forderung für Schmiedearbeit an Wingrich gezahlt
habe. Ueber dieſen Einwand ſind die Angeklagten Wingrich'-
ſchen Eheleute am 29. Jum 1887 vor dem Amtsgericht zu
Bitterfeld als Zeugen vernommen worden. Sie haben nach
Leiſtung des Zengeneides Folgendes ausgeſagt:

1. der Ehemann Wingrich. Der Kommiſſiongir Andreas in
Wittenberg, welcher in meinem Auftrage ein Grundſtück ver
kauft, und auch wider meinen Willen die Jnventarienſtückeauktionsweiſe verkauſt hatte, verſchuldete mir fur ein bei dieſer
Gelegenheit unverkauftes Pferd den Betrag von 72 Mark.
Dieſes Pferd hatte der Fleiſchermeiſter Klugmann in der
Auktion erſtanden, war aber dem Andregs den Preis
von 72 Mark ſchuldig geblieben, und hatte demſelben
darüber einen Schuldſchein ausgeſtellt. Jch reiſte Aus
gang März 1887 zu dem Andreas nach Wittenberg, um
mitdieſem in meiner Angelegenheit zu ſprechen. Jch
verlangte auch von Andreas den Kaufpreis für das verkaufte
Pferd. Andreas ließ nun durch ſeinen Schreiber einen Brief
an Klugmann ſchreiben, worin er dieſen auwies, die 72 an
mich zu zahleu. Dieſen Brief unterſchrieb Andreas und hän-
digte mir denſelben ein. Mit dieſem Brief begab ich mich zu
Klugmann, welcher auch eine Schmiede erbant hat, in der er
durch einen Geſellen arbeiten läßt. Klugmann erklärte ſich zur
Zahlung bereit, weun ich mir diejenigen 26 kürzen ließe,
welche ich ihm für Schmiedearbeit verſchuſdete. Jch ging darauf
ein. Klugmann rechnete ſich die 26 ab und zahlte mir den
Reſt mit 46 baar aus. Darauf hin habe ich die mir vor
geseigte Quittung ausgeſtellt. Die Quittung iſt an demſelben
Tage ausgeſtellt, wo die Zahlung erfolgt iſt. Wann ich in
Wittenberg bei Andreags geweſen bin, kann ich nicht näher an
geben, es war in den letzten Tagen des Monats März.

2. die Ehefrau Wingrich. Am letzten Sonntag d. J. wollte
ich eigentlich mit meinem Mannue, der noch in Schköng ſich auf
hielt, während ich bei meinen Eltern in Goſſa zu Beſuche war,
W nach S nun nachzuſehen, ob unſerezohnung, die wir am 1. April d. J. beziehen wollten, fertig
wäre. Mein Mann kam z mir nach Goſſa und ſagte
mir, er könne nicht nach Bitterfeld gehen, er habe einen Brief
von dem Rentier Andreas aus Wittenberg erhalten, in welchem
er aufgefordert werde, nach Wittenberg zu kommen, und ſich
mit dieſem zu beſprechen, er wollte daher heute nach Witten
berg. Am Nachmittage deſſelben Montags, nach dem Kalender
am 27. März, kam mein Mann wieder nach Goſſa und zeigte
mir einen von Andreas unterſchriebenen Brief, in welchem er
den Fleiſchermeiſter Klugmann anwies, diejenigen 72 welche
Klugmann für ein in der Anktion erſtandenes Pferd dem
Andreas verſchuldete, an meinen Mann zu zahlen. Dieſen Brief
haben auch meine Eitern, die Auszügler Gottlob Heinrich'ſchen

heleute und mein Bruder, der Koſſatb Heinrich tn Goſſa geleſen.
dein Mann hat mir dann ein Paar Tage ſpäter erzählt er ſei mit

Klugmann ganz gut ausgekommen. Klugmann habe ſeine Rech
nung für Schmiedearbeiten abgezogen und den Reſt baar bezahlt.
Da die von Hoehne zu den Acten überreichte Quittung des
Wingrich über 72.4 vom 26. April 1887 datirt, ſo wurde der Ehe
mann Wingrich nochmals über den Tag der Zahlung vernommen.
Er hat, indem er die Richtigkeit ſeiner Ausſage unter Berufung
guf den geleiſteten Eid verſicherte, und nachdem ihm ſeine frühern
Ausſage S geſget „Jch muß bei meiner früher abge

ebenen Ausſage ſtehen bleiben, der Beklagte hat mir die 72.
Mark entweder am 26. April oder doch nur wenige Tage vor

dieſem Tage gezahlt, genau kann ich mich des Zahlungstages
nicht mehr erinnern: die Zahlung fand möglicherweiſe auch et-
liche Tage vor dem 26. April d. J. ſtatt. Nach reiflicher Ueber
legung muß ich meine Ausſage noch dahin präziſiren, daß die
Zahlung ſeitens des Klugmann nicht an dem Tage erfolgt iſt,
an welchem die Quittun ausgeſtellt iſt, die Zahlung iſt einige
Pent eber erfolgt. Bei einer weiteren Beweisaufnahme vor

ein Amtsgericht Gräfenbginichen ſind beide Ebelente nochmals
vernommen, ſie haben wieder unter Verſicherung auf den be

reits geleiſteten Eid am 9. November 1887 ausgeſagt und zwarübereinſtinmend: „Es war am 27. März d. J., daß der Ehe-
mann Wingrich den von Andreas unterzeichneten Brief mit-
brachte. Etliche Tage und zwar innerhalb 14 Tagen vom 27.
März ab hat Klugmann an Wingrich 72 gezahlt.“ Dieſe
Beweisaufnahme, in welche noch der Brüder der Ehefrau
Wingrich bekundet hat, daß er einen ſolchen Brief bei ſeinem
Schwager geſehen r jedoch ſagen zu können, daß er von
Andreas ſei, hat die Abweiſung des Klägers zur Folge geant

Die Anklage hehanptete nun, daß die Wingrich'ſchen Eheleute
die vorſtehenden Ausſagen wiſſentlich falſch abgegeben hätten,
und daß ſie hierzu durch den Mitangeklagten Klugmann be-
ſtimmt worden ſeien. Die An ſtützte 5 hauptſächlich
darauf, daß die Wingrich'ſchen Ehelente zu Höhne gekommen
ſind, und ſich dieſem r ſelbſt bezieht der
heutigen nd brgeg lärten aber ſämmtliche Angeklagteu ſich
für nichtſchuldig. Die Wingrich'ſchen Eheleute behaupteten, daß ihre
gerichtlichen Zeugenauslaſſungen richtig geweſen ſeien und ſie
auch hente noch dabei ſtehen bleiben müßten. Sie hätten
nichts falſches ausgeſagt und beſchworen. Der Mitangeklagte
Klugmann beſtritt entſchieden, die Wingrich'ſchen Eheleute in
irgend einer Weiſe zu einer falſchen Ausſage veranlaßt zu haben.
Auch er behauptete, daß deren Ausſage nur der Wahrheit enk-
ſprochen habe. Der Zeuge Höhne bekundete, daß er die Anzeige
nur gemacht habe weil die Wingrich'ſchen Eheleute ihn mit
grer i igung dazu bewogen hätten. Dieſelben hätten
ihm geſagt, ſie hätten keine Ruhe, die Quittung vom 26. April
1887 ſei gefälfcht und von Klugmann durch Drohungen ebenſo
wie die Zeugenausſagen erzwungen. Dieſer Ausſage gegenüber
war dagegen das Ergebuiß der ſonſtigen umfangreichen Be
weisaufnahme ein entſchieden günſtiges für die Angeklagten, Ein
Theil der Belaſtungszeugen konnte nämlich überhanpt nichts
weſentliches zur Sache bekunden, während andere Zeugen in
ihren Auslaſſungen unbeſtimmt waren und nur Möglichkeiten
zugaben. Die von den übrigen Belaſtungszeugen aber bekun-
deken Thatſachen ſtellten die Nichtſchuld der Angeklagten außer
Zweifel, ſo daß ſchon mit Rückſicht hierauf von der Vernehmung
einer Anzahl w. allſeitig Abſtand genommen
wurde. Nach dem Schluſſe der Beweisaufnahme beantragte
dann auch die Staatsanwaltſchaft das Nichtſchuldig i en
ſämmtliche Angeklagte auszuſprechen, welchem Antrage ſich ſelbſt
verſtändlich die Vertheidiger anſchloſſen. Das Verdikt der Ge
ſchworenen lautete auch auf nichtſchuldig, worauf der Gerichtshof
die Angeklagten freiſprach und die Koſten des Verfahrens der
Staatskaſſe auferlegte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.

Jm Jahre 1889 werden in der Provinz Sachſen fol
gende Prüfüungen für Lehrerinnen und Schulvor-
ſteherinnen abgehalten: 1. in Halberſtadt für Lehrerinnen
und. Schulvorſteherinnen an höheren, mittleren und Volks
Mädchenſchulen, beginnend am 24. bezw. 25. April, 2. in Eis-
leben für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen an höheren,
mittleren und VolksMädchenſchnlen, beginnend am 25. bezw
26. Juni, 3. in Erfurt für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen
an höheren, mittleren und Volks-Mädchenſchulen, beginnend am
11. bezw. 12. September.

Der erſte Termin der in Magdeburg ſtattfindenden
Prüfungen der Lehrer, für Mittelſchulen und der
Rectoren in dieſem Jahre iſt auf den 1. Mai und die folgen
den Tage bezw. auf den 6. Mai und die folgenden Tage, der
zweite Termin auf den 13. November und die folgenden Tage
Wo auf den 18. November und die folgenden Tage feſtgeſeßt
worden.

Die diesjährige Prüfung der Lehrer für Taub-
ſtummen- Anſtalten wird bezüglich der Provinz Sachſen an
der Tanbſtummen- Anſtalt zu Erfurt am 24. Juni von Morgens
8 Uhr an abgehalten werden.

Die im Jahre 1889 zu abzuhaltenden
Prüfungen für Lehrerinnen der franzöſiſchen und der
engliſchen Sprache werden am 29. und event. 30. April, ſo
wie am 28. und event. 29. October ſtattfinden.

Die Prüfungen der Lehrerinnen, für weibliche
Handarbeiten werden in dieſem Jahre für die Provinz
Sachſen am 29. April in Magdeburg und am 16. September in
Erfurt abgehalten werden.

Erfurt, 13. Januar. (Verſchiedehnes.) Einen Beſchluß,
welcher unter den Betheiligten große Heiterkeit hervorgerufenhat, hat unlängſt die hieſige Bäckerinnung gefaßt. Dieſelbe
hat nämlich um die Jnnungsmitglieder zum fleißigen Beſuche
der gewöhnlich ſehr ſchwach beſuchten Quartalsverſammlungen
anzuſpornen, die Anordnung getroffen, daß die vierteljährlichen
Mitgliederbeiträge um 20 Pfennige zu erhöhen und daß für die
dadurch erzielten Mehreinnahmen jedem Verſammlungsbeſucher
zwei Glas Freibier zu gewähren ſind. Jn der vorgeſtern ab
gehaltenen Quartalsverſammlung iſt der Beſchluß zum erſten
Male zur praktiſchen Durchführung gelangt, ohne daß indeſſen
ein beſſerer Beſuch zu bemerken geweſen wäre. Die von der
hieſigen Schneider-Jnnung geplante Einführung eines
Jnnungs-Schiedsgerichtes iſt vorläufig als geſcheitert zu
betrachten, nachdem von einer vorgeſtern abgehaltenen Ver-
ſammlung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern die
Gründung eines Geſellenausſchuſſes abgelehnt worden iſt. Die
Verſammlungstheilnehmer brachten dem ſtädtiſchen Gewerbe-
ſchiedsgericht das größte Vertrauen entgegen und konnten ſich
deshalb zu einer Aufgabe der Mitbenutzung deſſelben nicht ent
ſchließen. Die Beſeitigung oder weſentliche Beſchränkung des
Chriſtmarktes wollen die hieſigen Geſchäftsinhaber durch eine
Petition an die zuſtändige Behörde herbeiführen. Ein frecher
Einbruchsdiebſtahl, iſi vergangene Nacht in das an der
Johannisgera befindliche Komptoir der bekannten großen
Saaländer'ſchen Ziegelei verübt worden. Von den verwegenen,
bei dem Diebſtahle überraſchten Dieben wurde einer erkannt
und heute früh verhaftet. Der andere hat ſich der Feſtnahme
durch die Flucht entzogen.

Kommenden Juli feiert die Stadt Pirna das
350jährige Jubiläum der Einführung der Re-
formation daſelbſt. Am 8. Sonntag nach Trinitatis,
den 27. Juli 1539, hielt Magiſter Antonius Lauterbach,
der erſte Pirnaer „Superattendent“, Luthers und Melanch
thons Freund, die erſte evangeliſchlutheriſche Predigt in
Pirna, nachdem ſchon vom 21. bis 23. Juli die in der
Stadt anweſenden herzoglichen Viſitatoren in Kürze eine
Neuordnung der kirchlichen Zuſtände vorgenommen hatten.

Der zweite Magdeburger Pferdemarkt für
beſſere Pferde, verbunden mit einer Ausſtellung von Equi-
pagen und Sattlerarbeiten, findet nicht, wie früher ge
meldet, am 17., 18. und 19. Mai, ſondern in der Zeit
vom 16. bis mit 18. Mai d. J. ſtatt. Der Schlußtermin
für Anmeldungen bleibt der 1. Februar.

Eine in Sachſen wohl einzig daſtehende kirchliche
Geſellſchaft iſt die „Thurmlautbrüderſchaft“ in
Ehrenfriedersdorf, welche bis zur Stunde Pflicht und
Recht hat, zu feierlichen Gelegenheiten, z. B. bei den
e Feiertagen, bei Anweſenheit fürſtlicher Perſönlich-
eiten, bei nationalen Feſten die Glocken zu läuten. Dieſe

Thurmlautbrüderſchaft iſt die älteſte Vereinigung in der
Gemeinde und dürfte ſchon ins dritte Jahrhundert beſtehen.
1773 war dieſelbe durch die Peſtilenz auf 3 Mitglieder
zuſammengeſchwunden; 596 Perſonen der Gemeinde raffte
damals die Seuche dahin, und die überlebenden Frauen
der Thurmbrüder übernahmen das Amt, die heimgegange-
nen Brüder zu Grabe zu läuten. Gegenwärtig beſteht die
Brüderſchaft aus 30 ſtändigen Mitgliedern und 7 An
wärtern; das älteſte Mitglied Wehört ihr ſeit 1836 zu.

Das Amt eittes Thurmlautbrnderz Wird durchals als
Ehrenamt betrachtet.

f Die Nachricht des „Lpz. Tgb.“ der frühere Prokuriſt
Hahnemann habe ſich erhängt, wird als unrichtig be
eichnet und behauptet, derſelbe befinde ſich gegenwärtigkereits auf dem Transport nach Leipzig. t

Der Vorſtand des „Allg. Sächſ. Lehrervereines“
erläßt ein Der e von 100 für einea Dichtung, beſtehend aus Geſängen mit ver
indender Declamation, in welcher das Haus Wettin

gefeiert wird, und die ſich zur Aufführung in den Schulen
eignet. Concurrenzarbeiten, welche mit einem Motto zu
verſehen, das ſich auch auf einem Briefumſchlage befindet,
in dem der Name des Verfaſſers enthalten iſt, ſind bis
zum 15. März an C. Gläſche Dresden einzuſenden. Für
die Geſänge ſind nur bekannte Volksmelodien zu wählen,
und die Aufführung dürfte die Dauer einer Stunde keines
falls überſchreiten.

rn

Perſonalien.
Der Poſtdirektor Falkner iſt von Haſſel (früher n

an nach Hamburg und der Poſtdirektor Schlüter von Ober
auſen (Rheinland) nach Kaſſel verſetzt.

Vom Königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen ſind
im 4. Quartal 1888 die Kandidaten der Theologie: Friedrich
Aug. Ludw. Otto Billig aus Erfurt, per Rudolf Otto
Kuhnemann aus Sprotta, Hermann Lange aus Mühlber
Otto Heinrich Martin Masberg aus Stepenitz, Adolf Rudo
Wilhelm Johannes Scherff aus Freyburg a U., Georg Albert
Bernhard Schirlitz aus Bleicherode, Heinrich Paul Fettback
aus Garz, Karl Johannes Hermann Schrader aus Oberröb-
lingen, Auguſt Otto Wilhelm Jecht aus Neuglück. Chriſtoph
Wilhelm Paul Jäsrich aus Miſſionsſtation Doreh, Friedrich
Auguſt Kaufmann aus Nordhauſen, Heinrich Merkel aus
Wittenberg, Friedrich Adolf Theod. Rauch aus Gröden, OscarMaximilian Wunderlich aus Dubro, Rudolf Ferdinand Heinr.
Leppien aus Rätzlingen, Paul Ernſt Friedrich Anderſon aus
Laaſan, Friedrich Wilhelm Martin Glupe aus Wohlenberg
Max Jsbary aus Gleing, Karl Hermann Juſtus Kümme
aus Dieskau, Ernſt Adalbert Ri ter aus VLoitzſchütz, Ernſt
Julius Schrecker aus auemburg, Gottlieb Albert Guſtav

imon aus Düben, Otto Chriſtoph Eduard Viſſem aus Bagrs,
Karl Heinrich Grahhoff aus Nauendorf, Theod. Franz Guſtav
Kerſten aus Vaethen, Georg Simon Ludwig Johannes
Kirchner aus Stendal, Friedrich Wilhelm Emil Littann aus
NeuLübbenan, Hermann s a r Rother ausMücheln, Johann Volkmar Rudolf Röhr aus PaulTheodor Stochauf en aus Heddelsdorf, Carſten Wilhelm
Brüning aus Bremen, Bruno Paul Elſte aus Naumbur
Hermann Rudolf Friedrich Hoffmann aus Sonnenburg, Kar
lugnſt Otto Heſſelbarth aus Pre t. Karl Auguſt Rud.

Nahrſtedt aus Erxleben, Hans Auguſt Rothe aus Schmiede-
berg, Guſtav Hugo Ernſt Wilhelm aus Alt-Landsberg, Karl
Wilhelm Eduard Rauch aus Altenburg, pro ministerio gep
und mit Wahlfähigkeits- Zeugniſſen verſehen worden.

Die diesjährige 15. Maſtvieh- Ausſtellung
findet am 8. und 9. Mai ſtatt und hat der Magiſtrat in ent

egenkommendſter Weiſe dazu wieder den Central-Viebhof zur
erfügung geſtellt. Zur Vertbeilung kommen dabei wie in

früheren Jahren wieder zahlreiche Geldpreiſe, ſilberne und
Bronze-Medaillen. Se. Majeſtät der Kaiſer haben wieder zwei
goldene Staats-Medagillen zu bewilligen geruht, die in den Ab
theilungen A.-Rindvieh, für die Unterabtheilungen 6 und S,
Thiere 3 Jahr alt und älter und C.--Schweine, für hervor
ragende züchteriſche Leiſtung, verliehen werden ſollen. Seitens
des Königlichen Miniſteriums ſind 6 BronzeThierſtatuetten als
ZüchterEhrenpreiſe für entſprechende Abtheilungen bewilligt,
auch ſonſtige Ehrenpreiſe bereits in Ausſicht geſtellt.

Wie in den früheren Jahren werden wieder Ausſchlacht
ungen ſtattfinden, die immer beſonderes Intereſſe erweckten;
auch ZuchtBöcke und Eber werden in getrennter Abtheilung
zur Schau geſtellt werden.

Die mit der Maſtvieh- Ausſtellung verbundene n n
Ausſtellung, bei der eine Preiszuerkennung nicht ſtattfindet.
muß ſich bei der Beſchränktheit des verfügharen Raumes auch
in dieſem Jahre auf eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen
und Produkten für das Schlächter-Gewerbe, für Viehzucht und
Viehhaltung und alles, was damit im Zuſammenhang ſteht, be
ſchränken, incl. kleiner dazu verwendbarer Motoren. Bei den
jährlich zunehmenden Vervollkommnungen der Maſchinen wird
die Abtheilung beſonderes Jntereſſe erregen

Die nachſtehend benannten Herren haben in
Arbeits und Opferfrendigkeit zugeſagt, ein Preisrichteramt bei
der Ausſtellung zu übernehmen:

Für Abtheilung A. Rindvieh:
von Buggenhagen, Rittergutsbeſitzer--Wilhelmshaf bei

Uſedom, Prov. Pommern: Eberhard, r rburg; Fleck, Amtsrath--Kerkow bei Soldin, P.-M.; Fleiſchmann Oekönomierath- Gr. Varchow bei Mölln, Medlenburg:
Knuſt, Rittergutspächter —Stendell b. w. üdtke, Ober
meiſter der Fleiſcher-Jnnung--Stettin; Mankiewicez, Königl.
Oberamtmann--Falkenrehde bei Potsdam; Meyer, Schlächter-
meiſter Hamburg: Naumann, Rittergutsbeſitzer Miknszowo
bei Miloslaw, Poſen; Claus-Olde-Hamburg, St. Pauli,
Neuer Pferdemarkt; Peters, Königl. Oekonomierath--Sieden-
bollentin in Pommern; Seer, Amtsrath--Niſchwitz bei Gülden
of, Provinz Poſen: Syaſſen, Hofbeſitzer--Vor Brake a. d.
eſer, Oldenburg; Schmitz, t tnbei Menzeln, Rheinpreußen; Vielhaack, Rittergutsbeſitzer

Segeletz bei Nenſtadt a. D.; Voigt, R., Schlächtermeiſter-
Berlin NO., Frankfurter Allee 116; Witt, N. M., fr. Bogda-
nowo, Charlottenburg, Leibnitzſtr. 20.

Abtheilung B.-Schafe:
Brödermann, Rittergutsbeſitzer--Knegendorf bei Laage,

Mecklenburg; von Colbe, Rittergutsbeſitzer Wartenberg bei
Zuin, Poſen; Cortnum, Hofſchlächtermeiſter Hannover.
Janck, Obermeiſter der Fleiſcher-Jünung--Dresden; Meyer
früher Nieder-Briesnitz, jetzt Friedenau bei Berlin: V
Amtsrath--Gr. Borrek bei Roſenberg, Schleſien; Wald eyer,
Gutsbeſitzer--Ahlhauſen bei Bad Driburg.

Abtheilung C.-Schweine:
Bergmann, Hoſfſchlächtermeiſter-Berlin, Friedrichſtr. 192;

v. Blücher, Bitte pet l ermgersCedgrt bei Stavenhagen,
Mecklenburg; Bohm, C. Hamburg, St. Pauli, Neuer Pferde-markt; Fournier, Rittergutsbeſitzer Baudach bei Croſſen a.
O. Lübben, Gutsbeſitzer--Sürwürden bei Rodenkirchen, Ol-
denburg: Meinshauſen, Amtmann--Lüderitz, Altmark: von
Mendel, Oekonomierath--Halle a. S.; von der Vahmer,
Obermeiſter der Fleiſcher-Jnnung-- Bielefeld von Thünen,
Rittergutsbeſitzer--Tellow bei Teterow, Mecklenburg: von
Witte, Rittergutsbeſitzer--Falkenwalde bei Bärwalde, N.-M.

Für die Konkurrenzen:
Feierabend, Fgrhehofgnſpeltorrr g. Central-Viehhof:

Kreyer, Rentier--Berlin N. Brunnenſtraße 63 a; Meyerfrüher WiederBriesnib, jetzt Friedengu bei Berlin; Poggen
dorff, Oekonomierath--Berlin 8W., Zimmerſtr. 90/91; Voigt,
R., Fleiſchermeiſter--Berlin NO., Frankfurter Allee 116.

Für Entſcheidung in Streitfragen:
Eggeling, Prof. Dr., Kreisthierarzt-- Berlin W. Luiſen-

ſtraße 56; von Rathuſius, Geheimer Regierungs-Rath, Land-

1

rath a. D., Rittergutsbeſitzer Althaldensleben; JeBitter gutsbeſitzer, öniglicher Oekonomierath Selcho e
Mahlow.
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wo W rEin Troſt für Kahlköpfe. Sehr gern“, ſo ſchreibt der„Tägl. Rundſch. ein atilher dWuitare tet legt man dem an

erkannten Fehler unſerer Zeit, dem Mangel an Ruhe, ein
Leiden zur Laſt, das nicht gefährlich iſt und an ſich wenig Be
deutung beanſpruchen ſollte, das aber der perſönlichen Eitelkeit
manche trübe Stunde bereitet hat, der glücklichen Ehefrau ein

orn im Auge iſt und dem loſen Spötter willkommenen An
griffspunkt bietet ich meine den frühzeitigen Haarausfall.

Von dem altteſtamentlichen Rufe: „Kahlkopf komm' heraus! bis
zur modernen „Mondſcheinlandſchaft“ und dem „wegamüſirten
Schmuckdes Hauptes geht zahlloſe Wendungen, die ſämmtlich
geeignet ſind, dem Jnhaber einer nochſo kleinen Glatze die Freude an
dem Veſitz dieſer ſo häßlich benannten Eigenthümlichkeit zu
ſtören. „Glatze“ welch' ein ſchreckliches Wort, gereimt
auf Raße und an ratzenkahl erinnernd! Möchte man
doch wenigſtens in Gegenwart eines „Haarlückigen“
immer nur von der „Platte“ ſprechen, die ſo ſanft
an Plato anklingt, wie Perrücke an Perikles, denberühmten Landsmann jenes großen Philoſophen. Dabei iſt der
Haarausfall in den meiſten Fällen durchaus die Folge einer ört
lichen Erkrankung bedingt durch die Anweſenheit mikroſkopiſcher
Varaſiten, welche an dem ganzen Uebel der Kopfſchuppen, des
Juckens und des Haarſchwundes ſchuld ſind. Die Jnſtrumente
der Haarſchneider und Friſeure ſind längſt als Ueberträger der
Krankheitsurſache erkannt, und darin a wohl ein Haupt
grund liegen, weshalb die jounesse dorée, die den Friſeur nun
einmal nicht entbehren kaun, ſo beſonders früh den Haarſchmuck
auf dem Altar des Lebens opfert. Zum Glück gibt uns die
Wiſſenſchaft mit der Erkenniniß der Krankheitsurſache auch
gute Heilmittel Zu den beſten gehören die von Privat-
dozent Dr. Laſſar Berlin ſeit Jahren erprobten, die der
verdienſtvolle Arzt in Nr. 12 der Therapeut. Monatshefte
von 1888 von Neuem empfiehlt. Für leichtere Fälle genügt nach
unſerer Erfahrung ein etwas vereinfachtes Verfahren: zunächſt
ſechs Wochen lang täglich, dann ſeltener den Haarboden mit
Theerſeife (vorzüglich die zentrifugirte von G. HeineCharlotten
burg). 10 Minuten lang, einſeifen, daun erſt mit lauem, darauf
mit kühlem Waſſer abſpülen, nun leicht trocknen, dann frottiren
mit einer Miſchung aus 1 Gramm Quegckſilberſublimat (giftig)),
300 Waſſer, 100 Glyzerin und 100 Köln. Waſſer, hierauf gut
trocknen und mit Hagröl einfetten. Für ſchwerere F. lle wird
der Hausarzt das genaue Laſſar'ſche Verfahren mittheilen.
Hoffentlich erfreut die Mittheilung manchen Leidensgenoſſen,
denn auch ich bin ein Kahlkopf.

Standesamtsnachrichten.
Halle 11. Januar. Aufgeboten: Der Handelsmann Ernſt

Wilhelm Max Gleichmann große Klausſtraße 8 und Emilie
Auguſte Henſel, Augnſtaſtraße 13. Der Polizeiſekretair Karl
Friedrich und Auguſte Marie Thömsgen, Zörbig. Der Buch

ändler Johann George Patzker, Halle und Johanne Pauline
Julie Anna Liedtke, Königsberg in Oſtpr. Geboren: DemRendant Emil Recke 1 S. Karl Georg, FritzReuterſtraße 10.

Dem Handarbeiter Joſeph Neumann 1. S. Paul Joſeph,
Weingärten 9. Dem Maurer Karl Schwarz 1. T. Anng,
Taubenſtraße 3. Dem Kaufmann Richard Steckner 1 T.
Gertrud Lilli, große Steinſtraße 58. Dem Privatlehrer
Hermann Konrad Hornickel 1 T. Margarethe Elſe, Anhalter-
ſtraße 24, Dem Kellner Albert Lietz 1 S. Hermann Albert
Alfred, Brunnenplatz 8. Dem Paſtor Auguſt Emmelmann 1
S, Heinrichſtraße 4. Dem Schmied Reinhold Keller 1 S.
Otto Paul, Landwehrſtraße 15. Dem Schmied Robert Bunge
1 T. Helene Klara Jda, kleine Brauhausgaſſe 15. Dem
Zimmermann Bruno Spitzner 1 T. Anng Martha, Zwinger-ſtraße 18. Dem Amtsrichter a. D. und Privatdozent Theodor
Niemeyer 1 S. Johannes Wettinerſtraße 19. Dem Stein
haner Friedrich Guth 1 S. Hermann Otto, Weingärten I8.
Dem Poſtſchaffner Robert Tinz 1 T. Anna Auguſte, Streiber
ſtraße 1. 2 nnehel. S. Geſtorben: Des Steuer-Aufſeher
a. D. Friedrich Strauß T. Minna Chriſtiane Friederike 21 J.
9 M. 7 T. Weidenplan 3b. Des Handarbeiter NikolausGöken T. Friederike Engel Johanna 25 J 6 M. 14 T. Acker-
ſtraße 4. Des Dachdecker Karl Knöfler S. Karl Friedrich 23
T. Unterberg 5. Des Handarbeiter Albert Thormann S.
Ernſt Willy 4 M. 2 T. Spitze 27.

„Siebichenſtein, 11. Januar. Geboren: Dem Fabrikar
ar W. F. P. Leißling 1 T. Marie Luiſe Hedwig, Burg-

raße 7.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer Ebeling mit Gem. a. Roß-

Iau. Fabrikant Stahmer mit Gem. g. GeorgMarienhuütte.
Wellenſick mit Gem. g Bünde. Mitglied des deutſchen Theaters
Kadelburg u. Kgl. Kammerſängerin Frl. Meriane Brandt a.Berlin. Gyinnaſiaſt Frh. von Richthofen a. Brechelshof.
Opernſänger Voigt u. Frau Clara Gerhard mit Frl. Tochter a.
Leipzig. Bergwerksverwalter König u. Bergwerksdirector
Nelhardt a. ux. Zuckerfabrikbeſißer Heyring a.

HalletteBoutillier a. Le Gueſnog. Pagnet a. Lambri Dongi.
a. Le Catare. Hallette a. Mechy. Lerone u. Bermotte a.
Mouchin. Conſtructeur Maguin u. Jngenieur Bureau a. Le
Feri. Jngenieur Deſpier a. Auzin. Leyſer g. Crefeld. Neyerſtein mit Sohn a Hannover. Kaufl.: Recht Vhuwpſon,
Wronker, Witt, Kerſchbaumer, Vahlberg, Noffke und Jahn a.
Berlin. Protzen a. Leipzig. Fleck a. Gera. Daumann g.
Crefeld. Barentin a. Hohenlimburg. Penſel a. Kulmbach.

otel Kronprinz Rittergutsbeſ Frau Nette mit Familie a.
eeſenſtedt. Frau Hertwig mit Frl. Tochter g. Gotha. Kühne

a. Wanzleben. Rittergutspächter Hucho a. Roßbach b. Weißen-
fels. Domainenpächter Hertwig a. Proetſch. Rittergutsbeſ.

rau Könnecke mit Frl Tochter a. Reinsdorf. Landwirth
Meyer a. Friedeburg. Hallſtröm a. Roitzſch. Berkefeer a.
Jeinſen. Dettweiler a. Mainz. Dr. Gerlach und ProfeſſorAmberg a. Berlin. Fabrikant Bennert a. Hebburn England.
Hauptmann Scheele mit Gem. g. Torgau. Kauſl.: Janenſch a.
Hannover. Kleinſteuber a. Apolda. Rewold a. Erfurt.
Schlötzen a. Blankenhain. Landau a. Berlin. Wolf's Hotel.
Stud. Hänick a. Förderſtedt. Fabrikant Barthel a- Hainichen.
Kaufl.: c a. Berlin. Engel a. Plauen. Wiegand ag-
Caſſel. ichter mit Gem. a. Gotha. Hartig mit Gem. a.
Hannover. Barth a. Halle.

Verkehrsweſen.
H Kaſſel, 12. Januar. Ueber die Herſtellung einer

direkten Eiſenbahnlinie Kaſſel-Köln hat auf dieſſeits
gegebeng Anregung bereits eine mündliche Rückſprache mit dem

errn Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Maybach ſtatt
gefunden, nach deren Ergebniß die Sache leider als gänzlich
ausſichtslos betrachtet werden muß, da die angeſtellten Er
mittelungen ergeben haben, daß auf der Strecke der Bau von
nicht weniger als 41, ſage „einund vierzig Tunnels noth
wendig ſein würde und dadurch die Anlagekoſten ſich ſo hoch
berechneten ca. eine Million pro Kilometer daß dieſelben
außer allem Verhältniß zu den zu erreichenden Vortheilen
ſtänden. Herr von Maybach iſt jedoch geneigt, den bei der
Linie Kaſſel-Köln in Betracht kommenden örtlichen Verkehrs
intereſſen der Stadt Kaſſel und der Nachbargebiete (Landkreis
Kaſſel, Kreis Wolfhagen und Waldeck) wenn irgend möglich
durch den Bau einer mit dem weſtfäliſchen Eiſenbahnnetz in
Verbindung zu bringenden, alſo auf mehr als Sekundaärbetrieb
einzurichtenden Zweigbahn gerecht zu werden, durch welche
die vom Herrn Miniſter als beſtehend anerkannte Lücke unſeres
Kaſſeler Eiſenbahnſyſtems nach Weſten bezw. Nordweſten er
gänzt würde, und wird hiernagch die erforderlichen Erörterungen
anordnen. Unter dieſen Umſtänden hat der Stadtrath der Re
ſidenz in der Sitzung am 17. Dezember v. J. beſchloſfen, ſeiner
ſeits an der eingeleiteten Agitation für eine direkte Eiſenbahn

nduſtrie, Handel, Finanzen.

theilt für 1888 6 pCt. Dividende.
Aus Levpoldshall, 11. Jannar, wird der B. B. 3

genagiſſe wie Rohproducte auf

verwandten Artikel jetzt vollſtändig ausgeſ Wer iſt.a auch die auf die einzelnen Erzeugniſſe ein

Salze einen poſitiven

von 1800000 Ctr. auf 2 Jwelchem Quantum noch einige Nachzügler,

arbeiten, hinzuzurechnen ſind. Die Belebung des Geſchäfts
zeigt ſich aber ferner noch durch einen gegen die erfahrungsge-
mäß ſtillen Monate December-Januar der Vorijahre leb
haften Verſaudt, welcher auch in der Förderziffer von 50000
Centner Carnallit gegen 46 500 Ctr. im gleichen Zeitraum des
Vorjahres zum Ausdruck kommt. Jn Anbetracht deſſen aber,
daß die Lagerbeſtände im Winter nicht hochgehalten werden, für
Eröffnung der Schifffahrt aber wie alljährlich ſo auch diesmal
große Verladungs- Dispoſitionen einlaufen, gilt die Förderziffer
von 50 000 Ctr. täglich nur als ein Proviſorium, dem nothwen-
digerweiſe ſpäteſtens gegen Frühjahr eine größere Erhöhung als
im Vorjahre folgen muß.

Conceursſachen, Zahkungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Eiſenwaarenhändler Otto

Paulick im Berlin. Hotelpächter Joſef Klima in Schweidnitz.
Zimmermeiſter Gerhard Heinrich Hörſt in Ahle, Kirchſp. Heek
EGlhaus). Kaufmann Fritz Gorski in Braunſchweig. Zimmer
mann Peter Chriſtian Jenſen in Högel (Bredſtedt). Kaufmann

acob Wieuer, in Firma Mongſch Nachf. in Breslau. Kaufm.
Carl Heinrich Vogt in Dresden. Lederhändler Wilhelm Carl
Peter Lautſch in Hamburg. Kaufmann Chriſtian Gockel in
Karlsruhe. Handlung M. Below in Cöslin. Althändler Andr.
Höffkes in Erefeld. Kunſtwollenfabrikant Sekt Eduard
Frohmeyer in Krimmitſchau. Tiſchlermeiſter Friedrich Guſtav

ermann Brocks in Leipzig. Spielwaarenhändler Paul Thon
feld in Lichtenſtein. Färber Wilhelm Klempien in Lunden.
Kaufmann Karl Böhme und Kohlenbändler Robert Rodig, in
Firma R. Rodig u. Comp. in Neuhaldensleben. Brauerei-
Pächter Auguſt Brandt in Schmiegel. Schuhmacher HeinrichFiſcher in Springe. Handelsgeſellſchaft in Firma Meyer H.

Sä emühlenbeſtber und Getreidehändler

ohne bei Lengerich i. W. (Tecklen-
Berliner in Stettin.
Wilhelm Hilgemann in
burg).

Mandeburger Börſe, vom 12. Januar 1888.

Reich s- Anleihe h e e e v e e 4 109,00 BMagdeßkurger Stadt-Obligationen 101,75 dzChemiſche Fabrel Buckan- Obligationen e e 56
Deſſaner Gas Obligationen 4

Div. p. St.
M u Verſi Geſellſchafts Act e wintagdeburger em, Verſich. Geſellſchafts Act.S à 300 3. vollgezahlt 25 25

do. Feuerverſich.“Ackien p. St. à 3000 M.
mit 26 Einzahlung 180 J 1884020,00 5do HagelVerſicher.Actien p. St. à 1500
M. mit 33 Einzahlung 55 660,600do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlnng 21 20do RNück-Verſich.Actien per Stück à 300
Mi. vollgezahlt e e 36 45 1015,00 BDiv. in

1887 Ius8Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10
Caroline, eonſolidirte BergwerksAckien 4 4 5
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 2 87,00 G
Deſſaner Gas Actien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 8
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 5 123,10 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Ackien 4 7 5

do. Bankverein Antheile 4 4* 5 110,75 Gdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 10 184,50 G
do. Bergwerks- Aktien 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13 w.
do. rivatbank-Actien 4 So 119,10 Bdo. traßenbahn-Actien 8 10 229,900 6
do Theater Actiien 8 3 32 106.00 6Marie, conſolidirte BergwerksAckien 4 6*5Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 6 S 61,00 6

Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do, Stamm- Prior. Act, 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 214,00 dzMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 8
do. do. StammPrior, 7 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 14. Jannar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 234,50. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 123. 4 Ungariſche Goldrente 85.80. 49
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 87.70. Franzoſen 10960. Oeſterr.
Eredit-Actien 169.40. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 199 75. MaiJuni 200.75. Feſt.
Noggen: April- Mai 155. MaiJuni 155.50. Juni Juli156. Ruhig.
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 139.
Spritus: 70er loco verſteuert 33.40. Januar- Februar 32.60.

(Oer April-Mai 33.40. Feſter.
Rüböl: loco 61. Jannar 59.70. April-Mai 59.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 15. Januar.
Mäßiger Wind, heiter und trocken, Froſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Petersburg, 13. Januar. Jn ihren Artikeln zum

ruſſiſchen dere äußern ſich die Blätter erfreut über
die weſentlich verbeſſerte Finanzlage ſowie die entſchieden
friedlichen Ausſichten. ie loben durchweg Wiſhne-
gradski. Derſelbe erhielt den Alexander Newski-Orden
nebſt einem ſehr gnädigen, ſeine vorzüglichen LeiſtungenReſkript. Auch dem Juſtizniniſter

anaſſein wurde der NewskiOrden verliehen. Eine
kaiſerliche Ordre beſtimmt, daß die im europäiſchen Ruß
land beſtehenden 20 u e in ebenſo viele
Schützenregimenter zu 2 Bataillonen umgebildet werden.
Die ReſerveJnfanterie-KadreBataillone Nr. 27, 40 und
46 ſollen in Regimenter zu 2 Bataillonen umgebildet
werden. (B. T.)

ne

Tages-Kalender für Dienstag 15. Jaunar:
Kal. Univ Vibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.linie Kaſſel-Köln nicht weiter Theil zu nehmen und alles Ve

mühen nunmehr darauf zu richten, den Plan des Herrn Mi
niſters von Maybach, eine Zweigbahn von Kaſſel aus zur
beſſeren Verbindung mit dem weſtfäliſchen Eiſenbahnnetz zu
abnue, in jeder Hinſicht zu unterſtühzen.

u Alterthumskunde: v. III Uhr. Vörſeuberſ.: Vorm. 77,
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio-

neneHalle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.

s Der Aſcherslebener Darlehnskaſſenverein ver

geſchrieben: Die Syndicixung ſämmtlicher kalihaltigen Er-
v auf eine lange Zeitdauer, hatem Geſchäft in Kaliartikeln eine ſichere Grundlage gegeben,

und verſpricht die wohl merkliche, aber deunoch nur allmaähliche
bisherige Entwickelung in den Abſatzverhältniſſen mehr zu be
ſchleunigen, weil jedwede Concurrenzbegegnung der eezgln en

as be

die a igegangenenAufträge für diesjährige Lieferung, welche für ſchwefe aure

oſt ahlenvergleich gegen das Vorjabr, weil
ganz neu ſyndicirt, no s bei Chlorkalium aberMill. Centner angewachſen ſind,

ſowie dasjenige
Quantum, welches die Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu
Leopoldsball in ihrer eigenen neuen VPottaſchefabrik c ver

m

be Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Stene
raphenVerein. Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden

Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s -11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8--10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:

26 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. ev English
n

Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „UNle“ 8--10 Uhr in der
ädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
reybergs Garten. Aich und agegamt von 812 und 26
hr. Botaniſcher Garten: 812 und 1-6 Uhr. Städti

ſche Anftolt für Arbeitsnachweiſung, guretter Merten,
Arbeitsanſialt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 6 b.

Mädchen -Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

chwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bi
18.65 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.)
verſ. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das FabrikDépöt G. Henneberg (K. u. K. de Türieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5226

Heiſerkeit, Huſten und Verſchleimnug werden nicht ſelten
mit geradezu ſträflicher Nachläſſigkeit unbeachtet gelaſſen, und
als ein Uebel betrachtet, das auch ohne Zuthun des Leidenden
wieder vergehen muß, wie es entſtanden iſt. Wie ſchwer aber
rächt ſich dieſe Vernachläſſigung, die zuweilen die Urſache zu
aufreibender, lang andauernder Krankheit iſt, die Lebenskeim
v Slüg bedroht. Es hätte ein zeitiger Gebrauch der So-
ener ineral-Pastillen, die betreffs der Schleimlöſung,

Heilung der katarrhaliſchen Entzündung und Beruhigung der
aufgeregten Halsorgane als r daſtehen gern t, das
Uebel an der Wurzel auszurotten. e ieſe Wahrheit ein
Mahnruf für alle Huſtende ſein! Die Sodener Paſtillen können
in allen Apotheken, Droguerien und Miner.-Waſſerhandl. à 85
per Schachtel bezogen werden. ([5214

Dem Verdfenste seine Krone
Das reelle Product verdrängt den Schwindel! Die Wahr

heit dieſes Satzes hat ſich ſo recht eclatant bewährt bei Ein
führung des MalzExtracts der Niederrheiniſchen MalzExtractBrauerei Jachauſen bei Weſel. Nicht durch großes Zeitungs
geſchrei empfiehlt ſie ihr Fabrikat, auch nicht durch ſogenannte
„Atteſte von angeblich Geheilten“. Die Niederrheiniſche Malz-
Extract Brauerei hat ihr echtes der ſteten Con
trolle des Lebensmittel Unterſuchungsamts in Hannover frei

willig n Wert i die vuelſi etamtlich ausgeführte Aunalyſe. Die Brauerei iſtrig Fabrikates bewußt und braucht die chemiſche Analyſe nicht

zu ſcheuen.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Tbereſe Bethe mit Hrn. Guſtav Balzer(Helmſtedt Bee deburg St Paula Fiegt mit Hrn. Amt-

mann Ernſt Havemann (Seehauſen Ribnitz). et Pauline
Malich mit Hrn. Cuno Scholtz (Bernſtadt in Schleſ.). Ver
ehelicht: Hr. Sek.Lieut. Eruſt Zimmermann mit Frl. Thereſe
Kleinmichel (Frauenhayn). Hr. Paſtor Franz Gebauer mit Fr.

artha Rumpelt (Sprottau). Geboren:; Ein Sohn: Hrn. Karl
Gothe (Hannover). Hrn. Albert Coqui (Magdeburg). Eine
Tochter Hrn. Reg. Referendar riß von Heimburg (Dresden).
Hrn. Dr. med. M. Stauff (Köln). Hrn. ſt Mayer (Ritter
ut Frohburg). Hrn. Ober-Reallehrer Dr. L. Hasberg (Kiel).
eſtorben: Hr. Partikulier Friedrich Fehler (Magdeburg).
rau General Brinckmann Tochter Auguſte (Hannover). Hr.
r. med. Arthur Arnsdorff (Zinten). Frau Poſtſekretair

Bertha Hartmaun, geb. Schörnig (Neiße). Hr. Paſtor Wilhelm
Seidel (Woltersdorf b. Lüchow).

Amtliche Bekanntmachung.
Die Jntereſſenten der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietän

werden a daß zur Deckung der SocietätsAusgaben für das 2. Semeſter 1888 von jeden 100 Mark der
BeitragsSumme in 1. Klaſſe 4 Pfa., in 2. Klaſſe 6 Pfg. in
3. Klaſſe 18 erforderlich ſind, und daß die Erhebung dieſer
Beiträge innerhalb der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.

Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen
bei einer Geſammtſumme von 11058600 Mark in 1. Klaſſe,
12 155500 r 7 Igſe und 143800 Mark in 3. Klaſſe, im

anzen 11975 Mk. g.am Halle a/S., den 8. Januar 1889.
Der Feuer-SocietätsDirector.

C. v. Krosigl.

Familien Nachrichten.
Heute früh 8 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod unſeren

lieben Rwalad im Alter von 4 Jahr, was wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten hiermit tie Weengt anzeigen. [5249

woitſch, den 13. Januar 1889.Zuckerfabrik Schwoitſch u Frau
Emma geb. Fritseh.

Statt beſonderer Meldung.
d Hat h de rig en Wrgtegegkied plötzlich am Herzſchlag
er Konigliche e Herr Täeit Marth.

Dies zeigen Freunden und Bekannten mit der Bitte Am

ſtilles Beileid an [5250Die trauernden Hinterbliebenen.
Eſchwege, den 13. Januar 1889.

früh Uh T ne eige rubig nach
eute früh 3 Uhr verſtarb ſanft und ruhig nach kurzemKrause meine innigſtgeliebte gute Frau, Mutter, Schweſter

und Schwägerin
Frau Antonie Schnitzker geb. Thiele

im Alter von 52 Jahren 1 Monat 11 Tagen, und zeigen dieſes
allen Verwandten Freunden und Bekannten ſtatt beſonde

el w r b9 en 22 [52eeſedau, den 13. JanuarDie tragerppen Hinterbliebenen:

Se er.Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
Am 11. dieſes Monats verſchied an Herzſchlag derKönigliche Werten Vorſeher

Herr Adolph Marth.
Bis zum letzten Augenblicke in ſeinem Berufe thätig be

trauern wir in demſelben einen humanen Vorgeſesten W
Mitbeamten.

Friede ſeiner Aſche.
Eſchwege, den 12. Januar 1889.

Die Beamten und Arbeiter des
Amtsbezirke der Königlichen Nebenwerkstätte

Eschwege.
Verlag der Kktiengeſellſchaft Hauſe eitung“ zu Halle.

Berantwortlich; Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Pelitit
Fenileton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rach bezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielle, Theater und Muſik, L.
Lehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' nd Morgens an. Der Chefredakteur
ſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und achm. zwiſchen 1--2. Am beſten

wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zurechen Vorm. i 10 iſi und von i i2 üdr Die Expedition (Ju
ratenannahme ünd GVeſchäftsangel re iſt offen von 7 Vorm, bisußt bends.
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Erſte Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 15. Jannar 1889.

Zur Verbeſſerung der Lage der Poſt und
Telegraphenbeamten.

Jn dem Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler über
den dreijährigen Verwaltungsbericht der ReichsPoſt und
Telegraphen Verwaltung wird auch beſonders die geſteigerte
Fürſorge für die Beamten anerkannt. Die Verwaltung
hat ſich beſtrebt, das körperliche Wohlbefinden und die
wirthſchaftliche Lage des Perſonals u. A. durch folgende
Maßnahmen zu fördern: 2

Gewährung von Erholungsurlaub; im Sommer 1887
waren 11937 Beamte zuſammen auf 23 642 Wochen beurlaubt.
Ausdehnung der So utagernhg der Dienſtverkehr mit dem
Publikum wurde für Sonntag W tage auf 1, höchſtens2 Stunden beſchränkt. Die dariot e bei Erkrankungen
wurde auf die nicht unmittelbar aus der Poſtkaſſe beſoldeten
Gehilfen und Privatunterbeamten durch Errichtung von Poſt-
krankenkaſſen für die Oberpoſtdirectionsbezirke ausgedehnt.
Dieſen 40 Kaſſen gehörten Ende 1887 14 403 Mitglieder an;
ihre Geſammtsausgabe dieſes Jahres betrug 112 678 Aus
der Kaiſer-Wilhelm- Stiftung für die Angehörigen der
Reichs Poſt und Telegraphen Verwaltung wurden in den drei
Jahren 59 721 für Reiſeſtipendien, Studienſtipendien und
ſonſtige Unterſtützungen aufgewendet; aus der Poſtarmen-
kaſſe wurden im Etatsjahre 1887/88 9284 Perſonen unterſtützt.
Sehr ſegensreich, haben ſich die Spar und Vorſchußver-
eine entwickelt, denen ſämmtlicher Beamten angehören und
deren Mitglieder Ende 1887 ein Guthaben von rund 14 700 000
Mark hatten. Die Zahl der Lebensverſicherungen, welche
auf Grund der von der Poſtverwaltung mit mehreren Anſtalten
vereinbarten Verträge abgeſchloſſen wurden, betrug 1888 7230
mit einer Verſicherungsſumme von 21 800 000.4&; hierzu kommen
noch 3475 Verſicherungen von Unterbeamten, zu denen die Ver
waltung einen Gebührenzuſchuß gewährt. Das ſogen. Relic-
tengeſetz, das Geſetz vom 1. April 1888 über Erlaß der
Wittwen- und Waiſengeldbeiträge, die Unfallver-
ſicherung, wurden von den Beamten als weſentliche Verbeſſer
ung ihrer Lage begrüßt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Januar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)
9 Die am Sonnabend abgehaltene Sitzung des Bürger

oerein s eröffnete Herr Kaufmann Schultz, der ſtellvertretende
Vorſitzende, durch eine Anſprache, in welcher der Hoffnung
Ausdruck gegeben wurde, daß auch im laufenden Jahre die Be
theiligung an den regelmäßigen Vereinsſitzungen eine rege, die
Thätigkeit des Vereins wie bisher eine erſprießliche ſein möge.
Nach Verleſung des Protokolls der am 29. Dezember v. J. ab
gehaltenen Generalverſammlung theilte der Vorſitzende mit, daß
nach Cooptation der Herren Zimmermeiſter Pfaul und Photo-
graph Gebhardt im Vorſtand die Aemter wie folgt ver
theilt worden ſind; Vorſitzende ſind die Herren Maurermeiſter
Friedrich, Kaufmann ultz und Zimmermeiſter Pfaul,
Kaſſirer Herr Kaufmann Walker, Schriftführer die Herren
Lithograph Schwarz und Ingenieur Schardey, Beiſitzer die
Herren Getreidehändler Arndt, Malermeiſter Zander,
Zimmermeiſter Dönitz, Maurermeiſter Heiſer, Photograph
Gebhardt und Kaufmann Apelt. Es gelangte dann ein
anonymes Schreiben zur Fertgiung, in welchem „viele Be
wohner der Kuhgaſſe' für Veränderung des Namens
derſelben aus Schönheitsrückſichten eintreten; die Verſamm
lung lehnte eine eingehendere Beſprechung der Sache ab, da ſie
dieſelbe nicht als vor ihr Forum, ſondern vor das der Polizei-
verwaltung gehörig betrachten muß; allem Anſcheine nach würde
jedoch der von den Verfaſſern des Schreibens geäußerte Wunſch
keine Vertreter gefunden haben, wenn eine Diskuſſion in der

Verſammlung beliebt worden wäre. Aufs lebbafteſte wurde
dann bedauert, daß anf der von Herrn Köcker gepachteten Eis
bahn an a r r häuſig grobe Beläſtigungen der
weiblichen Beſucher, beſ. nders auch der Schulmädchen
ſeitens halbwüchſiger Burſchen, ſtattfinden. Es wurde betont,
daß dem Pächter der Eisbahn, wenn er das verhältnißmäßig

hohe Eintrittsgeld erheben will, doch auch im öffent-
Intereſſe die moraliſche Verpflichtung obliegt, durch

paſſende Aufſicht für ringe Ordnung und Fernhaltung der
erwähnten Uebelſtände zu ſorgen. Es wurde daun hervor
gehoben, daß guf dem Leichenwege vor dem Steintbor
das StraßenPflaſter dringend der Verbeſſerung bedarf, da
unter den beſtehenden Verhältniſſen für die Leichen-
transporte arge Beläſtigungen hervortreten. Die Ver-
ſammlung trat darauf in die Berathung der Gegenſtände der
letzten und der nächſten StadtverordnetenSitzung ein. Zunächſt
wurde über die Debatte berichtet, welche ſich in der letzten
Stadtverordneten-Sitzung entwickelt hat über die Bebauung von
einem Theil des Durchgan sſsweges am Stadtgottesacker durch
Herrn Zimmermeiſter Loeſt. Zu der für die nächſte Sitzung
angeſetzten Berathung über die Anſchaffung einer Maſchinen
leiter für die Feuerwehr wurde bemertt, daß ein ſolches
Jnſtrument trotz der verhältnißmäßig hohen Koſten ſeiner An
ſchaffung als ein überaus nützliches Jnſtrument für unſere
Feuerwehr dringend wünſchenswerth iſt. Jm Anſchluß hieran
wurde betont, daß die Feuerverſicherungs-Geſellſchaften mit
Recht gen gen werden könnten, für Neuerungen in unſerem
Feuerlöſchweſen, welche doch ſehr in ihrem Jntereſſe ſind, mit
pekuniären Opfern einzutreten. Die Einrichtung einer Anzahl
von Feuermeldern, wie ſie von der Feuer-Commiſſion vor-
geſchlagen iſt, wurde von der Verſammlung gutgeheißen; ebenſo
die Errichtung einer Tagesfeuerwehr auf dem Rathhauſe;
als höchſt wünſchenswerth wurde es auch bezeichnet, dauernd
für ſofort benutzbare Beſpannung der Spritzen u. ſ. w., alſo
Errichtungen der nöthigen Stallungen und dergl. zu ſorgen.
Als der t beſonders bedürſtig wurde das Pflaſter
der Bäckergaſſe, des großen Sandberges, der Spiegel-
gaſſe, des Schloßberges, der Liliengaſſe, der Schimmel-
aſſe, der V. Vereinsſtraße und der Lucke bezeichnet.
Leiter wurde dann noch mitgetheilt, daß demnächſt wieder

einige Vorträge im Verein gehalten werden ſollten, ſo wird
Herr Mauermeiſter Friedrich über Taxweſen, von Jmmo-
bilien und Uebelſtände auf dieſem Gebiete und Herr
Brauddirektor Döring aus Leipzig über Feuerlöſchweſen
ſprechen; das Nähere über die Zeit der Abhaltung der Vorträge
wird durch die Zeitungen bekannt gegeben werden. Nächſten
Sonnabend ſoll nochmals die Schlachthausangelegen-
heit einer Erörterung unterzogen werden.

Jm Jahre 1888 ſind bei dem Standesamte Beeſen g.E.,
zu welchem die Ortſchaften Beeſen, Ammendorf, Wörmlitz, Böll
berg und Planena gehören, 172 Geburten und 82 Sterbefälle
angemeldet, ſowie 27 Ehen geſchloſſen worden Davon kommen
auf, Ammendorf 56 Geburten, 19 Sterbefälle und 9 Ehe-
ſchließungen, Beeſen 43 Geburten, 24 Sterbefälle und 7 Ehe
ſchließungen, Wörmlitz 50 Geburten. 27 Sterbefälle und 8 Ehe
ſchließungen, Böllberg 21 Geburten, 11 Sterbefälle und 2 Ehe
üllehunngen, Planena 2 Geburten, 1 Sterbefall und 1 Ebe-
chließung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpendenjen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet

2 Gräſenhainichen, 13. Jannar (Unglücksfall Um
hochhängende Tannenzapfen erreichen zu können, erklomn hier
ſelbſt am geſtrigen Tage ein bhieſiger Maurerlehrling einen
Baum. Dadurch, daß ein Aſt brach, ſtürzte er herab und brach
z Arm. Der Verletzte wurde in die Halliſche Klinik über
ührt.

9 Weimar, 12. Januar (Landesbrandkaſſe.) Schon
ſeit W ſind die Bewohner der größeren Städte unſeres
Großherzogthums r weniger als erbaut darüber, daß ſie
enqu die nämlichen Beiträge, was die Sätze betrifft, an dieLandesbrandkaſſe entrichten aben, wie die ländliche Be

völkerung. Man eraſiet dies deshalb für ungerecht, weil einer

ſeits in den Städten die Löſchvorrichtungen bedeutend beſſer
ſind als in den Dorſſchaſten, andererſeits aber auch die veiWeitem geringere Brandgefahr in den Städten durch die Scha
denfeuer-Statiſtik vollſtändig bewieſen wird. Neuerdings hatte
ſich der hieſige Gemeinderath mit einer Petition um Abänderung
der bezüglichen Beſtimmungen an das Staatsminiſterinum,
Departement der Finanzen, gewendet, iſt aber abſchlägig be-
ſchieden worden und will jetzt beim Landtage vorſtellig werden.Bei der r r des letzteren dürfte lideſſen anch
dieſer Schritt ein vergeblicher bleiben.

Jenga, 11. Januar. Zum Befinden des
Frl. Franz.) Die Mittheilung, die bei dem Hoftheater
u Sondershauſen angeſtellte Sängerin Frl. Franz ausPrag ſei geiſteskrank geworden und wegen Verſchlimmerung

ihres Zuſtandes z der Ueberführung in das Landes-
krankenhaus der hieſigen Jrrenheilanſtalt zugeführt wor-
den, iſt, wie uns von unterrichteter Seite angegeben wird,
nicht zutreffend. Frl. er die ſich hier in ärztlicher
Behandlung befindet, leidet an einer Gemüthserregung,
deren baldiges Verſchwinden erwartet werden kann, ſo daß
ſie ſich dann ihrem Beruf wieder ungeſtört wird widmen
können. Diejenigen Zeitungen, welche die falſche Nach
richt verbreitet haben, werden um eine Richtigſtellung ge
beten.

t Einen Glanzpunkt bei dem Wettiner Jubiläum
wird der geſchichtliche Feſtzug bilden, den die Dres-
dner Kunſtgenoſſenſchaft veranſtaltet. Man hat begründete
Los daß dieſer Feſtzug nicht weniger als 4-5000

heilnehmer zählen wird. Bereits ſind 5 Unterausſchüſſe
der Kunſtgenoſſenſchaft in Thätigkeit, um die Einzelheiten
des Feſtzugs feſtzuſtellen. Die acht Jahrhunderte ſächſi
ſcher Geſchichte ſind in paſſende r nitte getheilt und
je ein Abſchnitt einem Ausſchuſſe zur Bearbeitung über
wieſen worden. Die ſchwierigſte Aufgabe wird die Vor
führung der neueſten Zeit ſein, wenn nicht die an dieſem
Theile des Feſtzugs Mitwirkenden durch ihre moderne
Tracht und neuzeitliche Erſcheinung gar zu grell von den
maleriſchen Geſtalten früherer Jahrhunderte abſtechen ſollen.
Von der Vorführung einzelner geſchichtlicher Geſtalten wird
man abſehen; weder Fürſten noch Männer des Volks
werden in Porträttreue auftreten. Der Grund liegt auf
der Hand: man kann B. nicht noch jetzt lebende Heer
führer des glorreichen Kriegs von 1870,71 in einem Feſt
zug figuriren laſſen. Schwierigkeiten anderer Art ver-
urſacht die Auswahl deſſen, was in lebensvollen Geſtalten
zur ſinnbildlichen Erſcheinung kommen ſoll. Jn der ſo
reichen und ſo wechſelvollen Geſchichte wie diejenige des
Sächſiſchen Landes fehlt es bekanntlich nicht an Ereigniſſen,
deren Erinnerung die widerſprechendſten Empfindungen der

erwecken muß. Man wird daher aus dem
Feſtzug Alles fernhalten, was in der Geſchichte Sachſens
einer r Beurtheilig unterliegt, dafür aber
Alles Das vorführen, in deſſen patriotiſcher Anerkennung
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den Fremden erinnern; und ſeine ungünſtige Meinung über dieſelben wurde da
durch noch weſentlich beſtärkt, daß ſie ſich mit einer Leidenſchaft, weiche ſie jede
Rückſicht auf ihre Umgebung vergeſſen ließ, irgend einem Hazardſpiel hingaben,
deſſen Einſatz, wie Severin nicht entging, ausſchließlich in Goldſtücken beſtand, von
denen beide eine ſehr beträchtliche Anzahl loſe in der Weſtentaſche bei ſich führten.

Lange v er den Spielern heimlich zu.
In der ſchließlichen Ueberlegung jedoch, daß es ihm ſehr gleichgültig ſein

köune, was von den beiden eleganten Fremden zu halten ſei, zwang er ſich end
lich gewaltſam, deren Thun und Treiben nicht weiter zu beachten.

Zu ſeiner Beſchämung mußte er ſich geſtehen, daß ſeine Gedanken nur zu
lange ſchon von demjenigen abgelenkt geweſen waren, der ſich ſeinetwegen ſicher-
lich in Ungeduld verzehrte und ſich ſchmerzbeladen auf ſeinem Krankenlager wand.

Wenn Severin, deſſen Mutter ſchon geſtorben war, als er noch im zarteſten
Alter ſtand, deren er ſich überhaupt nicht zu erinnern vermochte, auch niemals
einen Beweis väterlicher Liebe vonſeiten des Mannes erfahren, der finſter und
grübleriſch jahraus jahrein die Nähe ſeines einzigen Kindes beinahe ängſtlich ge
mieden hatte, um dasſelbe erſt in ſeiner letzten Stunde zu ſich berufen;
wenn Severin es auch niemals verſtanden hatte, daß er von ſeinem Vater, ſchon
ſeitdem er die Schule r unter nichtigen Vorwänden bei deſſen verheirathetem
Bruder untergebracht worden war, ſo überſchlich ihn doch jetzt ein unſäglich be
klemmendes Gefühl, als er mit weſenloſem Blicke in die öde und dunkelnde
Landſchaft ſtarrend der Vorſtellung nachhing, daß ihm jetzt auch der einzige,
e er durch Abſtammung und Verwandſchaft zuſammenhing, geraubt zu werden

rohte.
Der Abend war hereingebrochen und die Schatten der Nacht hatten das

Härſermeer der mächtigen, an den Ufern des Elbſtromes weit hingeſtreckten Hanſa
ſtadt längſt mit ihren trüben Schleiern umſponnen aus denen nur tauſend und
aber tauſend rothe Pünktchen lichtſtrahlend hervor lugten, als der Zug bald hinter
einader die beiden majeſtätiſchen Elbbrücken paſſirte und, eine rieſige Curve be
r ſeine Geſchwindigkeit mehr und mehr verringernd, in den Bahn-

of einlief.
„Hamburg alle ausſteigen!“ tönte es durcheinander, und Severin war

einer der erſten, welche der willkommenen Aufforderung Folge leiſteten.
Mit kurzem, haſtigem Gruße, auf deſſen Erwiderung er durchaus nicht rech

nete, hatte er ſich von ſeinen Mitreiſenden verabſchiedet.
Eiligen Schrittes, ſeinen kleinen Koffer in der Hand, drängte er ſich durch

die geräuſchvolle, auf dem Perron harrende und durch die Ausſteigenden ſtetig
anwachſende Menge dem Ausgange zu, und ſo ſchnell er konnte hin und wieder
r größere Strecken in kurzem Trott durchlaufend, ſtrebte er, die väterliche

ohnung zu erreichen.
Längſt ſchon hatte ſich ſeiner eine verzehrende Unruhe bemächtigt, die beſtändig

gewachſen war, je mehr der Eilzug ſich Hamburg näherte, und ſeine Bruſt mit
dumpfer, drückender Schwere bedrängte, je näher er jetzt ſeinem Ziele kam.

Trotzdem ihm jedoch jede Minute koſtbar war, hatte er ſich vorgenommen,
unterwegs im Hauſe ſeines Chefs vorzuſprechen, um letzterem wenn auch nur in
fliegender Haſt, mit wenigen Worten Bericht über das Ergebniß ſeiner Reiſe zu
erſtatten. Und dieſen Vorſatz glaubte er um ſo eher ausführen zu ſollen, als er
deswegen einen beſonderen Umweg nicht zu machen brauchte und die kurze Ver
ſäumniß durch größere Eile am Ende wieder gut zu W war. Auch ſagte er
ſich in einem Gefühle ſtrenger Pflichterfüllung, daß er dieſe Rückſicht dem Chef

Nachdi n verboten.

Das Vermächtniß des Frödlers.
Roman in drei Büchern von Alfred Stelzuer-

Erſtes Buch.
I.

Der Pariſer Schnellzug war infolge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe mit
beträchtlicher Verſpätung in Bremen r

Das Betriebsperſonal überbot ſich an Eifer und Eilfertigkeit, um das Ver-ſäumte nach Kräften wieder einzuholen, und deren Haſt ſchien ſich auch den

zahlreich vorhandenen Reiſenden mitzutheilen, die den Warteſälen entſtrömten; denn
trotz des wirren Durcheinanders, das eine Weile vor den geöffneten Waggonthüren
herrſchte, leerte der Perron ſich raſch, und die meiſten Reiſenden hatten in den
bereits ſtark gefüllten Coupés ein Unterkommen gefunden, bevor noch dem Zuge
eine zweite Locomotive zur Verſtärkung vorgelegt worden war.

Der Aufenthalt wurde zugunſten der möglichſt einzuhaltenden fahrplanmäßigen
Abfahrtszeit aufs allernöthigſte abgekürzt, ſodaß ein guter Theil der Verſpätung
eingeholt war, als das „Fertig“ der Schaffner und gleich darauf das Siginal des
Zugführers ertönte.

Jn dem Augenblicke, als die unheimlich ziſchende Maſchine mit gellendem
Pfiffe das Abfahrtszeichen beantwortete, ſtürzte ein junger Mann, der ſich ſtark ver
ſpätet haben mußte, aus dem Warteſaal auf den Perron, dem ihm zunächſtſtehenden
Schaffner ſchon von weitem zuwinkend.

„Hamburg zweite Klaſſe!“ rief der Heraneilende ſo laut und dringend,
daß der an der Spitze des Zuges befindliche Zugführer aufmerkſam wurde.

„Alles beſetzt!“ tönte es dem Nachzügler, der ſeinen Handkoffer in der Rechten
zurſeite des Schaffners haſtig an den Waggons entlang ſchritt, überall entgegen.

Der junge Mann, eine einnehmende Erſcheinung von hoher und kräftiger Fi
gur, eilte dem vorderen Theile des Zuges zu.

„Hierher!“ rief ihm der Zugführer entgegen, der bereits die Thür eines Couvé
erſter Klaſſe geöffnet hatte. „Zweiter iſt alles beſetzt! Bitte, nehmen Sie hier Platz!“

Die beiden aufs eleganteſte, faſt ſtutzerhaft gekleidete Herren, welche es ſich
in dem nur von ihnen beſetzten Coupé ſchon bequem gemacht hatten, ſchienen über
den ihnen ſo unverhofft in letzter Secunde aufgedrängten Mitreiſenden „zweiter
Klaſſe“, zu welcher derſelbe ſich ohnedies vielleicht nur in Ermangelung der dritten
im Zuge aufgeſchwungen hatte, nichts weniger als angenehm berührt zu ſein. Siewarfen dem ſichſhöflich Entſchuldigenden nſcenndlich ſorſchende Blicke zu und trafen

nur zögernd und mit einer faſt beleidigenden Gemeſſenheit Anſtalten, ihre ſich kreu-
zenden, auf die gegenüberliegenden Polſter lang hingeſtreckten Beine herunterzu-ziehen, um den Durchgang zwiſchen den beiden Sihrelhen frei zu machen.

Ungeduldig ſchlug der Zugführer endlich die Coupèthür ins Schloß. Der
Zug hatte ſich bereits in Bewegung geſetzt und dampfte jetzt in die öde Haide
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ſich alle Theile einträchtig and freudig begegnen. Die
Ausarbeitung und Durchführung eines Feſtzugs, der dieſezahlreichen Ereigniſſe aus der Seſchicht: Sachſens verſinn-

bildlicht, iſt ein Werk, das an die Kunſtgenoſſenſchaft hoheAnforderungen ſtellt, denen dieſe Körpeif haſt jedoch voll

ſtändig gerecht zu werden verſpricht.

m rer Jahre iſt auch der bis dahin
älteſte Nadelholzbaum Deutſchſands, eine gewal-
tige Tanne bei Grünthal in Sachſen, ahgeſtorben. Dieſer
Rieſenbaum hatte ein Alter von 500 Jahren und beſaß in
1,4 Mtr. Stammhöhe einen Durchmeſſer von 2,10 Mtr.
Sachſen iſt übrigens nicht arm an alten Bäumen. So
beſitzt eine Linde bei Schwarzenberg in gleicher Stamm-
höhe einen Umfang von 7,5 drei Linden bei Schnee
berg haben in Höhy von 1 Mtr. 4, 4, und 5 Mtr. Um
fang. Obgleich die Wälder des ſächſiſchen Erzgebirges in
den letzten Jahrzehnten ſtark gelichtet ſind, ſo beſitzen ſie
doch noch einen herrlichen Holzbeſtand, unter dem es zahl
reiche Jahrhunderte alte Baumrieſen giebt.Eine ſchändliche That iſt in gen ausgeführt

worden. Es hat da Jemand auf die Straße Cigarren
gelegt und in der ſicheren Annahme, es werde ſich ſchon
irgend Wer finden, den ſie zu rauchen gelüſten wird. Es
hat ſich leider auch ein Schulknabe gefunden, welcher eine
ſolche Cigarre aufnahm und in der Unüberlegtheit der
Jugend zu rauchen begann. Es dauerte nicht lange, ſo
enthüllte ſich die Teufelei, die Cigarre explodirte
und der arme Knabe erhielt erhebliche innere und
äußere Verbrennungen. Der leider noch Unbekannte
hatte Pulver in die Cigarre gefüllt.

Zur Hebung der Fiſcherei.
Nach dem des Fiſcherei- Vereins desRegierungsbezirks Erfurt pro 1887/88 haben ſich vor allen

anderen Fiſchen die Amerikaniſchen Bachſaiblinge be-
währt, in dem dieſelben nicht nur gut aus den Eiern gekommen
Find, ſondern ſich auch vorzüglich entwickelt haben. Dies wird
den diesſeitigen Verein veranlaſſen, dieſer Fiſchart eine größere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden als bisher.

Jm Uebrigen wird in d auf dieſen Nachbar-Verein
von dem Vereinsvorſitzenden Herrn Oberforſtmeiſter Müller
in Merſeburg in ſeinen Mittheilungen pro 1887/88 noch Folgen-
des Vrlepttg Erf 8

Der frühere „Erfurter Verein zur Hebung der Fiſchzucht“hat ſeine Wirkſamkeit in der neueſten z über den geſammten

Regierungsbezirk Erfurt ausgedehnt. Wenn dieſer auch in
Gemeinſchaft mit unſerem Vereine die Hebung der Fiſchzucht
und des Fiſchereiweſens bezweckt, ſo ſind doch die Mittel, durch
welche das angeſtrebte Ziel zu erreichen geſucht wird, ver
ſchieden. Der Erfurter Verein iſt Pächter faſt der geſammten,
in und um Erfurt befindlichen, ſowie mehrerer anderer für die
Fiſchzucht äußerſt günſtiger Waſſerläufe. Er treibt rationelle
Fiſchzucht, bevölkert ſeine erpachteten Gewäſſer mit ſelbſt er
brüteten Edelfiſchen und genießt ſelbſt den Nutzen durch Aus-
fiſchen der Gewaſſer un e des Erlöſes aus den
verkauften Fiſchen in ſeiner Vereinskaſſe. Der Erfurter Verein
hat im vergangenen Jahre 245000 Edelfiſcheier ausbrüten laſſen,
davon ſind ihm vom deutſchen Fiſcherei-Vereine 50000
Lachseier geſchenkweiſe n eſtellt: von den ausgebrüteten Fiſch
chen ſind nur 36000 Bachforellen, alſo rund 14, der ge
ſammten Edelfiſche, in ſolche öffentliche Gewäſſer eingeſetzt,
welche vom Erfurter Verein nicht erpachtet waren, während
rund 85 in die verpachteten Waſſerläufe eingeſetzt, alſo im
eigenen Nutzen des Vereins verwendet wurden. Derſelbe iſt
dadurch in einer ungleich günſtigeren Lage als wir ſind, daß er
ſelbſt die Art der Ausübung der Fiſcherei beſtimmen und ſomit
die Hebung des Fiſchbeſtandes kontroliren kann, während
chen. rbigt ſind, unſere Fiſche fremden Gewäſſern zu über

I.

Von unſerem Vereine waren rund 250 000 Edelfiſcheier be
ſtellt, durch den Ausfall von Aeſcheneiern haben wir jedoch nur
231 000 Eier erhalten können. Dieſe ſind in den verſchiedenen
Brutanſtalten mit gutem Erfolge ausgebrütet und die Fiſch
chen ſämmtlich in öffentliche und andere fremde Gewäſſer ein
geſetzt, deren Außnutzung nicht dem Verein, ſondern der ge
ammten Bevölkerung zu Gute kommt.

Wir haben öffentliche Waſſerläufe zur eigenen Bewirth-
ſchaftung zu erpachten nicht Gelegenheit, die wenigen todten
Saalarme, welche wir vom Fiscus pachteten, werden als
Laichſchonreviere benutzt. Wir halten es auch im Hinblick auf
unſere Statutbeſtimmungen und auf die ganze Organiſation
unſeres Vereins nicht für angebracht, ſelbſt Fiſchzucht zu treiben,
da wir hierdurch verſchiedenen unſerem Vereine angehörenden
gewerbsmäßigen Fiſchern und Fiſchzüchtern ſchaden würden.

Der Erfurter Verein hat ferner von den erbrüteten Eiern
184 000 Stück von laichreifen Fiſchen ſelbſt abgeſtrichen und be
fruchtet und hierdurch die Ausgaben des Ankaufs erſpart. Dies
geſchieht jedoch auch innerhalb der Grenzen unſeres Vereines,
denn eine größere Anzahl von Mitgliedern gewinnt ebenfalls
die für gen Bedarf nöthigen Bruteier durch Abſtreichen laich-
reifer Fiſche und Befruchten der Eier, brütet dieſelben theils in
unſeren Trögen, tbeils in eigenen aus, und ſetzt die gewonnenen
Fiſchchen theils in eigene, meiſt aber in t und ſonſtige
fremde Gewäſſer aus. Vorherrſchend ſind dies Lachſe, Schnepel
und Bachforellen. Dieſe Eier, deren Zahl wir näher anzugeben
nicht vermögen, treten den von uns angekauften und vertheilten,
vorſtehend aufgeführten noch hinzu, und werden wir noch weiter
beſtrebt ſein, dieſer Selbſtgewinnung eine immer größere Aus-
dehnung zu geben. Zu dieſem Behufe beſetzen wir unſere Flüſſe,
ſoweit dies unſere Mittel geſtatten, mit Karpfen, Schleien
Bleien und Zandern, und ſuchen außerdem den Fiſchreichthumdurch Ausſetzen größerer Mengen von Aalen zu heben. Auch
der Nachzucht des Stör iſt namentlich an der Elbe eine beſon-
dere Aufmerkſamkeit gewidmet.

Ein Hauptaugenmerk haben wir aber auf die Vertilgung
der Fiſchfeinde und die Beſeitigung der Schäden, welche der
Vermehrung der Fiſche durch Verunreinigung der Gewäſſer
entgegenſtehen, gerichtet.

Aus aller Welt.
Eine überraſchende Zahlenſpielerei. Man addire zu

nächſt die linke Reihe:

J. Das Sterbejahr II. Das Geburtsjahr
Schillers 1805 Kaiſer Wilhelms I. 1797
Goethes 1832 Kaiſer Wilhelms II. 1859
Wielands 13813 Alexander v. Humboldts 1768
Uhlands 1862

7312.
Nun ſtelle man das eigene Geburtsjahr oder das irgend einer

anderen Perſon unter die rechte Reihe II und addire dann die
vier Zahlen auf. Wenn man darauf die gewonnene. Summe
von der Summe der linksſeitigen Sterbejahre abzieht, ſo ergiebt
ſich hierdurch jedesmal unfehlbar das Alter derjenigen Perſon,
deren Geburtsjahr man rechts eingeſtellt hat. Ein „gktuelles“
Beiſpiel wird dieſe Thatſache am beſten klar machen: Die
Miüte Braut an, unſerem Hofe, die Verlobte des Prinzenriedrich Leopold, die Prinzeſſin Luiſe von SchleswigHol-
ſtein iſt 1866 geboren, rechnen wir dieſe Jahreszahl den Ge-
burtszahlen hinzu, ſo e ſich die Summe 7290; dieſe von der
Summe der Sterbejahre 7312 abgezogen, ergiebt die Zahl 22,
alſo das richtige Alter der hohen Braut. Jn früheren Zeiten
würde man aus dieſem Ergebniß vielleicht allerlei Ahnungen
und Vorbedeutungen geſchöpft oder mirxakulöſe Konſtellationen
„hineingeheimnißt“ haben; das helle Denkvermögen und der
ſichere Zahlenſinn der Gegenwart wird aber wohl bald hinter
die kleine Zahleuhinterliſt kommen, die ſich in dieſem Exempel
verſteckt hält. Niedlich bleibt die Zahlenſpielerei immerhin, und

ſo wir unſeren verehrten Leſern: „Vergnügtes
echnen

Die Macht einer Tabakspfeife. Ein amerikaniſcher
Journaliſt erzählt folgende Reminiscenz aus ſeiner Reporter-
Laufbahn: Jch ſollte einſt den Gouverneur von Kentucky in
einer hochwichtigen Frage interviewen. Gerade, ehe ich das
Stadthaus erreichte, hatte ich mir eine friſche Pfeife angezündet
und trieb die Vergeßlichkeit ſo weit, mit derſelben in, das
Bureau des Gouverneurs rauchend zu treten. Er warf mir

einen rege Blick zu, und da gewahrte ich erſt meinen Höf
lichkeitsverſtoß und ſagte entſchuldigend: „Sie müſſen meine
Gedankenloſigkeit entſchuldigen, Herr Gouverneur, ich
„Laſſen Sie mich die Pfeife ſehen ſagte er. Jch reichte ſie
ihm und nachdem er ſie unterſucht hatte, ſagte er: „Jch habe
ſeit einer Woche das Rauchen aufgegeben und kann auch der
Verſuchung einer Cigarre ganz gut w ben aber einer
Pfeife wie dieſe ja das Er ſteckte ſie plötzlich in
den Mund und begann mit einer Art Heißhunger zu rauchen.
er Gouverneur“, begann ich, „können Sie unſerem BlattesJhre Meinung ſagen über „Geben Sie mir Tabatl

Jch reichte ihm welchen, er ſtopfte ihn über den bereits
brennenden, und ihn hierauf nochmal randenn ſagte er zu
mir: „Nun laſſen Sie mich eine halbe Stunde allein.“ Alsich nach einer halben Stunde wiederkehrte, erhielt ich alle Auf
klärung, die ich nur wünſchen konnte. „Jun er Mann“, ſagte
der Gouverneur, als ich Abſchied nahm, „Sie hätten nichtrauchend hier eintreten ſollen, doch J ich Jhnen geſtehen,
wenn dieſe Pfeife nicht geweſen wäre, hätten Sie nicht ein
Wort von mir herausbekommen.

Den Herren Dieben geht's gut in London Die Un
ſicherheit in London, auf, welche der Polizeihauptmannjüngſt in einer amtlichen Zuſchrift fingewieſen, hat ſoeben durch
einen von außerordentlichen Umſtänden begleiteten Hausein-
bruch im Norden der Stadt eine neue Beſtätigung erfahren.
Während die Bewohner eines auf Muswell-Hill Road zwiſchen
der Station und dem Alexanderpalaſt r e
nach 7 Uhr beim Eſſen ſaßen, Vater, Mutter und zwei erwach
ſene Söhne, kletterten zwei Diebe mittels einer Leiter in den
oberen Stock, zündeten Licht an und begannen die Schubfächer
der Schräuke auszuziehen, obgleich im auſtoben den iel wer
eine der vier Mägde ihre Arbeit beſorgte. Ohne Zweifel wür-
den ſie ihren Zweck erreicht haben, trotz des Geräuſches, das
weder dieſer Magd noch den Speiſenden entging, wenn nicht
Vater und Sohn ſchon um 8 Uhr ſich erhoben und das Haus
verlaſſen hätten, um einer Vorleſung beizuwohnen. Der Sohn
wandte ſich beim Hinausgehen r um, erblickte Licht
und machte ſeinen Vater darauf aufmerkſam; gleichzeitig er-
ſchienen die Diebe ſchon am Fenſter, feuerten auf die beiden
zwei Schüſſe ab und kletterten an dem Thorbogen hinab. Un
terdeſſen kommt der zweite Sohn, der ſich mit Tiſchlereiwerk
beſchäftigt hatte, heran, lag mit einem Meißel auf einen der
Diebe los, wird aber ſelbſt von einem dritten Diebe, der im
Garten auf der Lauer gelegen, durch zwei Schüſſe in die Herz-
und Unterleibgegend lebensgefährlich verwundet. Er ſchwankt
urück ins Haus, ſchreibt dort einen kurzen Abſchiedsbrief anlne Freunde und wird ohnmächtig. Die drei Diebe entkom-

men über die benachbarten Felder; die Hausbewohner läuten
die Lärmalocke, ein Briefträger ruft den Arzt herbei; und die
Polizei erſcheint nach piegzig Minuten. Merkwürdigerweiſe
riß der Strick der Lärmglocke ſofort beim erſten Anzug, ſodaß
die Dienſtboten in den Dachſtuhl zu klettern hatten, um ſie in
Gang zu ſetzen. Wie erſichtlich, würde der obige Einbruch ohne
die vorzeitige Aufhebung der Tafel afplich verlaufen ſein, wie
der Juwelendiebſtahl im Hauſe des öſterreichiſchen Botſchafters
Grafen Deym zu Bournemouth. Leider tritt jetzt für die ge
ängſtigten Hausbewohner der Vorſtädte die Frage auf, wie ſie
ſich gegen bewaffnete Einbrecher zu ſerhaeer haben. Vorgehen
darf man gegen Diebe erſt, wenn ſie ſelbſt anggeire ſchöſſe
man daher einen ſolchen ohne weiteres nieder, ſo würde man
ohne Zweifel wegen Todtſchlag vor a geſtellt werden.
Ehe man alſo ſchießt oder ſchlägt, hat man ſich S vergewiſſern,
ob der Dieb Angriffsgelüſte zeigt; iſt dies nicht der Fall, ſokann man eigentlich n gemäß kaum etwas anderes
thun, als den Dieb durch einen Poliziſten verhaften Aer
Suteſß t daß der Dieb nicht entweicht und der Poliziſt bei der

and iſt.

Gerichtszeitung.
ber ſtadt. 12. Januar. der heutigen Sitzun

des hieſigen Schwurgerichts wurde der Arbeiter Kar
Waſſermann aus Eilenſtedt wegen Straßenraubes unter An
rechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft zu 1 Jahr 2 Mo
naten Gefängniß verurtheilt; die mitbetheiligten, wegen vorſätz-
licher Körperverletzung angeklagten Arbeiter Stitz und Wenig
e Eilenſtedt, wurden zu einem Monat Gefängniß
verurtheilt.
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landſchaft hinaus, die ſich weithin und unabſehbar zwiſchen den beiden Hauptſtätten
des deutſchen Handels erſtreckte und mit ihren monotonen Eindrücken auf den, wenn
auch unſanft gewiegten Eiſenbahnreiſenden eine oft unwiderſtehlich einſchläfernde
Wirkung ausübt.

Auch der junge Mann, welcher von ſeinen beiden Nachbarn ſchon längſt nicht
mehr der geringſten Beachtung gewürdigt wurde, ſchien dieſer Wirkung ſehr bald
zu unterliegen. Nur noch einmal ließ er ſeine ſcharfen, grauen Augen beobachtend
über die eleganten Fremden ſchweifen, die in nachläſſiger Haltung ihm zurſeite
ſaßen und ihre Zeitungslectüre wieder aufgenommen hatten. Dann drückte er ſich
tiefer in die Polſter, ſchob ſeinen Hut weit über die Stirn und ſchien ſich dem
Schlafe überlaſſen zu wollen.

Einem aufmerkſamen Beobachter wären jedoch die unaufhörlichen leiſen Bewegungen
der tiefgeſenkten Lider nicht entgangen, die eine ungewöhnliche Unruhe des Geiſtes
verriethen, und inderthat befand Severin Kaſtropp ſich in einer ſo aufgeregten Ge

r daß der Schlaf ihn ſelbſt in der ruhevollſten Lage ſicherlich ge-
mieden hätte.

Im Auftrage ſeines Chefs, des Jnhabers einer der älteſten Firmen Hamburgs,
auf einer Geſchäftsreiſe unterwegs und beſtrebt, dem ehrenden Vertrauen, das der
ſelbe durch Uebertragung einer ſehr delicaten Aufgabe in ihn geſetzt, vollauf und
mit ganzer Hingebung gerecht zu werden, hatte ihn in Bremen ein dringendes Tele
gramm erreicht, das ihn zu ſofortiger Heimkehr nach Hamburg aufforderte. Jn
demſelben war ihm mitgetheilt worden, daß ſein Vater plötzlich ſchwer erkrankt ſei
und ihn unter allen Umſtänden ſprechen müſſe und zwiſchen den Zeilen glaubteder Erſchrockene nur zu deutlich leſen zu ſollen, daß er ſich auf das ſchlimmſte ge

faßt zu halten habe.
Nur dem Umſtand, daß er in ſeinem Hotel in Bremen hinterlaſſen, wo er

für alle Fälle zu finden ſei, hatte er es zu danken gehabt, daß ihm die Depeſche
bald nach ihrem Eintreffen ausgehändigt wurde, und nur dem günſtigen Zufall,
daß der Zug, in welchem er ſich befand, ſich erheblich verſpätet, hatte er es zu
zuſchreiben, daß ſein Bemühen, denſelben noch vor der Abfahrt zu erreichen, wenn
auch mit knapper Noth von Erfolg gekrönt worden war.

Eine lange Weile hatte Severin, regungslos in die Polſter zurückgelehnt, ſichden trübſten Gedanken und den ihn immer wieder beſtürmenden Vorſeünngen von den

Schrecken des Todes überlaſſen, mit denen er im Geiſt ſeinen Vater ringen ſah,
und eine gute halbe Stunde mochte bereits verſtrichen ſein, als die anhebende, in
engliſcher Sprache geführte Unterhaltung der bisher ſchweigſam in ihre Zeitung ver-
tieften Fremden ſeine Gedanken in andere Bahnen lenkte und ſeine Aufmerkſamkeitfeſſelte.

Ohne ſich zu rühren und mit unmerklich gehobenen Lidern blinzelte er zu dem
Sprechenden hinüber der ihm ſchräg gegenüber am andern Fenſter das Coupé
ſaß, und bemerkte gerade, wie derſelbe geringſchätzig zu ihm hinblickte und mit ver
ächtlich gekräuſelter Lippe ſeinem Begleiter ſodann eine beſchwichtigende Gebärde
machte. Unzweifelhaft ſollte dieſelbe beſagen, daß er Severin für ſchlafend halte
und ihn ſeiner ſehr ſchlichten und unſcheinbaren Kleidung nach überhaupt als für
ſie und ihre Geſellſcha t nicht exiſtirend erachte.

In die noch ſehr jugendlichen Züge des ſo verletzend Beurtheilten ſtieg bei
dieſer unverhofften Entdeckung ein jähes Erröthen auf. Trotzdem bewahrte er im
Schutze der Dämmerung des trüben und früh zur Neige gehenden Herbſttages, ſowie ſeines tief in die Stirn gedrückten Hutes ſeine Faſſung in dem Maße, daß er

auch nicht durch die leiſeſte Bewegung ſeine Aufmerkſamkeit verrieth und die Täuſch
ung ſtörte, in welcher jener über ſeine Geiſtesgegenwart befangen war,
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Die Fremden, welche man auf den erſten Blick für Brüder zu halten geneigt
ſein konnte, hatten die Zeitungen amerikaniſche, wie Severin jetzt bemerkte
aus der Hand gelegt und begannen ein im Flüſterton geführtes Geſpräch, das ſich
um Paris und die berühmten, vor kurzem ſtattgehabten Rennen von Chantilly und
Auteuil, insbeſondere jedoch um die dabei ins Werk geſetzten Wetten und Spielunter
nehmen drehte, an welch' letzteren, wie Severin zu verſtehen glaubte, die ſich Unter
haltenden perſönlich den lebhafteſten Antheil genommen hatten.

Während einer Pauſe, die eintrat, hatte der Schmächtigere der beiden aus
einer eleganten Reiſetaſche ein Spiel Karten und ein kleines, zuſammenklappbares
Spielbrett zum Vorſchein gebracht, das er auseinanderſchlug und vor ſich hin auf
ſeine Kniee legte.

„Geduld!“ lehnte der andere die ſtumme Aufforderung lächelnd ab. „Gebe
Dir noch früh genug Revauche, Toby! Erſt antworte ein bischen. Wir haben
lange nicht ſtudirt!“

Der Angeredete gähnte gelangweilt, nannte alsbald jedoch eine Karte und in
kurzen Zwiſchenräumen eine andere und wiederum eine andere, ſeinen Begleiter dabei
nur wie von ungefähr mit flüchtigem Blick ſtreifend.

Severin, welcher des Engliſchen genügend mächtig war, um der ſeltſamen, mit ge
dämpfter Stimme gepflogenen Unterhaltung folgen zu können, begriff nicht, was
die von ihm heimlich und verſtohlen Beobachteten vorhatten und um was es ſich
bei dem räthſelhaften Treiben derſelben handelte, und vergebens zerbrach er ſich
während der ihm zunächſt ſitzende in langſamer und regelloſer Aufeinanderfolge
Karten des Spieles namhaft machte, lange Zeit darüber den Kopf.

Erſt als ſein Gegenüber, ſich aufrichtend und nach dem Spielbrett greifend,
plötzlich wie äffend die Zunge ausſtreckte, und der andere dar keine Karte mehr
nannte, ſondern ſpöttiſch meinte, daß das eine „loſe Zunge edeute und weiter
nichts, flel rs Severin wie Schuppen von den Augen und er durchſchaute mit einem
Male, daß die ganz unauffälligen, bisher von ihm kaum beobachteten mimiſchen Ge
ſichtsbewegungen des einen, der leichtgeſchloſſene oder geöffnete Mund, die leiſe
aufgeworfene oder hängende Unterlippe, die Arten des Blickes c. für den an-
deren ebenſo viele verſchiedene Zeichen geweſen waren, nach denen er die Karten
des Spiels namhaft gemacht hatte.

Unwillkürlich war Severin bei dieſer überraſchenden Entdeckung, die ihm eine
Page enthüllte, welche ihm ebenſo originell wie er dige däuchte, aus
einer in ſich verſunkenen Lage aufgefahren. that jedoch ſo, wie wenn er

plötzlich aus tiefem a erwacht ſei, ohne recht c wiſſen, warum er zu
dieſer zartfühlenden Verſtellung ſeine Zuflucht nahm. Ebenſo wenig vermochte er
ſich klare Rechenſchaft abzulegen, weshalb ſeine beiden Mitreiſenden ihm mehr und
mehr ein unbehagliches Gefühl einflößten, trotzdem jedoch obgleich er ſichwang, dieſelben nicht weiter zu beachten ſein Intereſſe von neuem und in ſelt-
ſamer Grade feſſelten. Jmmer wieder ertappte er ſich dabei, wie er die Fremden,

die ihn keines Blickes würdigten, verſtohlen beobachtete.
Einen Augenblick hatte er daran gedacht, ſie für Taſchenſpieler oder Zauber

künſtler zu halten. Dieſer Annahme widerſprach jedoch ihre ganze Haltung durch-
aus. Das Geſammtbild ihrer Erſcheinung verrieth vielmehr, wie Severin dünkte,
ſoliden Reichthum und trotz aller blaſirten Nonchalance jene weltmänniſche Gewandt
heit, wie ſie nur der wohlvertraute und gewohnte Verkehr in erſten Geſellſchafts
kreiſen zu zeitigen pflegt.

Bei alledem konnte Severin ſich eines gewiſſen Mißtrauens nicht r
Jmmer wieder mußte er ſich der ſeltſamen, vorhin belauſchten Zeichenſprache zwiſchen
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Zweite Beilage zu e 12 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Dienstag, 15. Jannar 1889.
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MWichtig für Hausbesitzer?
Der gegenwärtige äußerſt günſtige Geldſtand legt dem Hausbeſitzer die Pflicht auf, dieſe Chance zur Regulirung ſeiner Hypotheken Verhältniſſe zu benutzen.

Immer mehr und mehr lernt der Hausbeſitzer die Vortheile ſchätzen, welche ihm das
Inſtitute auf 10Capital wird ſeitens der von mir vertretenen

Bankgeld gegenüber dem Privatcapital bietet; das

oder 15 Jahre feſt, oder gegen Amortiſation unkündbar gegeben. Der
Hypotheken

Darlehnsnehmer macht ſich alſo auf dieſe Weiſe ſeinen Beſitz zu einem ganz ſicheren und kann auch ernſteren Zeiten, in denen Hypotheken Capital nur
J ſchwer bewilligt wird, ruhig entgegen ſehen. Er iſt dem großen Nachtheil, der bei Entnahme von Privat Capital, der Kündigung des Capitals

oder Erhöhung des Zinsfußes in Folge Todesfalles, Erbſchaftsregulirung, Familienverhältniſſe c. nicht mehr ausgeſetzt und erleichtert ſich auch den
Verkauf des Grundſtücks ganz weſentlich, wenn er ein geregeltes, feſtes Hypotheken- Verhältniß nachweiſen kann.

Die Beleihungsgrenze meiner Jnſtitute, 60 pCt. der Werthtaxe, iſt eine ſo liberale, daß der Hausbeſitzer in den meiſten Fällen gar keine
II. Hypothek mehr braucht und nur mit einem Gläubiger, der Bank, zu thun hat.

Es beſtehen noch aus Jahren ſo manche Hypotheken à 4/,, 48, und 5 pCt., die ſich jetzt à 4 oder 4'/. yCt. gewähren laſſen,
man ſollte die geringen Unkoſten nicht ſcheuen und die mwandlung in einen Poſten zu dem billigen Zins vornehmen.

Jch bin gern bereit, Rath und Auskunft, ſelbſtredend unentgeltlich zu ertheilen.

Fl. OberlIländer,
Comtoir, Kanlenberg 1, (Dresdner Vierhalle).

Bank-Commiſſton,
im Hauſe des Herrn Weisswange [5225

Epoche innechende auf dem Gebiete derKörper und Haushygiene sind die „süuren- und giſtfreien““
Schutz mittel des Naturforschers Ernst Flothow gegen daso
unheimliche TZerstörungswerk der gesammten unsiehtbaren
Mikroorganismen, Bacterlen und Plize, der gefährlichen
Parasiten und Schmarotzer am mensochlichen Körper:
Flothowse güfſtfreies“ Haut-, MHaar- und ZTahn- Schutz wasser,
n Flaschen à I und 2 Mk. Gegen alle sechädlichen WVage-
thiere (Ratten, Mäuse) ſet Flothows Ratten-
und Mäuseconfect unfehlbar sicher wirkend. Gegen alles
WUngezieſer, Insekten und deren Bruten (Motten, Sehwaben,
Fläöhe, Wanzen, Fliegen, Ameifsen ete.) sind einzig Flothows
„Kififreies“ Insektenpulver und Ingektentinktur von radi-
Knalem Erſolg. Ehrenvolle Aufträge und Anerkennungen
aus Allerhnöchsten Kreisen, der Stantsbehörden und
Tausender Familien und Haushaltungen bürgen für die
Vorzügliehkeit und Reelltät der Flothow'schen „„eäuren-unel giſftfreien“ Schutzmittel. Cataloge, Preislisteu, Zeug-
nisse versendet L. Schneſdere Specialgeschäſt, Berlin,
Timmeretr. 89, nneh allen Welttheilen atis und franco.
an verlange in allen Apotheken und Droguerien nur
Flothows „„süuren- und glftfreie“ Schutzmittel, giſftfreies
Ratten- und Mäuseconfeet, gitfreies Inseltenpulver und

Rusekten-Tinktur. 5212
h 3 66„Benedictine

fabricirt von der IDentscohen Benediotine-Liqueur- Fabrik
Waldenburg j. Sebl.

Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen
Durch genaue Analyſe es digter und Manrdicheg

Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes
Waldenbarger Benedictine-Tiqueurs dem franzö-
ſiſchen „liquenr-Bénédictine“ völlig gleich ſteht.
Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſchland ſo vor
züglicher „Beneäietine“ noch nicht fabricirt worden,
wie der Waldenburger, und iſt in Folge deſſen der
mit enorm hohem Einfuhrzoll belaſtete franzöſiſche
„Iiqueur-Bénédictine“nunmehrentbehrlichgeworden. J

Man gchte aber genau auf die Schutzmarken
u. auf das FabrikDomicil „Waldenbaurg 1./Sohl.

l mehrmals auf jeder Jl zu finden. [2049
Preis: h Liter-Flaſche 4,75, LgFl. 2,50, L.egFl. 140,L.egl. 80 e ſterſſaſchen genau in Ansſtatina der Literflaſchen

pro Stück 40 Echt zu baben in Halle a/S. nur in folgenden
Depdts: Herm. Lincke, Delicat. Hdl., alt. Markt 31. G. Gröhe's
Thee, Japan u. Chinawaarenhandlung, Leipzigerſtraße 107. Jn

Ouerfurt, Max Haverlandt. 9
Wiederholten Anfragen zu begegnen, zeige ieh hier-

durch an, änss ich auch ferner L--3 Mal wöchentlieh in
Halie Clavierunterrieht ertheile und erbitte ich mir etwalge
Anmeldungen dazu nach Leipzig, Thüringer Bahnhof.

Clara MHoſftmanmnm, e hl

R R
Dupuis Klaube

Bank-, Commissiomr,
Uypotheken- und Assekurauz-Geschäſt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausfilhrung sämmtlicher in

das BRaukKſfaeh sechlagender Geschäfte zu den coulan-
testen Bedingungen.

ſitalistenfinden durch uns W. sicherete und Kostenfreie Unter-

bdripgung ibrer Gelder.

Haus- und Grundhbesitzern
empfehlen wir bei via und r

Jßank-, Capital- und Privatgelder
anter den billigesten und günstigsten Conditionen. (4510

Vermittelungenim An- und Verkauf städtischer sowie ländlicher Grupdstügho
Verden etreng reoll gehandhabt,

RM

4 steuerfreie Goldanleihe der
Sicilianischen Eisenbahnen.

Subſeription am 16. Vanuar zum Courſe von SS
Rechtzeitige Anmeldungen vermitteln wir Kostenfrei.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

ich um bezw. Aufträge

Halle a/S.

Male Actien.
Dem Kauf und Verkauf von Aetien der Malzfabriken in alle

Landsberg, SchkKeuditz, Cönnern BEisle-
ben, Niemberg werde ſpecielle Aufmerkſamkeit widmen und bitte

M ode mar Whoss.
[5274

verbunden mit einer

2) Maschinen, Geräthen

aus dem Bureau der Mastvieh-Ausstellung, Berlin SW., Zimmerstr. 90/91.

XV. Mastvieh-Ausstellung-- Berlin
Ausstellung von 1) Zuchtböcken, Ebern und

und Produkten
für Viehzueht. Molkerei und das Schlächter- Gewerbe

S. m. 9. Maß I889
auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin.

Die Anmeldupngen müssen bis zum 1. April er. erfolgt sein. Programm und Anmelde- Formulare zu beziehen

Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, der Tauſende

ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, auch Athemnotb
verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche der berühmten, ſogar ärztlich empfohlenen Cari Roch'ſchen Twlebei-Ronbonse,
In Packeten zu 30 und fg. bei Carl Koch Ferreyſtrg e 1 undin den ehe Helmbold Co., Veinzige traße. F. M. Mauf-
mann am arkt. G. KunhnkKe, Lindenſtraßen Ecke. Otto
Seeger, Magdeburgerſtraße 4b. C. Kaſeer, Schmeerſtr. 24 und Leip
igerſtraße 54. Albert Trautweln, Ulrichſtraße 30. A. Steinbach,4 ler Drogerie, Königſtraße 165. J. R. Sträsener, Beruburgerſtr. 13.

Vonk Lorenz, Steinſtraße 62.A. Reichardt joun., Giebichenſtein,
L. Marniseh, Giebichenſtein. [4509

m ven Ausverkauf ſchuell zu beendigen, habe ich
den Preis für noch vorhandene Artikel bedeutend er
mäßigt. pr. Glurbseoh, NenepPromenadel4.

Stacittheater.
Die am 15. Januar a. C. fällige zweite Abonne

ments-Ratenzahlung kann von heute an im Bankge
ſchäft des Herrn Reinh Steckner, Markt Nr. 8

ormittags von 9--1, Nachmittags von 3—5 Uhr
gegen Aushändigung der Quittung eingezahlt werden.
Die P. W. Beſitzer von Passepartouts werden
erſucht, die feſten Karten ebendaſelbſt abzugeben und
gegen neue Exemplare, die gleichzeitig als Quittung
dienen, umzutauſchen.

Die alten Pafſepartout-Karten verlieren mit
17. Jannar a. c. ihre Gültigkeit. (5146

Die Direktion des Stadttheaters.

Tanz UnterrichtDer II. Cursus unseres Unterrichts beginnt Ende
dieses Monats. Gefl. Anmelduugen erbitten wir in unserer
Wohnung Karlstr. 97 oder Hermanustr. 16.

W. V. Mocoo,4005 UVniversitäte-Tanglehrer-

Künstliche Jahn

Umünderungen, Reparaturen, Plombiren,

Th. Werndl,
Specialist für Zahnersatz,

Obere Leipzigerstrasse 73, I.
Sprechstunden von 9 Uhr früh

bis 6 Uhr Abends.
Auflage 552,000; das verbreitetſte

zwölf fremden S
odenwelt. Jllu

ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Monatlich zwei Num
meru. reis viertel
rn M. 1.35 75Kr.äbhrlicherſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
t gegen 2000 Abildungen mit Beſchreio
3 welche das ga
Gebiet der Garder
und Leibwäſche für Da
men, Mädchen und Kna
ben, wie für das zartere

Kindesalter ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche :c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter

en für Weiß- und Bnnutſtickerei,Namens-Chiffren c.
Abonnements werden jederzeit angenommen bei

allen Buchhandlungen und F anſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potodamer Str. 89;
Wien I, Operngeaſſe 8.

Getragene Kleidungsſtücke Getragene Winterüberzieher, Wiäntel,
elze, Fracks, Gebrauchte Stiefeln,
ltes Gold u. ſilberne Uhren n. ſ. w.

kauft fortwährend und zahlt ſtets die
145beſten Preiſe [5C. Buchholz,

Markt No. 26 im rothen Thurm
1 Treppe.

Rügenwalder
Gänsepökelfieisch

à Pfd. 60 empfiehlt
G. Rühlemann,

Königsplatz 7. (5184

e e

e e

S ehe
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Suabmissſions-VerkKaug
don in der Oberföriterei Annnburg auf der Holzablage am Bahnhof
Annnburg der Wittenberg-Falkenbergerfeinhölzern am Donnerstag den 24.
Gaſthof zum
Bauſtämme III. El. a. 98 Stück mit

550 2 e 3V. e o e 40 eFata tolz in Rölle 4,5 m lang ca. 134 rm in ca. 4 Looſen

Rundklob 4,5 v oSe geſagt Großſcheit) 1

Cnüppel I. Cl. 1
Herr Hilfsjäger

langen vor ehebahnſtrange an s denn en Stra

ſandte 50 Nach Maſſe u.

Waldschlösschen am

Nr. genau bezeichnete L

Bann lſagernden Kie
Zug T. Mittags 12 Uhr, imBahnhof Annnhurs,

ca. 120 fm in 7 Looſen à ca, 18 fm.

10 7
jedes

e e oo84 ca. 40 rm,
e 334

211
148Burek in Annaburg zeigt die Höhzer auf Ver

iud war und liegen öſtlich vom Wald-
Fergeiehniße für einße) und liefert

voſe ſind in den
kanntmachungen im Torgauer, Wittenberger, Schweinitzer Kreisblatt
Eiſterboten enthalten.

Bedin n gen1. Die Gebote geſchehen pro rm r fm; bei gleichen Geboten haben Er
ſteher der höchſten Maſſe den

2. Bieter bleiben, wenn derung der Genehmigung an ihre Gebote gebunden.
3. Eine Anzahlung von 20 der

der gehn ma an v u e
Reſt bis ai er.auf der Ablage vree nach ch Vereinbarung auch
z elten die al äeneinen ſisletäſchen hell Bedingungen

eher anzuerkennen,
a. Neben dieſen

und haben

Kaufſumme iſt binnen 5 Tagen nach
orſtkaſſe hier z leiſten und der
ölzer können bis 1. November er.

ch bis 1. Dezember cr.

allen Bedingungenunterwerfen, ehe s ihre Gebote r werden
Dieo

erfolgt am 24. Januar cr. s 12
wart der v. Submitten

6. Nachgebote, nach 11 Uh
7. Auf der Laderampe auf hieſigemn Wechb ldbahn zum Holztran

der Folge der Meldungen nach dem 15.
und Wagen der

Oeffnung der mit „Holzſubmiſſion“ außen ter Prgten Gebote
hr im Waldſchlößchen in Gegen

Ihr ab a bleiben unberückſ
Bahnhof erh erſ ichge teher Schienen

Rat an die Bahnlowrys nach

bro u Benu ibur gegen r eſtellung ſg u geliehen.
Annaburg, ZenDer lannar 1

Magen.

reHaasenstein Vogler,
grosse t r 2Annoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und t Z. Zeitungen. Un
unterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

SSGGGWGGSGGGG
J Ein Posten Rübensamen, Kleinwanz-
lebener Nachzucht, 1888er Ernte wircd
unter Angabe der Abstammung und

S Garantie der Keimfähigkeit zu ſaufen
9 Sgezueht. 21 an atte A mr I

b A. W. an de Annoncen-Expedi- Sr r 6 Vogler, Magdeburg-
S S

9S re Ein freundl. Heimfinden bei liebevollfter Aufnahme(alksteinbruch 33
S mit oder ohne Prgwöte t junge Mädchen S

pachten oder zu kaufen geſu in der Familie einer Prediger- S8 ſern mit Angabe von Größe, Wittwe. Dieſelben werden in
Preis c. u. R. C. 145 an Sprachen u. Wiſſenſchaften aus

n e n e eOfferten unter B. 136 an e

o Hänsenstein Vogier,8 Halle a. S. erbeten. [4922
D. auf mein nahe Wirthſchafterin

Suche Bahn u. Kliniken Geſuch.
belegenes, 4000 aus Eine gut empfohlene Wirth-S grundſtück zzr 4200 90 ar ſchafterin, welche in d. fein. Küche
ten Ste erfekt, ſowie in der Milchwirth8 wenn über Hälfte der Werth- 4 aft, Federviehzucht und a en

S taxe) à 4 Per 1. Juli er. auf Zweigen der Hauswithfchaft
S längere Zeit unkündbar. Eine gut erfahren wird zum 1. April
S 2te Stelle mit 8000 Mark d. J. bei hohem Gehalt auf dem
Z iſt bereits vorhanden. Gefl. Off. Riktergute igelsdort ma e bei

jedoch nur von Selbſtdarleihern, Station Corbetha Bebefördern Hansenstein glaubigte Zeugnißab 8 ſind
Wog. inter 2 einzureichen per Adreſſe Ritter

6 G s gut Wengelsdorf b. Corbe:ha. e
Neunbaustrecke: wr -Artern. Neubaustreeke

Bßau- Abtheilung I Bau- Abtheilung II.
Ver dingung.
Die Lieferung und Aufſtellung I

hölzernen Ueberbauten für die Parallel
wegsbrücken bei Station 434430, 484-
49, 48758,4, 52463 und 53740, im
Ganzen enthaltend 6,50 obm Kiefern
holz und rd. 100 qm Bohlen ſoll öf-
fentlich er werden.Angebote ſind bis zum 28. Januar
1889 ingge 12 Uhr poſtfrei, verſchloſſen und mit der Aufſ ſchrift „An
gebot auf Herſtellung hölzerner Ueber
banten' verſehen an den Unterzeich-

neten ebenZeichnungen und S nghſtPreisverzeichniß liegen auf
theilungsburean zur Anſicht aus, auch
können letztere gegen poſtfreie Einſend

nung von 100 von dort bezogen
werden.

Der Ausſchreibung liegen die in den
Regierungsamtsblättern bekannt ge-

ebenen Bedingungen für die Bewer-
ung um Arbeiten und Lieferungen

vom 17. Juli 1885 zu Grunde. ([5171
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen

Roßleben, den 8. Januar 1889.
Der Abtteilungs-Banmeiſter

Schaeffer.
Jn einem Orte, welcher 9009) Ein

wohner hat und 1890 zu Leipzigkommt, iſt ein größerer Gaſthof mit
Concertgarten, Baalfaal und ver-
ſchiedenen Geſellſchaftszimmern auf
Bierpacht per 1. April 1889 anderweit
zu verpachten. Zur Uebernahme 10
12,00) erforderlich. 15096

Reflectonten wollen ihre Adreſſe i

Verdin
Die Ausführung un

Eiſenarbeiten für die
um.Lieferung der

Hochbauten der

Gehofen, Reinsdorf und Artern, imGanzen rd. 8200 kg Schmiedeeiſen und

1085 kg Gußeiſen, ſoll öffentlich ver
geben werden.Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei

mit der Aufſchrift:
Angebot auf Eiſenarbeiten“ bis zum

29. Januar 1889 Mittags 12 Ühr
einzuſenden.

i Bedingungen nebſt Preisver-
eichniß und die Fichnungin en liegen 5
btheilungsbüreau zur Anſicht ausauch können erſtere gegen Einſendung

von 1,00 von dort bezogen werden.
Der Verdingung liegen die durch die

Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb-
üng um Arbeiten r Ierungenvom 17. Grunde.Juli 1885dent 3 Wochen.

ßleben, den 9. Januar 1889.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Schaeffer.
Ein faſt neuer Molkereiwagen mit

doppelten r Conſtruktion,habe im Auf trag verkaufen. [5279
D. 1, Wagenfabrik.Einige Kuſſhpſene,

flott u. mit theils auch geritten,

wegen Ueberzahl billig zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung.

Eine ſchwere hochtragende u ver
der Exp. dieſes Blattes unter B.miederlegen. 2 kauft. Ferd. Michaelis, Jg.

witz b. Wettin a/S

uſchlag n ſofort erfolgt, bis zur Ertheil-

ärz zur l r ununter-

und

5 theile ich gern

ehnboſe Nebra, Roßleben, Doundorf, ſtü

(50 Mk. Belohnung.Jn der Nacht vom 9-10 ds. 9
mir von meinem Vorhof die 3 z or
dere meines Wagens Nr. s desgl.
Radehacke gez. A. P. Ort eit u. Spalen

geſtohlen und ſichere ich demjenigen
obige Belohnung zu, welcher mir den
Dieb ſo nachweiſt, daß ich ihn geriet

belangen e [5244veipee rſee er gan Walwitz.

KieſernRutzholz-
Auction.

Es tFreitag d. 18. Januar er
im Forſtrevier Wo en ForſtortSiebeneichenteich:

fief.ca.Brett 8 Beuſtäwmne

an Ort u. Stelle zum meiſtbietenden
Verkauf.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammel n.

Burgkemnitzz, 5. 9. Januar 1889.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.

60,000 Mark
ſind zum 1.P 53 e k an rer Off.

unter B, 12 i. d. Exp.. d. Ztg. abzug.Holz Auktion.
m s e v ſollen
ontag, d. D.von 12 Uhr ab:

en mit 14 fm., 17mit 3 d chen und er
mit 12 tm rlen u. 1 Aspe
mit 3, r. eichene und

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft

werden [5269c den 12. Januar 1689.
Der Förſter Conrad.

PachtCeſſion.
Ein Stadtgnut in unmittelbarer Nähe

einer grötzeres S grniſanſtadt Thü-
ringens mit Morgen durchweg
Nu Klee- und Weizenboden, flottemdiese und ſehr ſchöner Lage
iſt ar acht Jahre unter äußerſt günſtigenn zu eediren. e

Anfragen unter D 13 HalliſcheZeitung, Halle erbeten.

olzverkauf Oberförsterei OIveks-
burg bei Wenidisch-Linda.

Dienſtag, den 22. Jannar, Vorm.
10 1 Uhr im Gaſthauſe zum „Kron-prinzen“ in Mügeln aus Schußzbezirk
Linda, Schlag Jagen 27: BVirken4 Nugzſtämme mit W kw, Kiefern 708

Stück mit 592 fm. [5234
Königliche Oberförſterez

600 Otr. Woidengtroh,
50 St. engl. Jähr:. Hlammnel,

20 St. engl. -uſergehw.

verkauft [5246Jnaenteke, Benren v. Leinefe de.
Offene und geſüchte

gtellen,
C.

Suche für meinen verheirath. Ver
walter zum 1. April anderweitigeJ Rdalichſt ſelbſtſtändige Stellung; der

ſelbe nimmt auch Stellung an als
Mofſfmeister

eines Vorwerks oder ſonſtigen größeren
Zeit w. Ausk. b. ich gern bereit
Off. bitte bis zum 20. d. M. u. N.
K. 5555 poſtl. Zeitz zu ſenden. [829

Verwalter-Gesuech.

Ein energiſcher 2. Verwalter wird
zu ſofortigem Antritt geſucht bei 360
Mark Gehalt. Reflektanten wollen
Zeugnißabſchriften einſenden. [5210

Knau b. Neuſtadt a. Orla.
P. Schneüder, Rittergutspächter.

Verwalter.Für einen jungen Mann, der inmeiner Wirthſchaft ſeine Lehrzeit be
hat, und den ich als brauchbarzuverläſſig

fehlen kann, ſuche ich zum 1.endet ren deganz eſonderd
s oder auch früher eine paſſende Ver

walter-Stelle. Weitere Auskunft er 3 e tie 1 Wamten517Rittg. berth o bei Schteud h
echtitz.

1 Stellen ſuchen e Hofm

Rawbouillet-Stammschäferei

srohwaldebei Graefenhainichen,
Berlin-Anbalter Eisenbahn

Der Vockverkauf in hieſiger m

Pagenstecher.e Domainenßächter.

Ca. 1000 Ctr. Futterrüben
à Ctr. 80 verkauft [5191

Otto Meinharätlt, Lieskau.

Auff., Kutſcher, Diener, 1 Ziegelm.3 Schä er, ISchafkn. u. 2 j. Schweizer
d. Fr. inneweiß, gr. Märkerſtr. 0

Für mein Colonialwaaren, Teftit
lations u. Düngemitteigeſchäft ſuche
ich zu Oſtern einen Lehrling aus acht
barer Fam ilie mit den erforderlichen
Schulke untniſſen, ohne Lehrgeld.

Landsberg, im Januar 1889.William Kohl. [5264
Geſucht wird ein e er

Offerten unter Jpagb e der früheren
Stellungen sub M in der n
dieſes Blattes niederzulegen. 4147

Allen Bewerbern
r Nachricht, t die t
er walter Stelle

beſegßt a ner
Inſpector.Droyſig,

Eine erfahrene Wirthſchafterin d
wird geſucht auf dem Kammergute
Zwaetzen bei Jenga. [5247

Eine in Molkerei, Küche und Feder

5259

Ein in allen Zweigen d. Landwirth
ſchaft erfahrener tüchtiger u. energiſcher

Verwalter,28 J. alt, welch. viel ſelbſt. disponirt,
worüber nur gute Zeugn. u. Empfehl.,
a 1. W ehe od. Jnſpektor
Stelle. re M. 4 in derExpedition d. Zeitung erbeten. [5102

Ein junger Mann, 18 Jahr alt,welcher bereits mit Erfolg verſchiedene
Landtouren bereiſte,
Material-, Colonial, Kurz, Schnitt
Schuh u. Wollwaaren Geſchäft 3 J.
als Lehrling und 1 Jahr als Commis
thätig, ſucht anderweitig Engagement
als Commis oder Detail-Reiſender.

Offerten unter E. 3 an die Exped.
d. all. Zeitung erbeten. 5101Ein Volontär, 22 Jah re alt. mili
tärfrei, aus guter Familie, ſucht, iſttzt auf gute Zeugniſſe, Stellung
a ſofort.

Gefällige Offerten unter R. H.
poſtlagernd Sömmerda

Ein aus guter Famſſie ſtammender
Landwirth, der ſeine bisherige Thätig-
keit in den renommirteſten u. ſauberſten
Wirthſchaften des Reg. Bez. Merſeburg
C ehrga hat, ſucht, geſtützt auf beſte

mpfehlu ung „zum 1. April c. ein ander
weitiges Engagement als Jnſvector
oder 1. Verwalter. Perſönliche Vor
ſtellung au rn Gefl. Off. beliebean sub Chiffre D. J an d. Exped.
d. Ztg. zu richten. W
R mein Manufacdur- Mode, Woll

eißwaarengeſchäft ſucheich p. ſof. od.

ſpäter eine gewandte junge
möglichſt im Weißnähen erfahren, als
zweite Verreg erin. Bewerbungen

ſowie in einem Hff. u

Dame, die

Stern auf grö itg Gut.
Lina Ehrlieh, Ohrdrnf.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche u.

Haus findet zum 1. März er. Stellung
4148) Königſtraße 40d.

Aelt. u. jüng. Oeconomie-Wirth-
ſchafterin weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Ein jung. gebild. Mädch., 20 Jahr,
aus gut. Fam. ſ. z. 1. April Stell. r
Fräulein in fein. Hauſe, Geh. nicht er

anſpr. h t erwünſcht. Ge1 Exp. d Hall. b. erb.
Jch e für ein früheres Pflege

tind, welches Jahr in meiner Penſion
war und ſeit Oſtern v. J. bereits als
Stütze thätig iſt, das ich als ſehr fleißig

und tüchtig warm leben kann, eine
Familie. wo daſſelbe liebevoll auf

enommen wird, bei beſcheidene An
prüchen. Ferner mö ten für zwei

junge Mädchen, welche April cr.meine Penſion verla un ſabue ber

in drſſeren Familien, vo ſie hre veiun erworöenen Pwtt e Erwerrhen
können Für Zeider Tüchtigkeir and
treue Ausführung der übernommenen

Pflichten ſtehe ich ein. Jch bitte nur
um Familienanſchluß ebne
haltsanſprüche. Schließzich ache
ich für die gehenden Panzen
Mädchen Erſatz n meiner Penſcon.
Dieſelben werden von meiner Tochter gto
in Sprachen und Wiſſenſchaften unter
richtet, von der andern Tochter und mir
rris- praktiſch und häuslich ausge
des Lebens en tſprechen können

verw. Paſtor Lerirete
Trerſwaße

s ü o n.
Ein bis 2 finden gutenahme mit Nachhülfe.

Halle a.

iſt Bild beizufügeHerm. a e Wegeleben. Näheres Ranniſcheſtraße No. 5 I.

Von einem langjähri
ieglerkreiſen wohl bekannt iſt u

mirten hieſigen

geſucht, welche geneigt iſt, den Bau
nach bewährJan r olf Mosse, Ha

echnung übernehmen würde, wird Verbindung mit einer reuom-

Maschinenfabrik
onftructionen zngzufnor ren.

igen Fachmann, welcher
nd der den Vertrieb ev. für eigue

von Ziegelei-Maschinen
Offerten beförd. unter

lle a [5262

e bietend 516

Donnerstag, d. 24. Jan. 80.

Eine Wirtbſchaftsmainſell, in jün
geren Jahren. in Molkereiund Küc g wird ril d. J. geſucht.
Perſönliche ung erwünſcht.Rittergut z iebenan b. Döllnitz

Saalkreis) Eiſenbahnſtation Gröbers,
mmendorf, Merſeburg. [5232

Permiethungen.

u Lindenstr. 19a
i wegen Verſetzung des jetzigen

iethers das Hochparterre mit Garten
nutzung zum 1. April c. zu vermiethen.

51)] Steinhauf.,Ia. Fritz Reuferstr. Ia.
etheilte Wohnungen, event. auch miten v r ſpäter zu ver
ethen. Zu en 5243

Friedrichſtr. 23 bei Max Ulriech.
Jn meinem v Lafontaineſtr. 2,iſt eriie gen afti. hnung.
iel zaeeh m.
i

für 1500 z. ver ril zu verm iethen.

5271] H. Gering-
Vernburgerſtr. iſt e I. u. IIverrſchafelch eingerichtete Etage be

ſtehend aus 7 heizbaren Zimmern
Küche, Bad, Gartenbalcon, zum 1. April

zu vermiethen [5064
Heuriettenſtr. 15 iſt die berrſoſte

lich eingerichtete II. Etage p. 1. April
zu vermiethen. [5205
e 71 5 Stuben,Kammer, Küche re., zum Abvermiethen

geeignet. per 1. April zu vermiethen.

W König-Herrſchaftliche h s
rasse N

er zu vermiethen.
tuben, 2 Kamm. u. ne r,

240 Mk. per 1./4. nur an einzelne
Leute z. verm. Kl. Steinſtr. I.

II. Etage, Salon, 4 Stuben,Kammern 1. April an ruh. Fam. zu
verm. Ranuiſche Straße i8, I.

Schesischeold- und Siher-
Lotteri e.Ziehung 17. u. 18. Januar er.

Haup e. 50,000 M. M.

s 45,000 MarkW i N. i Loose 10 M.
D. Lewin, Berlin

16 e 16.Porto und Uiste 20 Pfg.

Gurichtſicher Verkauf.
Der Ausverkauf der zur M. Meil-

schen Concursmaſſe ge
h W e an Muffen, Hüten,Mit St en pp, wird vom

Mitzwoch, d. 16. Jan.Fr. 9 ch nd Nachmittag von

Uhr in Geſchäftslocaleg nicſrehe r. 44 in bekannter
fortgeſetzt. Gleichzeitig werden

die re üte nunmehr mit zum Ver-
kauf geſtellt. [5245e z e 1889.eusechel,

ConcursVerwalter.
Kräuter-Bruſtbonbon
alt bewährtes Mittel gegen ver
und n grkgt empfiehltechliaci, iſcheſtrat

rzüglich ſchmeckende e toffele nra hen mit l
uß, e geriebennd Cari h er T

Note 1& Vafe David.
Heller.Mittagetſa n un l Uhr im Abonne

nein Saal i T eein iſt noch einige Tage inW frei, halte n r
enutzung beſtens empfoh

Vom heutigen T e c bei de
Königl. Landg-ricſt in Liegnitz als
Rechtsanwalt zugelaſſen.

ein pry an befindet ſich ld
den 149. Januar 1889.h JFerein der Krieger Von

18666t d Kamerad

z egni

ildet, damit ſie allen p J e

graden enn r gilt n Wenn
and.e

e ee Aerlege h Pdet gen
T u s b 77-

i. eommunaſer Bezirks-Verein.
Morgen Dienstag Abds. 8 Uhr:

Goneralvep verſammlung in der „Tulpe“.
nungslegung, Vor z 7wahl de a ere Vorlagen.

Ein junger Schwan e
ſelbe kann Weg Rückerſtattundte e ren vom r n

gzbolt werden bei

Hense inh

2

gogen



Gustav Uhlig's Uhren- und Muſikwerkfabrik und Lager
beſindet ſich während des Neubaues von jetzt ab (5224in der gr. VUlrichetrasse Nr. 11 unter dem Reſtaurant Mars-Ia-Tour.

Nutzholz- Auction.

reitag, den 25. Jannar 889 Vorm. 9 Uhr auf dem Garteuhauſe,
chlag Wüstemark bei Molmerswende und Mirschsetein beim

Gartenhauſe:
41 Eichen von 61-111 em. ſtark bis 11 w. lang mit 144 fw.

130 e e 41-60 e e e0 v e18 -40 mit 44 fm.2 Ahorn 27 u. 3514 Elzebeeren 1333 mit 2 k.58 Birken von 1940 e28 Ellern 265822
11 Sspen 222 95214 Weißbuchen 1832 817 Rothbuchen 61-90 15246 2160 „112154 Eichenſpitzensl6 75. in 1 oder 2 Looſen.8 Rw. rundes Weißbuchenſcheit I, 82 II.

4 Nothbuchenkloben, 17 Rm. Eichenſcheit.
140 Eichenzaunpfähle, 100 Leiterbäume, 130 Leiſten.
Nächſter Bahnhof Ermsleben,

Verzeichniſſe können gegen Einſendung von 1 50 4 von hier be
gogen werden. Bedingungen im Termin Anzahlung. [5235

t Pansfelde bei Meisdorf a/Harz.Der Oberförſter Iunnemanmm.
Holz Verſteigerung zu ermäßigter Taxe:

Dienstag, 22. Januar er., Nachm. 2 Uhr in Mühle Zöckerita:
Schutzbezirke Goitsehe-Niemeghk: ca. 150 rm harte und weiche Scheite
u. 1050 rm harte u weiche Reiſer. [5215Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

För alle Zeitungen und Fachzeitsehriften des In- und Auslandes

3 herrschaftliche Wohnungen
für 1000 Mk., 1200 Mk und 2700 Mk. jährlich, in augenehmſter

PLage am Stadtpark, auf Wunſch mit Centralheizung, Garten und
Vferdeſtall, jetzt oder ſpäter an ruhige Miether abzugeben. Näheresbeim Hansmann, Dorotbheenſtr. 16. R. Loest. c

Jn meinem Seiden- und
ModewwnarenTuch, Leinen-
u. Coufectionsgeſchäft ſind
Oſtern zwei Lehr
lingsſtellen e
ſetzen u. können ſich junge
Leute mit guter Schulbildung

ſuche ich auf feine J. Landhypothek p.
ſofort bei pupill. Sicherheit. Off

Ubef. unt. O. e. 699 Rudolf
o Mosse, hier. [5268

Wegen Verſetzung des Beſitzers
iſt eine herrſchaftlich eingerichtete melden. [5266

Villa z Bruno Freytag,
mit Garten, in der Nähe des Halle a/s.Mühlwegs belegen, zum Selbſt- 88

er

Wosse, Halle aS. [5270 Nähe des Marktes u. Amtsgerichts

koſtenpreis zu verkaufen. Offert.

iluve Tür Soxta bis Quart iſt eine herrſchaftlich eingerichtete
Vorbereitung für Sexta bis Quarta.Privat- und Nachhülfestunden. M TIIIIIII
v Schüler, schon von schulpflicht. Alter beſtehend aus 7 heizb. gr. Zimmern
Hab, find. in mein. Familie Auſnahme. u. Nebengel., Küche u, allem Zub.,
o Realgyml. Hennig, Mansfelderstr. 9II. p. 1. April er. zu vermiethen. Näh.

bei Rudolf Mosse, Halle a/S.

Ein Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen

1g von 78 heizbarenWohnung ern, rege
c d ör, ſowie Garten odewird unter günſtigen Bedingungen teien e zu 1 April

p. 1. April zu engagiren geſacht. i miethen pt. Offerten bef
0 H. A. Scheidelwitz, unter A. e, 5 Rud. Mosse l

Drogen n. Farbenhandlung Halle aS. (5204
oöngros und en detail.

z Nähe der Bahn1 nen hergericht. Etage, 6 Zim. u

5

Merſeburgerſtraße 30, Zub., ſof. od. 1. April beziehbar, z

I. Etage, 2 Stub., 2 Kam. u. Zub. verm. Näh. bei Rud. Mosse.
300 ſof. od. ſpäter zu verm. hier. [521

Profeſſor Dr. Liebers eNerven-PElixirp.
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche

zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, Muth
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs und andere Be- Be

ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fil. beiliegenden Proſpekt. DerNerven-Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. Be

Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. à 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1 Mk. S
l Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle Be

daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depoſiteure.

CentralDepòöt, I. Sehulz, Hannover.
Zu haben: In den Apotheken in Halle; EngelApotheke in Leipzig;

e C. Brandt in Lauchſtädt LöwenApotheke in Cöthen, ſowie
in faſt allen Apotheken. [4456

Frauen ndustrieschiſe u. Töchterpensionat
mit Haushaltungsſchnie.

Nallea/S., vom 26. Jan. ab Heinriächstr. 1 eke Friedrichsplatz.
orzügliche und billige Penſion. o

Der Unterricht umfaßt die geſammte Nadelarbeit, Zuſchneiden und Nähen
der Wäſche, Schneidern, Maſchinennähen, Putzmachen, Zeichnen, Literatur,

frenkde Sprachen. ßx Vorbereitung für das Handarbeitslehrerinnenexamen. V
Proſpecte und Meldungen bei der Vorſteherin [5242Elise Wildhagen.

Die Jtalienische Gesellschaft
der Sicilianischen Eisenbahnen in Rom
emittirt 16. 000. 000 Liüre 4&9ige steuerfreie Goldobligationen

zum Curſe von 88 Lire für 100 Lire Gold. (5276
Anmeldungen nehme bis Mittwoch den 16. ds. koſtenfrei entgegen.

Halle a/S. V otdem ar Theo
Actien der Landsberger Maſchinen-

fabrik kauft Thoss.Königl. Preuss. Forstakademie
zu Hannöv.-Münden- 5237Die Vorleſungen des Sommersemesters I889 beginnen am

83 Vfas Näheres, insbeſondere ſpecielle Vorleſungsverzeichniſſef Art ragen. Die Direction: Koresreve-

s x MossF HAlW n ne am h

Hugo Messing, lalle a. S.
Georgstrasse G.

Hierdurch erlaube ich mir, auf mein reichhaltiges Lager in

Anthracitkohlen
für amerikanische, Meidiunger und sonstige permanensbrennende Füllöſen aufmerksam zu machen und dieses Brennmaterial
zum regelmässigen Besuge bestens zu empfehlen.

In Authracitkohlen führe ich nur die vorzüglichste Markoe, wol-
che dio Steinkohlen-Industrie aufzuweisen hat.

Die betreffende Kohle zeichnet sich vor Allem durch Reinheit, Rauch-
losigkeit und einen besonders lange andauernden Heizeffect aus, welch letz-
terer durch andere Anthracit-Sorten niemals erreicht werden kann. Poerner
hat sie einen losen, nicht backenden Brand, hinterlässt durch die Güte der
Reinheit nur ganz goeringfügigo Asche, sodass dieso Anthracitkohle mit
Recht als das sparsamste und billigste Brennmaterial bonannt werden kann.

Bei der Feuerung mache ich auf nachstehenden Gebrauch
aufmerksam:

Beim Anzünden muss ein kräftiges Holzfeuer als Unterlage ge-
nommen werden und darauf zuerst eine das Holz bedeckende Sechicht
grössere Stücken aufgeschüttet werden die äussersten Seiten im Ofen
müssen von Kohle frei gelassen werden, damit der nöthige Zug vorhanden
ist. Die Nachschüttung der Kohlen, welche später immer rechtzeitig vor zu
weitem Abbrennen des Feuers vorgenommen werden muss, darf dann nicht
unter 16 bis 20 Centimeter hoch liegen.

In Erwartung geschätzter Aufträge empfehle ich mich
mit vorzüglicher Hochachtung [65273

Mugo FIeseesing,
Kohlen-Geschäft, Georgstrasse 6.

en e mm ee,Cement, feuerfeſten, Cement, Puzzolan, Cement-KalkCement, ſchnellbind., Cement, in Tonnen, (hydr. Kalk),
Cement, langſambindenden. Cement, in Säcken,

Cement, und Tonnen,
haben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Quantum beſtens [5222

u Ed. Lincke Ströfer.

IIallenser KakKao
steht noch immer uniibertroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichAroma der Kakaobohne, ob Kalt oder warm. Vollendetste Fabrikation und W ä

besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, denselbon andern
Fabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke deutscher Schokoladenfabrikanten bürgt für

Güte und Reinheit des Fabrikates, (3205Einzel- Preise von 2 20 per i Ko.

Schokoladenfabrik von P. IIE II Söhne.

Cement, Portland,
Cement, Roman,
Cement, Stettiner,

X d r 2 r o 2 d d j riederrhein. Malz Extract Brauerei W Aux caves de Prauce.
Lackhausen bei Wesel. 9Laut amtl. Vergleichsanalyſe, die jed. Flaſche beiliegt, hat J Täglich friſche

unſer Malzextract 16 Extractivſtoffe, 4 W Austern
Hoſf ſches ws r ew Das e à Dutzend i nUnſer Fabrikat iſt amtlicher e 5 ähr- u. WControlle unterſtellt, daher d n S Kltel Oswald Mier, Iloflieforant.
Garantie für ſtets r Stärkung m e gr. Steinſtr. 63 Brüderſtr. 7
gleich gut e e für Kranke u. e —c——STQualität. W Perſonen Blutarme, Bleiche W ſüchtige, Reconvalescenten, nament O. Tr A e S S

ed G lich auch nach überſtandenem Wochenbeti Weinhandlung u. Weinstuben
für ſchenkende Mütter, Ammen und Kinder.

Verkaufsſtellen in Halle bei: M. Waltsgott, Gr.
Ulrichſtr. 29, Joh. Büderelcät, Leipzigerſtr. 86. Jn

Geiststrasse 26/27.

Ia. AKustern.
Giebichenſtein: A. Beccks Nnenſ., Gr. Brunnenſtr. 2. [5217 Gewählte Speisekarte.

Reserv. Zimmer.

Sing-Acad. wienstag 5 Uhr Vebung für Damen Der N
Volkeschule, Anm. ging. Mital. b. Reubke, Blumenstr. 10. Preſs-Luſtſpiel in 5 Aufzügen.

Prinz Oarl.
Montag, den 14. bis Sonnabend

den 19. Jan., täglich Abds. 8 Uhr
Uumoristische Soireen.
Noräddeutsehe Quartett- u. Couplet-

Sänger: Güner, Wolff, Hoff-
Die Unterfertigten beehren ſich zu einem Kommers alter Fmann, Cahnbley, Wacker,

Burſchenſchafter am Sonnabend den 1I9. Janunar, im großen Zimmermann und des Da-
Saale des VJeumarktschiessgrabens (Harz 40) einzuladen. 4Prof. Dr. Baethgen. Prof. Dr. Bernstein. Landrichter Dr. men-Imitators Heinrich

I TITTTIalter Burschenschafter.
zu Halle a. S.

Bourwieg. Dr. Braunschweig, Arzt. Oberlehrer Dr. SchröderBriceger. Gerichtsaſſeſſor Richler. Prof. Dr. Geriäng. Dr.Nansier Arzt. Kamann, Referendar üUarte. Amtsgerichts- J Fufang 8 Uhr. Entree 50 Pf.
rath. Dr. Ed. Hertzberg, Arzt. Prof. Dr. Hevdemann. Alles Nähere die Anſchlag Zettel.
Dr. Iakobsen, Oberlehrer. Stadtſſchulrath Pr. Krähe. Dr. Vorverkauf bei Herren:
Liebrecht, Arzt. Prof. Dr. Linäner. Prof. Dr. Löhning- Steiubrecher Saoper,See r W iayer, Sauitäterait crigtsoſeſer C. M. Spierling, Franz Beeck.
Maquet- rivatdocent Dr. Schucharät. ſſiſtent am bot.Juſtitut Sehuppan. eand. med. Sehwarzenberger. Ober- Hotel Café Davicdh,

Herm. Heller.
Dienstag, den 15. Januar er.,

lehrer Dr. Venediger. Rechtsanwalt Dr. Weber.

Erſtes großes r der
Freybergs Brauerei Iyroler Iatioual-

Deutsches l orterbier 9 Crosse r Mednille Sänſer- Gezellsehaft „Iunthaler
15 Flaſchen 3 in Königsberg i Fr. unter Direction des Urn. Junder,

Export BRiäcgp 4 Damen, 4 JIerren.25 Flaſchen 3 (5216 Eutree 50 Aufaug 8 Uhr.
1888silberne Wedaille Pilsenor Lager Victoria Theater.

auf der Weltausſtellung 30 Flaſchen 3 Dienstag, den 15. Jannar 1889.in Brüssel. aſchen 3 Ausser Abonnement.r Zum Benezfür den Regiſſeur Otto Wendt.
rr des Glücks.
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aborisoho Gosolsohaſt der Kioibanisoden Pisenbabnen

in Rom.
Emission von Nominal 20 Millionen Lire Gold

ſteuerfreie Eiſenbahn Obligationen, eingetheilt in 40 000 Obligationen à 500 Lire Gold, rückzahlbar bis zum 31. Dezember 1966 al pari in Gold und
jährlich verzinslich mit 20 Lire in Gold, in halbjährlichen Coupons am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres.

h

Die Jtalieniſche Geſellſchaft der Sicilianiſchen Eiſenbahnen iſt durch den mit der Königlichen Jtalieniſchen Regierung am 21. Juni 1888 geſchloſſenen Vertrag und das
Geſetz vom 20. Juli 1888 ermächtigt worden, zur Beſchaffung des Baucapitals für die Eiſenbahnen

1. von Scordia nach Caltagirone,

2. Noto Licata und3. vom Bahnhofe nach dem Hafen Siracus
hr Grundcapital von 15 Millionen Lire auf 20 Millionen Lire zu erhöhen und Obligationen gemäß Art. 171 des Jtalieniſchen HandelsGeſetzbuchs auszugeben.

Die neuen Linien, deren Länge in g 2 des Vertrages auf 232,513 Kilometer angenommen iſt, ſind un 3 des Vertrages, wie folgt, in Abſchnitten fertig zu ſtellen:
1. NotoModica und LicataTerranova ſowie die Zweigbahn vom Bahnhofe nach dem Hafen von Siracus binnen 3 Jahren,
2. ScordiaCaltagirone binnen 4 Jahren
3. ComiſoTerranova binnen 5 Jahren,
4. ModicaComiſo binnen 6

h Die Baufriſten beginnen von dem Tage, an welchem der Eiſenbahn Geſellſchaft von der Königlichen Regierung die Genehmigung der Baupläne bekannt gegeben wird.
Die Köni a Regierung gewährt der Eiſenbahn Geſellſchaft als Gegenleiſtung für die Herſtellung der in das Eigenthum der Regierung übergehenden Bahnen ſür jedes

dem Perſonen und GüterVerkehr übergebene Kilometer der neuen Linien folgende d ahlungen:I. Von dem Ablauf der Baufriſt der erſten Theilſtrecke bis zum Ablauf der ariſt der letzten Theilſtrecke

a) für NotoModica Lire 20 337SLicata-Terrano vo 156614e e Bahnhof SiracusHafen e e e 35 381Scordia-Caltagirone 18120e) CLomiſo-Terrano v 15907Modica-Comiſo 35 109II. Von dem Ablauf der ſechsjährigen Baufriſt der letzten Theilſtrecke bis zum 31. Dezember 1966 20 500 Lire, a insgeſammt für die vorgeſehenen 232,5,6 Kilonteier
jährlich 4 772 re vorbehaltlich einer im S 10 des Vertrages vom 21. Jnni 1888 vorgeſehenen Erhöhung dieſes Betrages bis zu 3 im Falle einer nachträglichen
Verlängerung der Linien.Die Bausausführung der ſämmtlichen Linien hat die Eiſenhahn Geſellſchaft mit erheblichem Nutzen an eine der erſten Baufirmen Italiens weiterbegeben, welche ſich ver

h pflichtet hat, die Eiſenbahnen den Beſtimmungen des Vertrages von 21. Juni 1888 entſprechend rechtzeitig fertig zu ſtellen.Auf Grund des Vertrages vom 31. Oktober 1884 iſt die Eiſenbahn Geſellſchaft verpflichtet, Obligationen ſür Rechnung der Regierung zu emittiren, deren Verkauf der Re

ierung obliegt und deren Erlös von derſelben zur Deckung der für die x gemachten Auslagen verwendet wird. Nominal 76 500 000 Lire 39/0 Obligationen hat die Eiſenh bahn Geſellſchaft in 2 Serien bereits emittirt und iſt dieſelbe weiter durch Decret vom 11. Oktober 1888 ermächtigt worden, eine dritte Serie von nom. 32 350 000 Lire 30/ Ob

ligationen auszugeben. Die für die Verzinſung und Amortiſation dieſer Obligationen erforderlichen Gelder ſind der Geſellſchaft von der Königlichen Jtalieniſchen Regierung zu
gewähren und bereit zu ſtellen und belaſten demnach das Jahresbudget der Eiſenbahn Geſellſchaft nicht.

Die im Vertrage vom 21. Juni 1888 vorgeſehene Erhöhung des GrundCapitals der Eiſenbahn Geſellſchaft von 15 Millionen auf 20 Millionen Lire iſt bereits durchge
t Die ſämmtlichen Nominal 5 Millionen Lire Actien ſind gezeichnet und ſind auf dieſelben 209/5 des Nominal-Betrages eingezahlt und die reſtlichen 80 im Laufe des
Jahres 1889 einzuzahlen.ß Die Jtalie ſche Geſellſchaft der Sicilianiſchen Eiſenbahnen iſt berechtigt, auf Grund der ihr zukommenden Annuitäten und außerdem in Höhe des jeweilig e ehe

ActienCapitals Obligationen zu emittiren. Auf Grund des Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom 17. Juli 1888 und des Verwaltungsrathes vom 17. Dezember 1888 hat die
Geſellſchaft von der letzten Facultät Gebrauch zu machen beſchloſſen und giebt demgemäß Obligationen im Betrage von Nominal Lire 20000 000 in Gold aus.

h Von dieſen Obligationen werden entſprechend der Einzahlung des Actien-Capitals jetzt 16 000 000 Lire und reſtliche 4000 000 Lire nach Maßgabe der Einzahlungen
4 uuf die neu ausgegebenen 5 Millionen Lire Actien ausgegeben.

Die Obligationen, jede über 500 Lire Gold, lauten auf den Inhaber und werden in italieniſcher und deutſcher Sprache unter No. 1 40 000 zu des Betrages der
Anleihe in Stücken von je einer Obligation und zu des Betrages der Anleihe in Stücken von je 5 Obligationen ausgefertigt. Dieſelben werden zu 4 für das Jahr in

h halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. October verzinſt und vom Jahre 1896 ab im Wege der jährlichen Verlooſung bis zum 31. December 1966 nach Maaßgabe des
den m beigefügten Tilgungsplanes al pari zurückgezahlt.

ie W und die verlooſten Obligationen werden frei von jeder gegenwärtigen und zukünftigen italieniſchen Steuer, deren Zahlung die Eiſenbahn Geſellſchaft

h übernommen hat, nach Wahl der Jnhaber
p Zu bei der GesellschaftsKasse,

Turin bei den Herren Gebr. Marsagliag G Oie.,
Mailand bei der Ranca Generale,

h ne Livorno bei den Herren Rodocanachi Fuis. G Cie.n Lire

S

h

e

un
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft,

Bank für Handel und Industrie,
e FrankKfurt a. H. bei dem Bankhauſe von Erlanger C Söhne,

l der Filiale der Bank für Handel und Industrie4 in Mark Deutſcher Reichswährung 100 Lire gleich 80,80 Mark gerechnet, bezahlt.
Die Eiſenbahn Geſellſchaft wird zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons und nach jeder Verlooſung die Einlöſung der aucgelooſten Stücke auße-

durch italieniſche Blätter auch durch den Deutſchen ReichsAnzeiger und zwei Berliner und eine Frankfurter Zeitung bekannt machen.
Die Eiſenbahn Geſellſchaft hat ſeit ihrer am 7. Juni 1885 erfolgten Conſtituirung an Dividenden auf das ActienCapital vertheilt:

für das erſte Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1885 bis 30. Juni 18866 59,

h m z r 9 v 3 1887t ri e 1 1888 5 yh Rom, im Januar 1889.
Italienische Gesellschaft der Sicilianischen Eisenbahnen.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpects wird hierdurch von den 49 steuerſreien Goldobligationen der Italienisechen Gesellgehaſt der Sicilianisenen Visen-
vannen der Betrag von

t Nominal Lire 16000 000unter folgenden Bedingungen zur Subſcription geſtellt:
1. Die Subſcription erfolgt auf Grund des dieſem Proſpect beigegebenen Anmeldungsformulars

in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft,
HBnnk für Handel und Industrie,

Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe von Erlanger 4 Söhne,
der Filiale der Bank für Handel und Inam Mittwoch, den 16. Jannar er. von 9 Uhr Vormittags i 5 ühr Nachmittags.

2. Der Subſcriptionspreis iſt auf 88 Lire für 100 Lire Gold abzüglich d äßi tückzi i iſern ne S r r 1 abzüglich der uſancemäßigen Stückzinſen vom Abnahmetage bis zum 1. April c. feſtgeſetzt, zahlbar in Reichsmark zum
Der frühere Schluß der Subſeription bleibt jeder Zeichenſtelle vorbehalten.

3. Bei der Subſecription iſt eine Caution von 59 des Nominalbetrages baar oder in der Subſeriptionsſtelle geeignet erſcheinenden Effecten zu hinterlegen.
4. Die etwa lmg ſt dem Ermeſſen einer jeden Anmeldungsſtelle überlaſſen und erfolgt ſobald als thunlich nach Schluß der Subſcription unter Benachrichtigung an die Zeichner.
5. Bdir r er zugetheilten Stücke in Jnterimsſcheinen, welche von den deutſchen Subſcriptionsſtellen ausgeſtellt ſind, kann vom 25. Januar c. ab gegen Zahlung des Preiſe (2)

Der Subſcribent iſt indeſſen verpflichtet:

See

ein Drittel der zugetheilten Stücke bis ſpäteſtens 31. Januar e.
I es II 59 e0 o II i e rnar E.

e e e o e ß o e ar E.abzunehmen; Beträge bis einſchließlich 10000 Lire ſind ungetheilt bis ſpäteſtens 31. Januar c. zu reguliren

r Umtauſch der Interimsſcheine in deutſch geſtempelte Originalſtücke, deren erſter Conpon am 1. October 1889 inlierlaſſender Bekanntmachung bei den e Ausgadeſtellen der Jnterimsſcheine erfolgen. verſtut, wird gegen Einlieferung der erſteren laut heſonderer ſ. gt6, De
u7. ehe und der Notirung der Obligationen an der Berliner und Frankfurter Börſe wird der uſancemäßige Umrechnungscours von 80 Mark für 100 Lire zu Grunde ge

Berlin, Frankfurt a. M., Januar 1889.

Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel Industrie.
von Erlanger Söhne,

Wir ſind von vorgenannten Bankinſtituten beauftragt, Zeichnungen koftenfrei entgegenzunehmen.

Mermann Arm Co. HBank-Commandit Geſellſchaft.
TedanerSchweſchte ſche Vuchdrugerer

o

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Akti llſchaft „Halli itung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr Markerſtrat fggt Walgewe d Morgens bis 7 Uhr b

I
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